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Kreis Hasenpoth. 

Aach hier ist versocht worden, ans Litthanen Arbeiter zu importiren; so schreibt Aswicken: Jährlieb 
wird ein Viertel der Arbeitskraft aus Litthanen bezogen, dieselbe ist aber meistentheilB arm nnd mit den hie- 
sigen Verhältnissen onbekannt, so dass man im ersten Jahre einen grossen VorschuBS geben mnss and dabei 
einen unbeholfenen Arbeiter hat; — im zweiten Jahre haben die meisten die Vorliebe, sich grundlos ander- 
weitig zu verdingen, ein Zeichen der grossen Unbeständigkeit. 

a s 



Kreis Baseiyaotk. 



Auch die Altersznlagen finden Bich wieder, wenn auch Belten. In Grawern, Gnddeneeken, Nenhof er- 
hält derjenige von den Knechten, der drei Jahre tren und folgsam gedient hat und zum vierten Jahre anter 
den allgemeinen Bedingungen weiter bleibt, eine Gratification von 3 Rbl.; nach weiteren 3 Jahren, also im 
siebenten Jahre 5 Rbl. u. s. w. Ebenso bat auch Niekratzen eine Gehaltszulage von 3 Rbl. in dreijährigen 
Perioden. Da diese Einrichtungen neueren Datums sind, liegen noch keine Aeusserungen über das Resaltat vor. 

Dagegen berichtet Lehnen: dann habe ich schon seit 15 Jahren eingeführt, dass ein jeder 

Knecht, der das Jahr ohne Tadel oder grobe Widerepcnstigkeit mir, vrie auch dem Eltesten gegenüber aas- 
dient, am Jahresschlüsse 5 Rubel geschenkt bekommt. In den ersten paar Jahren bekamen jedes Jahr nar 
drei Knechte die 5 Rbl; die Knechte glaubten nicht recht, daes ich die 5 Kbl. wirklich geben wSrde. Nun 
bekamen aber auch die Knechte, welche nicht das zweite Jahr auf der Stelle blieben, so dass sie nnnmehr 
sahen, dass es mir Ernst war, und das dritte bis zehnte Jahr bekamen alle Knechte die 5 Rubel. Jetzt ist 
diese Einrichtung schon wieder veraltet, denn die Knechte fangen schon an zu denken: Er giebt ja so wie 
Bo; so hat das letzte Jahr schon wieder die Hälfte der Knechte die 5 Rubel nicht mehr bekommen. 
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YI. 

Der Gutsherr giebt seinen Arbeiterfamilien freie Medicin und Arzt, ohne irgend welche Entschädigung, 
nur sind die Kranken morgens dem Hofe anzuzeigen. Unterlässt der Arbeiter die Anzeige, so verpflichtet er 
sich zur Entschädigung. Ausserdem gewährt der Gutsherr bei einer Niederkunft der Arbeiterfrau vor Michaelis 
zehn Weibertage freizugeben; bei einer Niederkunft nach Michaelis werden keine Weibertage erlassen. Sämmt- 
liche Deputatknechte erhalten Pferde für Fahrten zum heil. Abendmahl, sowie zu Taufen, nach Zierau. Ausser- 
dem 1 Tag im Herbst frei zum Jahrmarkt, 1 Tag frei zum Flachsbrechen und freie Mahlung für das Deputat. 
Deputatknechte, welche 2 Jahre im Dienste sind, können 1 Stärke halten; erhalten vom Hofe freie Weide 
und ein Schiffpfund Heu pro Jahr zu. 

VII. 

Der Arbeiter verpflichtet sich bei der Getreidelieferung nach Libau (32 Werst) Abends auszufahren und 
erhält für die versäumte Nachtruhe im Herbst und Winter einen ganzen Tag frei und fünf Kop., im Sommer 
aber bis zum Frühstück frei. 

VIII. 

Alle Arbeiter erhalten: 1 Zimmer, 1 Kleete, 1 Scheune, l Stall, 1 Pliete und 1 Schweinestall in bestem 
Zustande an Thüren und Scheiben und müssen bei einstiger Abgabe dieselben in demselben Zustande wieder 
übergeben; — die erforderlichen Reparaturen macht der Hof. 

IX. 

Sämmtlichen Landknechten werden vom Hofe als Ertrag von den Roggenfeldern, die auf die Brache folgen 
zehn Mass Roggen garantirt, auch für den Fall, dass sie durch Fäulniss, Frost oder Hagel Schaden erleiden. 
Der Landknecht erhält sechs Lofstellen Acker in 4 Feldern. Von dem ihm zugewiesenen Heuschlag garantirt 
der Hof 10 Schiffpfund Ertrag, Stobben und Strauch nach Bedarf, Holz V2 Faden; ausserdem Feldrinnen, 
Stangen für die Zäune, die er aber selbst aufzuhauen und anzuführen hat. In reichen Heujahren erhalten 
die Landknechte nach dem Loos die Gräben der Sommerfelder zu eigener Nutzung vertheilt. Nach 3-jähri- 
gem Dienst erhält der Landknecht für Wagen und Schlitten das Nutzholz. Für die Hütung erhält der Land- 
knecht 1 Mass Getreide als Hüterlohn vom Hofe. 

X. 

8 Kronsfeiertage werden im Hofe im Sommer 10 — 1 Uhr, im Winter von 10 — 12 Uhr gefeiert. 

XI. 

Arbeiter verpflichtet sich dem Gutsherrn oder dessen Verwalter oder dessen Aufseher gegenüber allen 
durch seine Faulheit oder Unaufmerksamkeit etc. verursachten Schaden aus seinem Lohn zu ersetzen. 

Vorstehenden Arbeitsvertrag übernimmt jeder Arbeiter, indem er in Zeugengegenwart seine Unterschrift 
gibt. Etwaige Streitigkeiten entscheidet nur der Gutsherr. 
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Kreis Doblen. 

4. Die Lage und die Locopreise. 
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5. Lohnrerhältnisse der Deputstknechte. 
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Kreis Doblen. 



6. Lohnverhältnisse der Landknechte. 



1 


2 


3 


4 5 6 7 


8 1 9 


10 1 11 


Jt« 


Name des Gutes. 


Der Knecht hat 
zu leisten. 


Der Knecht bekommt 
Tiand 


Der Knecht hiüt 


Garten. 


Acker. 


Wiese. 


Weide. 




In Lofstellen. 


Pferde. 


Kfihe. 


Sehafe. 


Schwei- 
ne. 


1 

2 

3 

4 
5 
6 

7 
8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 


Aahof . . . 
Alt-Abgalden , 

Abgunst- Grfinf 
Alanen . . , 
Lieven-Behrse 

n 
n 

Klein-Bercken 

Neu-Bergfried 
Endenhof . , 

n 

Medden . . . 
Paulsgnade 

Siuxt . . . 
Tetelmände 

n 

Behrs-Würzau 


1 < 

eld 

1 t 

D . 


> ■ 
1 • 


Eine Woche um die andere 

Vier Tage von sechs 
Vier Tage von sechs 

Eine Woche um die andere 

77 77 77 77 77 
77 77 77 77 77 
77 77 77 77 77 

W&hrend sieben Monaten (Som- 
mer) vier Tage and w&hrend fflnf 
Monaten (Winter) drei Tage ron 
sechs. 

Eine Woche um die andere 

77 77 77 77 77 
77 77 77 77 77 
77 77 77 77 77 
77 77 77 77 77 
77 77 7» 77 77 
77 77 77 77 77 
77 77 77 77 77 

Eine ganze Woche . 

Eine Woche um die andere 


♦ 


12 
12 

12 

12,25 

4 

4,5 

5 

12,5 

14 
11 
15 
11 

8 

6 
25 

6 
12 
10 


4,64 
4,64 

3 

7 
7 
7 

0,5 

4,64 
1,24 
1,.4 

5-8 
10 

8 

3 

6 

8 

0,5 


* 
* 

5 
5 
5 

* 

3 

25 
25 


1 
1 

1 
1 
1 
1 
1 
1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
♦* 


2 
2 

2—3 
2 
2 
2 
2 
2 

2 

2,5 

2,5 

3 
3 
3 
5 
2 

2 

•* 


3 
3—4 

5 
4 
4 
4 
3—5 

4 
3—4 
3—4 

6 

4 

4 

3 

2 

2 

** 


2 3 

* 
* 

2 
3 
3 
2 


Mittel . 


— — 


— 


10,« 


4,9S 


9,5 


1 


2—3 


3—4 


2—3 
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Kreis Doblen. 



7. Lohnverhältnisse der Tagelöhner. 



1 


2 


3 


4 


5 


6 


7 


8 


9 


Name des Gutes. 


Art der Beschäftigung. 


Januar. 


Febraar. 


März. 


April. 


Mai. 


Juni. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Hbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


1 

2 
3 

4 
5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 
12 
13 

14 
15 


Aahof. 
Alt-Abgulden . 

Audraa . . . 

Autzhof . . . 
Behrsebeck . . 

Behrsemünde . 

Gross-Behrsen . 

Lieven-Behrsen 
Klein-Bercken . 

Neu-Bergfried . 

Blankenfeld . . 
Doben . . . 
GrosB-Ellei . . 

Elein-EUei . . 
Endenhof . . 


Erntearbeiten 

Alle landwirthsch. Arbeiten 

v n Tt 

Roggenmähen 

T) , . . . . 

Hafer- und Gerstemähen . 

Gräben reinigen .... 
Alle landwirthsch. Arbeiten 

Erntearbeiten 

Erntearbeiten 

Roggenmähen u. Aufstellen 
Hafer- u. Gerstemäh. u. Aufs. 

Erntearbeiten 

Roggen- und Hafermähen . 
Gräben graben .... 

Mähen und dreschen . . . 
Gräben grab., Stobbenbrech. 
Holzfällen 

Gräben graben .... 

Alle landwirthsch. Arbeiten 

VT) 7) 

Emtearbeiten 

Roggenmähen 

Hafer- und Gerstemähen . 

Feldarbeiten 

Gräben graben .... 

Erntearbeiten 

Feldarbeiten 

Bauten 

Feldarbeiten 

Alle landmrthsch. Arbeiten 




60 

30 
50 

40 




60 

30 
50 

40 




30 
50 

60 


ca. 


50 
25 

60 


— 


60 


4 
4 


90 
50 


ca. 

1 


30 

20 
70 
90 

80 
80 


ca. 
1 

1 


40 

65 

75 

20 

70 
80 

80 

90 
70 

80 
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Kreis Dobleti. 



10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Jali. 


Angast. 


Septem- 
ber. 


October. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


Bemerkungen. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


4 
4 

1 


90 

50 

10 
85 


4 
4 


90 
50 
40 


— 


90 


ca. 
1 


30 

70 
70 
70 

80 




70 
70 

30 
50 

60 




60 

30 
50 

40 


Pro Woche mit Beköstignng. 
Pro Woche ohne Beköstigung. 

Ohne Beköstigung 

Mit Beköstigung pro Lofstelle. 

Ohne Beköstigung! 

Pro Stange von 12 Fuss. 

3 Miethsleiite, die aaf dem Hofe leben und 40 Tage un- 
entgeltlich za arbeiten haben. Dieselben erhalten: 
1 Zimmer, 0,5 Faden Holz, 2 Faden Stranch, 0,25 LfiBt. 
Garten a. Kartoffelland zusammen; 6 S.-4I> Heu, Stroh 
nach Bedarf; dürfen halten: 1 Kuh, 3 Schafe, 2 Schwei- 
ne. Müssen dafür nach abgearbeiteter Zeit zu neben- 
stehenden Setzen kommen. 

(Pro Lofstelle. 
Accordarbeit. 

Accordarbeit. 

n 

Accordarbeit. 

Mit Beköstigung. 
Ohne Beköstigung. 
Mit Beköstigung. 
Pro Lofstelle. 

Mit Beköstignng (Soldaten). 
Ohne Beköstigung (Einheimische). 

Accordarbeit. 


1,» 
ca. 

1 
1 

c. 1 

ca. 
1 

1 


Kop. 
50 

90 

65 
80 
45 

75 
20 
20 

80 
80 

25 

55 
80 

80 

90 
70 

80 


ca. 

1 

1 

ca. 
ca. 

1 

— 
1 


50 

85 
65 

45 

75 
20 
20 

80 
80 

60 

40 

55 
80 

80 

90 
70 

80 


ca. 
1 

1 


40 

20 

80 
80 

90 
60 

80 

90 
70 

80 
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Jto 



Name des 6utes. 



Art der Beschäftigung. 



Januar. 



Rbl. 



Kop. 



Februar. 



Rbl. 



Kop. 



März. 



Rbl. 



Kop. 



April. 



Rbl. 



Kop. 



8 



Mai. 



Hbl. 



Kop. 



Juni. 



Rbl. 



Kop. 



16 
17 



18 

19 
20 



21 



22 



Fockenhof . . 
Krons- Garrosen 



Grausden 

Grenzhof. 
Grünhof . 



Herzogshof*) 



Hofzumberge 



23 
24 
25 
26 
27 
28 

29 
30 
31 
32 



Jacobshof . 
Kalnzeem . 
Käshof . . 
Kasuppen . 
Kensingshof 
Mahlemuische 

Oglei . . . 
Pankelhof . 
Paulsgnade . 
Peterfeld . . 



Heu- und Getreideernte 

Pflügen . . . 
Mähen . . . 
Getreideeinfuhr 
Dreschen . . 
Flachsschwingen 

Feldarbeiten . 
Getreidemähen 



Bauten 



Handlanger bei Handwerk 
Roggen- u. Weizenmähen 
Hafer- und Gerstemähen 



Heuernte . . 
Dreschen . . 
Heumähen . . 
Roggenmähen . 
Gräben graben 

Alle landwirthsch 



Arbeiten 



(ausser Mähen) 



Arbeiten 



Feldarbeiten . 
Feldarbeiten . 
Erntearbeiten . 
Alle landwirthsch 
Feldarbeiten . 
Feldarbeiten . 

Feldarbeiten . 
Erntearbeiten . 
Feldarbeiten . 
Ernte- u. Feldarb., dreschen 



50 



50 



30 



60 



30 



50 



60 



50 



60 



50 



40 



60 



60 






50 — 



40 



70 



60 



70 



50 
50 



60 



80 



60 
80 



70 



60 



70 



70 



60 
50 



60 



60 



50 
50 



80 

75 

65 

90 

50 

60 
80 

80 



50 
70 



*) Der Unterscbied zwischen den Preisen ffir Heuernte anf Tagelohn und auf AccorJ kommt daher, dass di« Tagelöhner 
durch von der Krone angesiedelte^ ausgediente Soldaten dargestellt werden, welche schon ältere Leute und dazu noch mehr 
oder weniger vom Hofe abhängig sind, während die Accordarbeiter unabhängig sind. 
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JKreis Ddbien. 



10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Jnli. 


Augnst. 


Septem- 
ber. 


Oetober. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


Bemerkungen. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 




60 


— 


60 
50 




50 


— 






— 






V 


— 


70 
70 




70 
70 
60 




70 
60 




60 




60 






Accordarbeit 


i mit Wohnung und Beköstigung. 




70 




70 




70 




50 




40 










90 


— 


90 








— 


— 








Accordarbeit pro Lofs teile. 


— 


60 




60 




60 




45 




45 








— 


65 




65 




65 
















^■'~" 


80 




80 
40 




"^■~ 




^~~ 










Accordarbeit j ^^^ Lofstelle. 




60 





























— 


65 




65 


— 


65 


— 


65 








1 


60 


















— 




\ 


1 

1 


50 

50 


1 


50 


1 


50 






-— 




-~~ 


—. 


} Accordarbeit. 




50 




50 




40 




40 




30 




30 


Erhalten: Jeder 1 Zimmer, 2 8.-« Heu, 8 8.-« 8troh, 
0,8 Faden Holz, 3^ Faden 8traach, 0,33 Lfst. Kartoffel- 
land, 0,25 Lfst. Garten. DQrfen halten 1 Knh and 2 
8chafe, wofür sie jederzeit zn nebenstehenden 8ätzen 
kommen und anuerdem 60 Weibertage unentgeltlich 
leisten müssen. 


1 




1 






80 




— 










Mit Beköstigung. 




75 




76 




75 


— 












Mit Wohnung und Beköstigung. 


— 


66 





65 


— 



















— 


90 





90 




80 


— 


70 




70 




60 


Mit Wohnung. 


— 


50 





50 




50 















Mit Wohnung und Beköstigung. 


■ 


60 
80 





60 
80 




60 
80 




60 
80 








— 


Mit Beköstigung. 
Ohne Beköstigung. 




80 





80 


— 


80 


— 















— 


50 




60 — 


60 


— 


40 






— 







— 


60 





60 — 


60 




— 


— 





— 






— 


70 




70 


— 


70 1 


70 


— 





~ 
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1 


2 


3 


4 


1 ^ 


6 


7 


1 ^ 


9 


Name des Gutes. 


Art der Beschäftigung. 


Januar. 


Februar. 


März. 


April. 


1 Mai. 


Jani. 


Rbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Ubl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


33 

34 
35 

36 
37 
38 
39 

40 
41 

42 


Peterhof . . . 

Potkaisen . . 
Reschenhof . . 

Sallgaln . . . 
Neu-Sessau . . 

Bewehrts-Swedthof 

Tetelmiinde . . 
Behrs-Würzau . 

Gross-Würzau . 
Zimmern . . • 


Feldarbeiten 

Alle landwirthsch. Arbeiten 

Mähen 

Dreschen 

Getreide- und Henmähen 

und Dreschen 
Getreide- und Heumähen 
und Gräben graben 

Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Alle landwirthsch. Arbeiten 

Sämmtl. landw. Arbeiten . 
Hafermähen 

Bauten 

Kleemähen 

Roggenmähen 

Bauten und Reparaturen . 
Wintergetreidemähen . . 
Sommergetreidemähen . . 
Mengkommähen .... 

Handlanger 

Wintergetreidemähen . . 
Hafer- und Gerstemähen . 
Heu- und Kleemähen . . 

Dreschen 

Wintergetreidemähen . . 
Hafer- und Gerstemähen . 
Heu- und Kleemähen . . 




40 

85 
50 




40 

85 
50 




40 

85 
50 




40 

85 
50 

65 




80 
50 

75 

85 
70 

65 

65 

50 


1 
1 


80 
50 

65 

75 
85 
70 

55 
75 

65 

50 
75 

75 
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Kreis Doblen. 



10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Juli. 


Augast. 


Septem- 
ber. 


October. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


Bemerkungen. 


Rbl. j Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


1 

1 
1 

1 
1 
1 


80 
50 

85 

65 

85 
75 
85 
70 

55 
75 

65 

50 
75 
60 
75 

50 
50 
75 


1 

2 
1 

1 
1 


80 
50 

85 
80 

65 

85 
75 

85 

70 
50 

55 

65 

40 
60 

50 
75 
60 

75 
50 
50 


l 


80 
50 

80 
65 

85 

85 
70 

65 
75 




80 
50 

85 
50 



60 


— 


40 

85 
50 

40 




40 

85 
50 

40 


Erhalten : WohniiDg, Futter für 1 Kuh, 2 Fadeo Strauch, 
0,5 Lfst. Kartoffelland, Garten ; mfiasen daf&r Jeder- 
zeit zu nebenstehenden Sätzen kommen. 

Mit Wohnnng und Beköstigung. 
Accordarbeit mit Wohnung und Beköstigung. 

Mit Beköstigung. 

Accordarbeit. 
Accordarbeit. 

77 

' Pro Lofstelle. 
Accordarbeit. 

77 
77 





























41 



Kreis Doblen. 

Ausser diesem Versnchen, dem Mangel abzuhelfen, treffen wir auch die immer wiederkehrenden Mittel 
an, die Knechte zu halten. Freien Arzt nnd Medizin stellen Qrenzhof, Pankelhof und Panlsgoade znr Ver- 
fngang; das Eigentbum der Knechte wird jedoch nirgends versichert. Aach die allmählichen Lohnznlagen 
und Gratiticationen finden sich wieder. So erhalten in Kasuppen Knechte, die drei Jahre gedient haben und 
zum vierten bleiben, drei Rubel Zulage. In Pankelhof bekommt der Knecht, der zum nächsten Jahr bleibt. 



Sreis Doblen. 

ein Mass Boggen mehr aU der, welcher nen eintritt. Zimmern hat seinen Knechten fBr trenen tadellosen 
Dienst folgende Gratificationen bestimmt: 1) jährlich einmalig 1 Mass Gerste; 2) nach fBnf Jahren jährlich 
& Babel, nach zehn Jahren ebenso 10 Rbl., nach fünfzehn Jahren ebenso 15 Rbl. und so fort von fBnf zn 
f9nf Jahren 5 Babel Zulage. 

Ueber die Lohnerhöhnngen giebt die Tabelle Anfscblnss: 
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Kreis Ddbhn. 

In Gross-Würzan herrscht folgende Vereinbarung: 

Mit fünfjähriger Dienstzeit tritt die Pensionirnng in Kraft und zwar derart, dass bis zu zehqjähriger 
Dienstzeit jährlich 5 Rubel für den Knecht zinstragend (der Schein lautet auf den Namen des Gntsbesitzers) 
angelegt werden; vom zehnten Dienstjahre an erhöht sich die Zahlung pro Knecht auf 10 Rubel jährlich. 
Die Pension wird dem Knechte nur nach Ermessen des Besitzers ausgezahlt. Bei grundloser Kündigung von 
Seiten des Knechtes oder bei Entlassung desselben wegen Ungehorsam u. s. w. verliert der Knecht seine Pen- 
sionsberechtigung. Es >vird dabei hinzugefugt, dass sich eine derartige Pensionirnng, wenn dieselbe auch 
eine beschränkte ist, sehr gut bewährt und dieselbe nach Dafürhalten der Gutsverwaltung sehr wohl angethan 
ist, die Leute zu einem längeren Bleiben im Dienste zu bewegen. 

Stalgen glaubt durch die besondere Art der Löhnung (cf. Tabelle V JN« 4H) und die dadurch be- 
dingte Theilnahme der Knechte an guten und schlechten Jahren ein Mittel zur Förderung der Sesshafiigkeit 
gefunden zu haben. 

Zum Schluss möchte ich noch den Gütern Gross-EUei und Hofzumberge das Wort geben. 

Gross-Ellei. „Die einzige Abweichung in den Knechtscontracten besteht darin, dass der im Dienst 
des Hofes bereits befindliche Knecht fünf Rubel Handgeld erhält, während der von auswärts neu engagirte 
Knecht nur fünfzig Kopeken bekommt. Diese Massregel wurde mit der Absicht ins Leben gerufen, den Knecht 
pecuniär an seine bisherige Stelle zu fesseln, hat aber keinen nennenswerthen Einfluss auf die Stetigkeit der 
Arbeiter geübt. Ein nicht unwesentliches Moment, das als Grund für das häufige Wechseln der Knechte in 
der Mitau-Bauskeschen Gegend mit in Betracht gezogen werden muss, — ist die Faulheit der Knechtsfrauen; 
speciell im Hofe Ellei ist dieses der Hauptgrund gewesen. Früher war die Frau zu 50 bis 60 Weibertagen 
veri)flichtet; um einen Theil der Knechte wenigstens zu erhalten, wurde die Zahl dieser Tage auf 50 normirt 
und für die weiteren 10 Tage eine Zugabe in der Form gegeben, dass der betreffenden Familie eine halbe 
Lofstelle mit Grünwicken bestellt wurde, da solche Zugabe für das Vieh in Anbetracht der relativ geringen 
Weide tür den Knecht von grosser Wichtigkeit ist. Nicht Alle haben diese Zugabe angenommen, sondern 
sie zogen es vor, zehn Weibertage weniger zu leisten. Der früher contractlich stipulirte Preis von zwanzig 
Kopeken für jeden mehr geleisteten Weibertag ist seit mehreren Jahren bereits auf fünfundzwanzig Kopeken 
erhöht, aber auch dafür ist es schwer, die Frauen zu irgend einer Arbeit zu bekommen. Häusliche Arbeit, 
wie z. B. spinnen, weben u. s. w. >vird absolut nicht mehr getrieben, sondern es wird vorgezogen, solches den 
Fabriken zu überlassen, was selbstverständlich weit kostspieliger ist. Der Zug in die Stadt lässt sich jeden- 
falls — wenigstens von hier aus — in den meisten Fällen darauf zurückführen, dass von den Frauen in der 
Stadt keine oder weniger Arbeit verlangt wird". 

Hofzumberge. „Dass hier bisher kein Mangel an Knechten eingetreten ist, während das auf den 
verarrendirten Beihöfen von Hofzumberge und bei den Wirthen wohl der Fall gewesen ist, da einzelne der- 
selben sich litthauische Arbeiter haben kommen lassen, ist leicht verständlich, wenn man noch Nachfolgendes 
betrachtet. Die Knechte erhalten nur gedarrtes Getreide bester Qualität, ebenso ist das Futter das beste und 
wird sehr reichlich zugemessen, femer erhalten sie vom Besitzer zu Weilmachten Geschenke für sich und ihre 
Kinder, zu den grösseren Festen wird ihnen Bier geschenkt; Arzt, Apotheke und Schule für ihre Kinder kosten 
ihnen nichts. Die Kinder werden in der Schule vom Besitzer beköstigt, bei guten Ernten erbitten sie wohl 
auch noch ein Mass Getreide. Daher ist es auch nicht zu verwundern, dass sobald eine Vakanz eintritt, 
sofort Meldungen eintreffen'^. 



Graf und Gräfin Medem-Stockmannshof 



in Liebe und Dankbarkeit 



{icwidiuet. 



Vorwort. 



Cs ist eine Bitte, womit ich die Herausgabe nachfolgenden Werkes beginnen möchte. Da das 
ganze Material, das darin niedergelegt ist, lediglich auf einer PrivatenquSte beruht, so liegt es in 
der Natur der Sache, dass sich vor Allem eine grosse Anzahl UnvoUständigkeiten und Lücken im 
Material vorfinden, ferner aber durch die vielleicht nicht immer mit peinlichster Sorgfalt erfolgte 
Ausfüllung der Fragebogen eine Menge von Fehlerquellen geschaffen werden, die der Aufarbeitung 
und Benutzung hindernd im Wege stehen. Ich richte daher an alle Interessirten die ganz 
ergebene Bitte, mir jegliche Ausstellung am Inhalt der Tabellen etc., auch die geringfügigsten, 
möglichst bald direct zukommen zu lassen, damit sie bei einer eventuellen zweiten, revidirten 
Auflage Berücksichtigung finden können. 

Es ist mir aber femer nicht nur eine angenehme Pflicht, sondern auch ein lebhaftes 
Bedürfhiss, allen Denjenigen, die die Mühe und oft nicht unbeträchtliche Arbeit des Ausfttllens 
der Fragebogen auf sich genommen haben, meinen tiefempfundenen Dank für ihr Entgegenkommen 
auszusprechen, da sie mir dadurch die Möglichkeit gegeben haben, auch für meinen Theil vielleicht 
etwas zur Kenntniss und Erkenntniss unserer heimathlichen Verhältnisse beizutragen. 

Mitau, im Mai 1900. 



Maximilian Fürst Lieven. 



Einleitung. 



Iromer mehr machte sieh schon im Laufe der letzten Jahre auch bei uns zu Lande der Mangel an land- 
wirthschaftlichen Arbeitskräften , wenn auch zunächst nur local, bemerkbar und immer häufiger wurden 
die Klagen über die Schwierigkeit; Knechte zu beschaffen. Da war es der Doblensche Landwirthschaftliche 
Verein, innerhalb dessen Thatigkeitskreises sich die Calamität besonders fühlbar machte, der sich im 
Herbste 1898 mit einem Schreiben an die Kurländische Oeconomische Gesellschaft wandte, um die Auf- 
merksamkeit derselben auf die augenblickliche Sachlage zu lenken und sie zu ersuchen, Massregeln zu 
ergreifen, um der dem ganzen Lande drohenden Plage bei Zeiten vorzubeugen oder auch um Vorschläge 
zur Abhilfe zu machen, wo das Uebel bereits aufgetreten war. Die Kurländische Oeconomische Gesellschaft 
widmete sich nunmehr mit grosser Energie der Untersuchung und Berathung dieses Gegenstandes, wobei 
sich aber von vornherein der Mangel an jeglicher statistischer Grundlage empfindlich fühlbar machte. Eine 
genaue und möglichst umfangreiche Statistik war aber als Grundlage jeglicher weiteren Arbeit nneflässlich, 
denn ohne exacte Kenntniss der Thatsachen und der Verhältnisse war ein Eingreifen in die letzteren doch 
wohl nicht denkbar. Mit Vergnügen nahm es der Verfasser auf sich, soweit die Möglichkeit reichte, 
Material im Lande zu sammeln. So entstand die Enquete vom Frühjahr 1899. 

Der Zweck derselben beruht also lediglich in der Beschaffung des Materials zu einer gründlichen 
Beurtheilnng der augenblicklichen Lage der in der Landwirthschaft des Grossgrundbesitzes beschäftigten 
Arbeitskräfte und zwar speeiell im Hinblick auf den Arbeitermangel nnd seine Grflnde. In Rücksicht 
darauf erhielt dann der Fragebogen folgende Gestaltung: 



1. Name des Gutes Kreis 

2. Entfernung in Wersten von der nächsten grösseren Stadt (Riga, Mitou, Libau, Windau, Tackum, 
Goldingen) oder von der nächsten Eisenbahn- 
station: 

3. Wirthschaftsart ? (Deputatknechte, Landknechte, Halbkömer, Tagelöhner oder gemischt) 



4. Ist Mangel an Knechten eingetreten und seit w^auu? 
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5. 



Es waren Knechte 

erfor- 
derlich 


vorhan- 
den 


Es wurden im Lanfe 
des Jahres daza an- 
genommen 


Bern 


e r k n 


11 g e n. 


pro Georgi 98 . . 

97 . . 
96 . . 
95 . . 
94 . . 
93 . . 
92 . . 
91 . . 
90 . . 
89 . . 






98 
97 
96 
95 
94 
93 
92 
91 
90 
89 






























6. 



Von den jetzt (Mitte Januar) 

vorhandenen Knechten dienen auf 

derselben Stelle 


Von den jetzt (Mitte Januar) vorhande- 
nen Knechten sind nach ihrer Nationalität 


Von den jetzt (Mitte Januar) vorhandenen 
Knechten sind 


im l. Jahr . . 
im 2. Jahr . . 
im 3. Jahr . . 
im 4. Jahr . . 
über 4 Jahr 


1 

1 

i 


Letten 

Russen 

Polen (Litthauer) 
Deutsche (Inländer) 
Ausländer .... 





an Ort und Stelle geboren. . 
auf dem Lande in Kurland geb. 
in einer kurländ. Stadt geb. . 
in einer anderen Stadt geboren 
Sonst wo geboren 


.... 















7. Wird das Eigenthum der Knechte versichert? 



Von wem? 



8. Fa1l8 schriftliche Coniracte yorhandeii, wird gebeten, Copie eines solchen einzusenden. 



9. Wurden Tagelöhner beschäftigt? 

Während welcher Monate? 

In welcher Anzahl? (durchschnittlich) 



Ständig? 



Zu was für Arbeiten? 



Woher stammten dieselben? 
Oder sind sie ortsansässig? 



10. Bei Landknechteu wird gebeten aufzugeben: 
Areal des Landes 



IX 



Approximativer Kornertrag der Landknechtstelle pro Jahr in den letzten Jahren 



Ausserdem? (Wohnungsverhältnisse, Viehhaltung etc.) 



11. Bei Depntatkn echten wird gebeten, das Deputat aufzugeben 



Ausserdem? (Wohnungsverhältnisse, Viehhaltung, Weide, Wiesen, Land etc.) 



• 


a 


OD p 

5^ 


Klein- 
Roggen 


Gross- 
Gerste 


Klein- 
Gerste 




es 


'o 

Um 

3o 


Heu 
und Klee 


5t= 
CS 




a 

es 

Um 


i 


Kartof- 
feln 




Heringe 










in Mass. 


iu Fuder. 




in Fuder. 


in 
Stof. 


in 
Mass. 




in 
Stück 













































• - •■ 




• 






. . 











12. Für Tagelöhner wird gebeten, möglichst specialisirt aufzugeben: 



Beschäftigungsart. 


Tagelohn. 


Bei Stücklohn, 
falls diese Löh- 
nung vorkommt. 


Bemerkungen. 

1 




Höhe des Tages- 
verdienste». 


Rbl. Kop. 


Rbl. 


Kop. 





i 

1 

1 




1 

! 

1 


1 





X 



Ausserdem? (WohnongsverfaSItnisse, Bekostigang, event. Reisekosten etc.) 



i;!^ Wieviel beini^ loro der Dan^hsehnittspreis im Monat April 1898 fnr 



ii;iis Ma^s Weiten . . 
^ Gn>s$-Ri\gj[en 
Klein-Ro$p^n 
iiiv>§*-Gersie 
Klein Gerste 
Elisen , , 
Kjirtx^ireln . 



1 



1! Rbl. 



Kop. i 



L 



Feder Holz 



Rbl. 



, Straneh .... 

. Stroh i 

• Hen ^ 

. Klee 

Stof Mileb, fiiseh . . . 

ahs>(nbmt 



r 



Kop. 



WiH k\fittt F^^iMw^linulrt»l in^rlmdle« dtt<i« wiH f!^Wf»« Bark Sdiitnuc «BrageWa. 



Ü^^ SjiVi :t cev. >:j:en 10 Jahwn Uobr,erhohnup^n siar^iixjdec? 

1« x< laiche» Re:T;Äiy*>' 



Wann' 



^N ^ri^.?^T. v.;> ^.v ^-i^T Vwi^:^i^¥s5 Wr.t%^J< ,rv^<k>cx ^rtCs 



l:,\ SW Va V \-,Ni iVxv^n ,'^>^ .slo \n>^vsv>x^ ys^y^v .jtt* ^xV*r^ t v.^-vN'Xvtrrjn^t» $faii ]la»a«;MlB dagegen 



,V-5^i»%'f ,N> X^VV,-^*. »,>V, V»V<» N\S"'\>CVX Vss"^* x^'V* 
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17. Sind Massregeln gegen den Arbeitermangel ergriffen worden, in der Form von Import etc. und mit 
welchen Resultaten? 



Diese Frage bezieht sich nur auf Jahresknechte nicht auf Tagelöhner! 

18. Wohnt der Eigenthümer ständig auf dem Gute? 



19. Falls besondere Einrichtungen oder Abmachungen bestehen betreifend allmähliche Lohnerhöhung, 
Unfall- oder AlterSTersicherung, Pensionirung und dergleichen, so wird dringend gebeten, genaue 
Angaben darüber zu machen, oder Copie eines diesbezfiglichen Contracts oder die betreifenden 
Bestimmungen einzusenden, ebenso auch Aber den Einfluss solcher Einrichtungen auf die 
Sesshaftigkeit der Arbeiter Vermerk zu machen. 



Datnu Unterschrift 
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Sechsbundertundneunzig solcher Bogen wurden versandt; von diesen wnrden dnrcb Rücksendung 
der Fragebogen oder dnrcb speciellC; ausführlicbe Mittbeilung funfbundertsiebenundzwanzig, macbt 16,4Plo 
beantwortet. Berücksicbtigt man jedocb; dass leider kein wirklich zutreffendes Verzeichniss sämmt- 
lieber Grossgrundwirthschaften Kurlands zu haben war und dass das dem Verfasser vorliegende notorisch 
eine ganze Reihe von Gütern anführte, die beute nur noch als Beihöfe existiren, so darf man wohl mit 
Sicherheit annehmen, dass mindestens 80^/o allen Grossgrundbesitzes in nachfolgenden Blättern vertreten ist. 
Im Hinblick auf die Arbeiterzabl dürfte sieb aber das Verbältniss noch bedeutend günstiger gestalten, sodass 
dann der Procentnatz wohl die Zahl 90 erreichen könnte. Mit Sicherheit lässt sich das aber natürlich nicht 
ermitteln. Jedenfalls ist aber das Resultat äusserst zufriedenstellend. 

Leider erwies es sich aber alsbald, dass der Fragebogen Lücken aufwies, häufig aber auch die 
Beantwortung Unzuträglicbkeiten mit sich brachte, die durchaus störend waren. Ich entscbloss mich daher 
zu einer NacbenquSte, die folgende Form erhielt. 

Name des Gutes: 

Kreis: 

Getrennt aufzugeben. 
Anzahl der Deputatknechte? 

„ „ Landknechte? 
Anzahl der Weibertage bei Deputatknechten? 

» T) n ?i Landknechten? 

Wieviel Knecbtsfamilicn in einem Zimmer? 
Der Knecht darf halten: Kühe, Schafe 



Ist das Fuder einspännig oder zweispännig? 



Der Faden ist wievielfüssig? 

1 Faden Holz ist gleich Fuder? 

1 Faden Strauch ist gleich Fuder? 

1 Fuder Stroh „ „ S.//.? 

1 Fuder Heu „ „ SY/.? 

1 Korb Kaff „ „ S.//.? 

1 S./A Kaff gerechnet mit Rbl. Kop.? 

1 Lof (Maas) Hafer gerechnet mit Rbl. Kop.? 



Pro Georgi 1899 waren Knechte vorhanden erforderlich 

Haben pro Georgi 1899 Lohnerhöhungen stattgefunden und in 
welchem Betrage? 
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Mit ganz Tereinzelten AnsDahmen wurden sämmtlicbe aasgesandten Exemplare retournirt. 

Leider verblieben aber trotzdem in den beiden Fragen „LohnTerbältnisse" und „Locopreise" immer 
nocb bedenkliebe Lücken oder Angaben wie „nacb Bedarf". Nacb Möglichkeit worde versnebt, solcbe 
Angaben in Privatcorrespondenzen anszabessern, was auch häufig mit dem grössten Entgegenkommen ermög- 
licht wurde. Hin und wieder sind aber bei den „Lohnverhältnissen" solche Lücken geblieben, bei den 
Loeopreisen sind sie in den Rubriken „Stroh, Heu und Klee, Kaff, [Stranch" sogar gamicht selten. Um sie 
aasznßllen, mugste die Mittelberecbnung aushelfen; dieselbe wurde derart angewandt, dass für das Gut, für 
das Mittelberechnnngen angestellt werden mussten, eine Zone mit der nächstgelegenen grösseren Stadt oder 
Eisenbahnstation als Centrum gebildet wurde, und zwar in einer Breite von 10 Werst, d. b. fünf Werst 
näher und fünf Werst weiter als das behandelte Gut; die Angaben aller innerhalb dieser Zone liegenden 
Güter wnrden dann als Grundlage benutzt. Um aber bei Verwerthung vorliegenden Materials dem Bearbeiter 
keinen Zwang aufzuerlegen, sind alle auf diese Weise gefundenen Zahlen durch besonderen Druck gekenn- 
zeichnet.*) Um den Verhältnissen aber noch eingehender folgen zu können, als es nach den blossen Tabellen 
möglich ist, ist jedem Abschnitt eine Anzahl Contractscopien, ein kurzes Referat über die mir zugegangenen 
Meinungsäusserungen etc. nnd ein Bericht über die besonderen Einrichtungen etc. (Punkt 19 des Frage- 
bogens), wennmöglich auch Copien der Statuten, Rechenschaftsberichte etc. beigefügt worden. 

Als Eintheilung wurde aus naheliegenden Gründen durchweg die landesübliche in zehn Kreise 
beibehalten. Zur besseren Orientirung bei eventueller Benutzung ist jedoch im Anhang eine Eintheilung in 
Rayons oder Zonen von 10 zu 10 Werst nach den grösseren Städten und Eisenbahnstationen gegeben. 

Hier mögen noch einige statistische Daten über Kurland Platz finden. 



Kreis. 



Areal*) 
in 



Lofstellen**) 



Einwohnerzahl (Zählung von 1897) mit 
Ausschluss der Städte und Flecken. 



Htnnlich. 



Weiblich. 



Windau . . 

Goldingen . 

Tahen . . 

Tucknm . . 

Grobin . ■ 

Hasenpoth . 

Dohlen . . 

Bauske . . 
Friedriebstadt 

Illuxt . . . 



Summa 



832,362 
846,785 
826,856 
578,712 
529,724 
663,67 1 
755,932 
555,102 
955,906 
549,197 



7,131,277 



18,858 
25,255 
24,562 
20,728 
18,926 
24,077 
30,335 
20,554 
25,661 
26,143 



235,099 



20,669 
28,268 
27,315 
22,704 
20,764 
26,115 
33,164 
22,609 
27,840 
26,533 



255,981 



Summa. 



39,527 
53,523 
51,877 
43,432 
39,690 
50,192 
63,499 
43,163 
53,501 
52,676 



491,080 



') Anmerkung: Die direct angegebenen Zahlen sind gedruckt 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 0. 
denen i, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 0. 

*) Xacb Blaese, Landwirthschaft in Kurland pag. 2. 

**) 1 Lofstelle = 0,34 Dessätinen =: 0,371 b. a. =: 1,432 preuss. Morgen. 



Die durch Kecbnung gefun- 
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Was die einzelnen Tabellen anbetrifft, so erlaube icb mir die Aufmerksamkeit auf Folgendes zu lenken: 

I. Verhältniss der vorhandenen zu den erforderliehen Knechten. Unter der Bezeich- 
nung Knechte sind zusammengefasst: alle ständigen für die Feldwirthschaft direet von der Gutsverwaltuug 
jährlich cngagirten Arbeitskräfte gegen vorher bemessene Löhnung. Es sind also nicht einbegriffen alles 
specielle Dienstpersonal, wie Stallmeister, Wagger, Gärtner, Gartenjungen, femer alle Halbkömer, Tagelöhner 
und Accordarbeiter. Es verbleiben nur Deputatknechte, Landknechte und Arbeiter auf Kost und Geld. Die 
Zahlen geben an, welche Anzahl am Georgitage (23. April) des darübergedruckten Jahres erforderlich, resp. 
factiscb vorhanden war. Die Anzahl der im Laufe des Jahres ergänzend angenommenen Knechte ist durch 
Unterdruck in kleinen Ziffern in der betreffenden Rubrik angegeben. Da nun die Enqu&te aber im Januar- 
Februar stattfand, so waren auch für das letzte Jahr in der Zeit zwischen dem letzten Georgi und der 
Aufnahme des nunmehr thatsächlichen Bestandes Verschiebungen eingetreten, die ebenfalls durch Unterdruck 
in kleinen Ziffern gekennzeichnet sind. Beim Vergleich mit den anderen Tabellen nach Anzahl müssen für 
die Tabelle I natürlich immer die Summen beider Zahlen in Betracht gezogen werden, üeber besondere 
Verhältnisse geben die Anmerkungen am Fusse jeder Tabelle Auskunft. 

IL Die Knechte nach Dienstzeit, Nationalität, Geburtsort. Betreffend Knechte siehe 
unter L Alle Zahlen sind wie die unter L direet aus den Fragebogen ausgezogen und bedürfen daher weiter 
keiner Pirläutcrung. 

III. Arbeitsverhältnisse. So landläufig der Unterschied zwischen Land- und Deputatknechten 
auch sein mag, so ist doch eine scharfe Trennung nach der Praxis nicht immer ganz durchführbar, wie das 
nach den Tabellen V. (Lohnverhältnisse der Deputatknecbte) und VI. (Lohnverhältnisse der Landknechte) 
häufig genug festzustellen ist. Als grundlegender Gegensatz wird wohl innezuhalten sein, dass der Deputat- 
knecht alle Arbeitstage des Jahres der Gutsverwaltung zu leisten hat und daher auch so gestellt ist, dass 
seine Art der Löhnung keinen Aufwand an eigener Zeit von ihm beansprucht, während umgekehrt die Art der 
Löhnung der Landknechte es mit sich bringt, dass ein grosser Theil seiner Arbeitszeit, gewöhnlich die Hälfte 
(cfr. Tabelle VI, Spalte 3) ihm zwecks Erwerb seines Lohnes zur Verfügung gestellt werden muss, sodass im 
Allgemeinen die Gesammtjabresleistung zweier Landknechte gleich derjenigen eines Deputatknechtes gerechnet 
werden kann. Für die Gruppirung der verschiedenen Ait der Löhnung innerhalb der vorliegenden Tabelle 
ist stets, auch wo sie meiner Auffassung nicht ganz entsprach, die Angabe der Gutsvenvaltung auf den Frage- 
bogen in Rücksicht gezogen worden. 

Dass die Anzahl der Arbeiter auf Kost und Geld eine so sehr geringe ist, beruht darauf, dass diese 
Art der Löhnung beim Grossgrundbesitz thatsächlich sehr selten vorkommt, während die so ausserordentlich 
spärliche Vertretung der Halbkörner vor Allem wohl darauf zurückzuführen ist, dass von den schon an und 
für sich nur in geringer Anzahl vorhandenen Gütern, die mit Halbkörnern wirthschaften, ein grosser Theil 
die Anfragen, als nicht auf diese Wirthschaften bezüglich, unbeantwortet gelassen hat. Die Verhältnisse 
der Halbkörner, ebenso wie die der Arbeiter auf Kost und Geld, sind deshalb auch aus der Behandlung 
nach Kreisen, da ihre Anzahl zu gering ist, ausgeschieden worden und in ein besonderes Kapitel, dessen 
Inhalt sich hauptsächlich auf den Abdruck von Contracten aus verschiedenen Gegenden des Landes beschränken 
muss, für ganz Kurland zusammengezogen worden. 

Die Zahlen betreffs der Tagelöhner sind natürlich, da das Bedürfniss je nach der Ernte, dem 
Wetter etc. etc. sehr verschieden auftritt, nicht ganz genau zu nehmen, sondern nur als allgemeiner Durch- 
schnitt, der aber wohl die Verhältnisse im Mittel ziemlich richtig darstellt, zu betrachten. Die Zahlen 
beziehen sich nur auf Männer. 

Bei den Weibertagen ist nicht zu vergessen, dass sich viele Güter das Recht reserviren auch ausser- 
halb der contractlich bedungenen unentgeltlichen Tage gegen festgesetztes Entgelt die Leistungen der Frauen 
ohne beschränkte Zahl der Tage in Anspruch zu nehmen. Wo solches angegeben, ist dieses Verhältniss 
nebst dem Lohn als Text hinzugefügt worden. 



F ^ J 
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Zu bemerken ist noch; dass ein Weibertag nicht wie der gewöhnliche Arbeitstag mit Sonnenaufgang^, 
sondern erst um 8 Uhr Morgens beginnt und bis Sonnenuntergang dauert. 

IV. Die Lage und die Locopreise. Diese Tabelle wurde in der Hoffnung aufgenommen, auf 
Grund der verschiedenen Preise einen Rückschluss auf die Qualität des Deputats zu ziehen und dadurch 
vielleicht mannigfache Verschiedenheiten in der Quantität des Deputats in das rechte Licht zu rücken; 
zweitens erschien es nothwendig zu letzterem Zweck auch die Lage der Güter zu der nächsten grösseren 
Stadt oder Eisenbahnstation aufzunehmen, ferner auch wegen des Einflusses dieses Umstandes auf das 
Verbältniss der vorhandenen zu den erforderlichen Knechten; nebenbei erschien es interessant, den Einfluss 
der Lage auf die Preise feststellen zu können. Eine nähere Betrachtung der Tabelle ergiebt nun wohl der 
interessanten Verschiedenheiten eine Hülle und Fülle, aber zu gleicher Zeit steigen doch ernste Zweifel an 
der Richtigkeit der dargestellten Verhältnisse auf, — Zweifel die sich bei einer genauen Prüfung der 
Sachlage zu der Gewissheit steigern, dass die in der Tabelle enthaltenen Zahlen den Thatsachen entschieden 
nicht Rechnung tragen, denn bei der grössten Differenz der Qualität und der grössten Verschiedenheit der 
Lage können unmöglich solche Unterschiede im Preise entstehen, wie sie z. B. beim Viehfutter und bei 
Holz und Strauch auftreten. Vielfach erscheinen die Angaben auch einfach direct zu hoch gegriffen. Ich 
hoffe, dass es einer zweiten Auflage oder einer erneuten Enquete vorbehalten sein wird, auf diesem Gebiete 
etwas wirklich zuverlässiges zu schaffen, was durch Correctur der gegebenen Daten seitens der Gutsver- 
waltungen wohl ermöglicht werden könnte. 

Die Daten, die den Einfluss der Lage auf die Lohnverhältnisse ebenso wie auf das Verbältniss der 
vorhandenen zu den erforderlichen Knechten, erkennen lassen, leiden nicht unter dem eben angeführten 
Mangel; der Zusammenhang tritt trotzdem aber nur selten deutlich hervor, weil dieser Eine Factor sich mit 
einer ganzen Reihe anderer verbindet, die nur schwer oder garnicht statistisch zu fassen sind. Das Zurück- 
treten dieses bei Berücksichtigung des Zuges nach der Stadt doch sehr wesentlichen Einflusses, muss 
jedenfalls aber zu hochinteressanten, allerdings auch ihrer Natur nach äusserst schwierigen Untersuchungen 
Anlass geben. 

V. Lohnverhältnisse der Deputatknechte. Auch bei dieser Tabelle ergiebt eine kritische 
Betrachtung, dass die angegebenen Daten nicht immer das wünschenswerthe Mass von Sicherheit gewähren, 
speciell was die Angaben des Deputats an Viehfutter betrifft, die wohl theilweisc zu hoch gegriffen sind, 
während die übrigen Daten durchaus zuverlässig sind. Es scheint jedoch, als ob häufig das Vorhandensein 
von etwas Gartenland nicht angegeben worden ist, ebenso auch die Haltung von Schweinen, die fast 
durchweg nicht berücksichtigt worden ist, obgleich die Knechte thatsächlich fast überall ein Stückchen 
Garten erhalten und sich soviel Schweine aufziehen, als zu erhalten, die Möglichkeit vorliegt. Das ist 
jedenfalls mit in Rechnung zu ziehen. Besondere Vergünstigungen, wie Bezahlung der Medicin und drgl., 
sind, da sie doch nicht unter das Deputat gerechnet werden können, in das textliche Referat am Schlüsse 
aufgenommen worden. 

Wegen des verschiedenen Druckes der Ziffern cfr. oben pag. XHI (L Anm.)- 

VI. Lohnverhältnisse der Landknechte. Zwecks Schätzung des Werthes der Lofstelle Land 
war in den Fragebogen auch die Frage nach dem durchschnittlichen Ertrage aufgenommen worden; das 
Resultat dieser Anfrage war aber leider so wenig zufriedenstellend, dass von einer Verwerthung des Materials 
abgesehen werden musstc. Als Ersatz wäre als Quelle zur Schätzung zu nennen: ^Möhring, Relative Werth- 
berechnnng der Grundbesitzlichkeiten Kurlands^! (cfr. oben ITI). 

Vn. Lohnverhältnisse der Tagelöhner (cfr. oben IH). Zu bemerken ist, dass es sich, wo es 
nicht ausdrücklich anders hervorgehoben ist, stets um ortsansässige, d. h. entweder auf Hofesland ange- 
siedelte oder in der umliegenden Gemeinde angesessene Arbeiter, wo Landknechte vorhanden sind, häufig 
auch um diese in ihrer freien Zeit handelt. 

Die das Werk ergänzende Karte ist nach der preussischen Generalstabskarte gezeichnet. 
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Kreis Windau. 

1. Verhältniss der vorhandenen zu den erforderlichen Knechten. 



I n i 3 

M 

M s ü a 

3 i s 

a 3 

s s ;. 

8 ^ a 

m ! 

Ka a 31 a 

n » i 

S a ä!S ■ 

s 7 ! s a 



Kreis Windau. 

2. Die Knechte nach Dienstzeit, Nationalität, Geburtsort. 
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3. Arbeitsverhältnisse. 



S. I 



I s 
s 



3 









4. Die Lage und die Locopreise. 



5. Lohnverhältnisse der Deputatknechte. 
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6. Lohnverhältnisse der Landknechte. 
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7. Lohnverhältnisse der Tagelöhner. 
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Im Allgemeinen ist dae Urtheil im Kreise Windan kein allzn Dagfinstigee; wolil wird liier nnd da 
aber Mangel an Knechten geklagt, zam grössten Theil jedoch nur „fällt es schwerer" die Stelleo zo be- 
setzen. Aach dieHaltnng der Knechte wird ausser in einigen Gütern, nicht gerügt. Atlizzen führt ans, 
dass die Knechte wohl häufig ihre AbmachangeD brechen (z. B. sich an zwei Stellen verdingen), dass aber 
eine rechtzeitig eingeieicfate Klage stets den Erfolg gehabt hat, dass der Knecht zam Termin erschien and 
derjenige, bei dem sich der Knecht später verdangen hatte, der Geschädigte war. In Edwahlcn ist ein Fall 
von Nicbtantreten des schriftlich abgemachten Dienstes zn constattiren. Anf die Klage bin wnrde der Knecht 
zu 41 Rbl- Schadenersatz vemrtheitt, die aber nicht beigetrielien werden konnten. Ans letzterem Grande 
verzichtet Passexten auch gänzlich anf Anstrengung der Klage, trotzdem daselbst mehrfach Fälle von Con- 



Nehen der Lohnerhöhung und der Aenderung der Wohnungen werden dann noch andere Mittel versucht 
PaseexteD,Sematen, Tergeln, Wensau versichern dasEigentbnm derKuechte gegen Feuer ; Wensau erhöht auch den 
baaren Lohn jährlich bei jedem Knecht, der auf der Stelle bleibt um einen Rubel. Warwen legt im zweiten 
Jahre ein Mass Gerste zu. Ugahlen und Pusseneeken sorgen für ihre alten Knechte durch unentgeltliche 
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traclbrach rorgekommen BiDd. Gliicktichei- ist TcrgelD gewesen, denn in den 4 Fällen in denen die con- 
tractbrüchigen Knechte znr Erstattung der Unkoeten vernrtheilt wurden, sind dieselbeo auch richtig beglichen 
worden. Auch Ugahlea hat einen Fall von Contractbrnch zu verzeichnen, der mit 14 Rbl. 70 Cop. Schaden- 
ersatz gestraft wurde. Im Lanfe von zehn Jahren und bei einer Anzahl von über neunhundert Knechtsstellen 
fallen diese Daten nicht sehr ins Gewicht. Als Grund kehrt immer wieder der „Zug zur Stadt", nur hier 
und da wir<l betont, dase eine Anfbessernng der Wohnnngs Verhältnisse eine günstige Wirkung anf die Seas- 
haßigkeit der Arbeiterhet'ölkerung ausüben dürfte. So beschranken sich die Massregeln gegen den 
Mangel im Wesentlichen auf Lohnerböbang und Placirung von nur je einer Knechtsfamilie in einem Zimmer. 
Die Lohnerhöhung während der letzten zehn Jahre ist in folgender Tabelle dai^estellt: 



I i 



Abgabe von Wohnung, Beheizung und kleinen Pensionen, ohne dass jedoch die Empfänger irgend eine Be- 
rechtigung auf Unterstützung hätten. Systematisch organisirt ist die Pensionirong in Edwahlcn; das Statut 
und ein Bericht der dortigen Pensiouscasse folgen. Da alle Versuche in dieser Richtung noch neueren Datums 
sind, BO liegen auch keine Bemerkungen über den Einfluss dieser Einrichtungen vor. 
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9. Wenn ein Blitglied der Casse bei seinem Tode eine Wittwe mit mehreren Kindern hinterlasse 
80 empfangt seine Wittwe vom nächstfolgenden Georgi-Termine an jährlich eine Quote. Die Samme der 
von ihrem vcrstoilenen Maniie geleisteten Einzahlungen, wenn der Mann dieselben nicht schon selbst (cf. 
Punkt 8) erhalten hat, werden ihr sofort nach dem Tode ihres Mannes ausgezahlt. 

10. Stirbt ein Mitglied der Casse ohne eine Wittwe oder Waisen zu hinterlassen, so fallen seine 
Einzahlungen der Casse zu, es sei denn, dass der Verstorbene unterstützungsbedürftige Eltern oder Geschwister 
hintcrlässt, in welchem Falle der Cassenvorstand berechtigt ist, den Hinterbliebenen nach seinem Ermessen 
die Summe der Einzahlungen des Verstorbenen auszuzahlen. 

11. Wenn eine Wittwe nur ein einziges oder gar keine Kinder hat und selbst noch rüstig und 
arbeitsfähig ist, so erhält sie vor ihrem 60-sten Jahre keine Quote. Verheirathet sich eine Wittwe aufs 
Neue, 80 verliert sie das Anrecht auf eine Quote. Mit den Einzahlungen ihres Mannes aber wird immer 
nach Punkt 9 verfahren. 

12. Wenn die Wittwe eines verstorbenen Mitgliedes mit Hinterlassung eines oder mehrerer Kinder 
stirbt, 80 empfangen dieselben zusammen jährlich eine Quote und zwar so lange bis das jüngste Kind 
das 14-te Jahr vollendet hat. Ebenso auch wenn ein Wittwer mit Hinterlassung von Kindern stirbt, welche 
letztere auch Anspruch auf Rückzahlungen der Einzahlungen ihres Vaters haben. 

13. Zu den Quoten werden nur die 4V2®/o-igen Zinsen der bereits in Werthpapieren (cf. Punkt 19) 
angelegten Kapitalien, nicht aber die Einzahlungen der Mitglieder, noch auch das Kapital selbst verwandt. 

14. Wenn weder Wittwen noch auch sonstige Quotenberechtigte vorhanden sind, so werden die 
Zinsen insgesammt zum Kapital geschlagen. Wenn aber auch Quoten-Berechtigte da sind, so werden doch 
immer zwei Quoten zum Besten der Casse berechnet. Nur die Zinsen von Tausenden und Hunderten werden 
vertheilt, die geringeren Rubel-Zinsen und alle Copeken kommen der Casse zu Gute. 

Beispiele: Es seien 50 verheirathete und 10 unverheirathete Mitglieder der Casse. Diese zahlen 
an Beiträgen 110 Rubel ein, und der Herr seinerseits ebenfalls 110 Rubel, dann tritt die Casse mit 220 Rubel 
ins Leben. Diese Summe wächst durch die jährlichen Beitragszahlungen und die Zinsen (4V«®/o) heran bis 
zum Beginne des 2-ten Jahres auf 229 Rubel, des dritten auf 352 Rubel 50 Cop., des vierten auf 480 Rubel 
50 Cop., des fünften auf 613 Rubel, des sechsten auf 754 Rubel 50 Cop., des siebenten auf 900 Rubel 
50 Cop. Angenommen, das dann ein Mitglied stirbt, so werden zum Besten seiner Wittwe 12 Rubel (die 
Summe seiner Beiträge 2X6) ausgezahlt (cf. Punkt 9) und die Wittwe erhält auch, angenommen, dass sie 
Kinder hat, eine Jahresquote. Die Grösse derselben wird gefunden, indem man die 4S'i*^/o Zinsen von 
000 Rubel, das heisst 40 Rubel 50 Cop. in drei Theile theilt, (2 Theile für die Casse, I Theil für die 
Wittwe); also beträgt die Quote 13 Rubel. Dann sind vom Kapital von 900 Rubel 50 Cop. 25 Rubel abzu- 
ziehen (12 Rubel an Einzahlungen und 13 Rubel Quote), so bleibt fiir das siebente Jahr der Rest von 
875 Rubel 50 Cop. als Kapital der Casse. Diese wächst bis zum Beginne des 8-ten Jahres heran auf 
1025 Rubel, des 9-ten auf 1169 Rubel 50 Cop. (1025 Rubel + 110 Rubel) Mitglieder-Beiträge plus 49 Rbl. 
.50 Cop. Zinsen (von 1100 Rubel) minus 13 Rubel Quote, des 10-ten auf 1318 Rubel 50 Cop. Angenommen 
es sei nun wieder eine Quote auszuzahlen, dann wären auszuzahlen die Einzahlungen von 9 Jahren und 
die Quote mit 14 Rubel, denn die 4 Vi'^/o Zinsen von 1300 Rubel, also 58 Rubel 50 Cop. werden in 4 Theile 
getheilt (2 Theile für die Casse 2 Theile für 2 Wittwen), das giebt 14 Rubel (der Rest von 2 Rubel 50 Cop. 
tällt der Casse zu). Dann müssen vom Kapital 46 Rubel abgezogen werden (18 Rubel an zurückzuzahlenden 
Beiträgen, 28 Rubel an 2 Quoten), also von 1318 Rubel 50 Cop. abgezogen ergiebt 1272 Rubel 50 Cop. als 
Kapital der Casse für das 10-te Jahr. Bis zum Beginne des 11-ten Jes wächst dieses wieder auf 1439 Rbl. 
50 Cop. Also besitzt die Casse nach einem Decennium 1439 Rubel 50 Cop., zahlt 2 Wittwen jährlich eine 
Quote von 14 Rubel und hat der ersten Wittwe 12 Rubel der zweiten Wittwe 18 Rubel an Mitgliedsbeiträgen 
zurückgezahlt. 
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15. Die jährlichen Beiträge der Mitglieder der Gasse zahlt die GntsverwaltuDg jährlich zu Georgi 
pränumeraDdo von deren Lohne der Verwaltung der Gasse aus. 

16. Präses der Cassenverwaltung ist der Gutsherr. Zu Mitgliedern derselben nennt er einen höheren 
Hofesbeamten und zwei Deputatisten auf je drei Jahre. 

17. Die Mitglieder des Vorstandes vertheilen die Geschäfte und die Buchführung unter sich nach 
ihrem Ermessen. Die Gasse wird jedoch stets von dem Gutsherren selbst verwahrt, der mit seinem ganzen 
Vermögen für den Bestand derselben verantwortlich ist. 

18. Der Vorstand versammelt sich auf Berufung durch den Präses so oft die Geschäfte es erfordern, 
mindestens aber einmal im Jahre um Georgi. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Präses. 

19. Alle Summen von 100 Rubel oder darüber müssen im Laufe von spätestens 3 Monaten in Kur- 
ländischen 5®/o Pfandbriefen angelegt werden. Kleinere Beträge können nach dem Ermessen des Gassen- 
vorstandes in Sparcassenscheinen oder auch garuicht angelegt werden. Sobald aber mehrere der Gasse ge- 
hörige Sparcassenscheine zusammen über 200 Rubel betragen, so müssen dieselben auch in Kurländische 
5®/o Pfandbriefe umgesetzt werden. 

20. In Bezug auf die Gasse etwa entstehende Streitigkeiten sind auf Grund dieser Statuten durch 
ein ordentliches Schiedsgericht zu schlichten. 

21. Diese Statuten können nur mit Zustimmung der Generalversammlung der Goldingenschen Land- 
wirthschaftlichen Gesellschaft geändert werden. 

22. Sämmtliche Bücher der Gasse sind nach Abschluss derselben zu Georgi eines jeden Jahres dem 
Präsidenten oder Vice-Präsidenten der Goldingenchen Landwirthschaftlichen Gesellschaft zu übergeben, welcher 
den Richtigbefund der Rechnungen und des Cassenbestandes sowie den richtigen üebertrag der Rechnungsab- 
schlüsse in die Bücher des neuen Jahres durch seine Unterschrift zu bescheinigen hat. 

23. Aufgelöst kann die Gasse nur werden. 

1) Wenn der Gutsherr es wünscht. 

2) Wenn im Falle seines Todes sein Nachfolger die Auflösung der Gasse wünscht. In diesen 
Fällen erhält ein jedes Mitglied der Gasse inclusive den Gutsherren oder dessen Erben, die Summe seiner 
Einzahlungen jedoch ohne Zinsen zurück. Der ganze Rest fällt einer durch die Generalversammlung der 
Goldingenschen Lundwirthschaftlichcn Gesellschaft zu bestimmenden wohlthätigen Stiftung zu. 

24. Ueber die Gründung oder Schliessung der Gasse ist von dem Gassenvorstande der Direction 
der Goldingenschen Landwirthschaftlichen Gesellschaft Mittheilung zu machen, ebenso wie von jedem Wechsel 
in der Person des Gutsherrn. 

25. Jm Falle dauernder Abwesenheit vom Gute kann sich der Gutsherr für die Geschäfte der Gasse 
durch einen Bevollmächtigten vertreten lassen. 
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Za Georgi 1887 erofliiete die Unterstützungscasse ihre Thitigkeit mit dem Graodcapital von 203 Rbl., 
die jahrlichen Mitgliedsbeitriige schwankten zwischen 149 and 205 Rnbel. Znm 23. April 1899 war der 
Bestand folgender: 

Grandcapital 203 Rbl. 

Eigentbämlicher Fonds 468 „ 55 Cop. 

Gutbaben der Mitglieder 937 ^ 

Snmma 1608 Rbl. 55 Cop. 

An Unterstntznngsqnoten worden ausgezahlt: 

1893/94 2 Qnoten a 11 Rbl. =r 22 Rbl. 
1894/95 3 Quoten ä 10 RbL = 30 Rbl. 
1895/96 3 Quoten ä 10 Rbl. = 30 Rbl. 
1896/97 5 Qnoten ä 8 Rbl. =^ 40 RbL 
1897/98 5 Qnoten ä 9 Rbl. = 45 Rbl. 
1898/99 4 Qnoten ä 11 Rbl. = 44 Rbl. 

Irgend ein bemerkenswerther Einfiuss dieser Einrichtung auf die Sasshaftigkeit der Arbeiter lässt 
sich nicht feststellen. 
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Deputatkneehts-Oontract 

1. Jeder Knecht muss in der Edwahlenscben Oeconomie alle Arbeitstage und dessen Weib 50 Tage 
im Jahie mit eigenem Arbeitsgeräth und eigner Kost alle Arbeiten leisten^ wie und wo sie ihnen von der 
Gutsvei-waltung aufgegeben werden, wozu auch das Weiden und Beschicken der Pferde gehört. Der Knecht, 
welcher die Nacht geweidet hat, schläft bis zum Frühstücke. Das Knechtsweib muss der Reihe nach mit 
den übrigen dazu verpflichteten Weibern und Mägden ihres Hofes des Sonntags beim Weiden, Beschicken 
und Melken des Viehes die nöthigen Arbeiten verrichten. Ausser den unentgeltlich zu arbeitenden 50 Tagen 
muss jedes Weib auf Verlangen der Guts Verwaltung noch 50 Tage für einen Tagelohn von 20 Kop. von 
Georgi bis Martini und von 10 Kop. von Martini bis Georgi zur Arbeit kommen. Als Arbeitsleistungen beim 
Getreide, Klee- und Heu-Mähen wird verlangt: 4 Mann und 5 Weiber müssen 1 Reesche (6 Lofst.) starken 
Roggen mähen und aufstellen; schwächeren und mittleren Boggen 3 Mann und 4 Weiber; nicht stark gela- 
gerte Sommerung (Gerste und Hafer) müssen 3 Mann die Reesche abmähen; starken wenig liegenden Klee 
müssen 4 Mann die Reesche mähen und schwachen Klee resp. Timothee 3 Mann die Reesche; nicht berie- 
selte Wiesen müssen 8 Mann, Rieselwiesen 9 Mann die Reesche (14 Lofstellen) mähen. 

2. Vide Tabelle 5. 

3. Jeder Knecht muss Mitglied der Edwahlenscben Unterstützungscasse werden, deren Statuten ihm 
bei seinem Dienstantritt übergeben werden, die er bei seinem Austritt zurückgeben muss. 

4. Die Dienstzeit beginnt zu Georgi und dauert von Jahr zu Jahr fort, bis von der einen oder 
anderen Seite bis zu Martini dieser vertrag gekündigt wird, worauf der unterzeichnete Knecht Dienste sich 
verpflichtet, mit seiner Familie und aller seiner Habe die ihm zur Benutzung übergebenen Räume zu 
räumen and mit heilen Fensterscheiben, vorhandener Pliete nebst Ringen, Thürbängen etc., wie sie ihm 
übergeben worden, wieder abzugeben. 

5. Alle Berufung auf sonstige mündliche Abmachungen, die hier nicht verschrieben stehen, sind 
ausgeschlossen ; daher müssen alle etwaigen späteren Abänderungen dieses Dienstvertrages hier nachträglich 
verschrieben werden, wie sie mit dem einen oder anderen Knechte vereinbart worden sind. 



L' 



Kreis Windau. 



Edwahlen. 



leohte Terechriebeoe 
Feldern uad Wiesen, 
und Bewirtscbaftnng 
T gemaclite Meliora- 
•es ebenso abgeben; 
.~ „„„'^„„■n ■ nna w?nt(>neld gut düngen; die 
beggen. 

einen Tag und jede 
t nud jeder Knecht 
(I Fraa müaBen mit 
ind wirtschaftlichen 
nweigerlich erfüllen 
Gieorgi bis Michaelis 
•long beim Getreide- 

le-SchUttungen zahlt 

muss, ausserdem zu 

selbe von einer oder 
t mit seiner Familie 
iumlichkeiten, Pliete, 
Fenster, uaogtsu, j.uuiei.u.u^o^., ^.. . 

6. Jeder Knecht erhält jährlich an Kulzholz eine Birke, sowie floaieu uuu »onstiges Zamimaterial 
nach Taxation der Forstverwaltnng and auserdem jährlich Roggen nnd Gerste als Deputat-Getreide. 

7. Alle Berufungen auf sonstige mündliche Abmachungen, die liier nicht verschrieben stehen, sind 
aOBgescblOBsen ; sollte mit einem oder dem anderen der nachbenannten Knechte irgendeine Abänderung der 
obigen Abmaobung, oder Zusätze, vereinbart werden, so mnssen dieselben bei seiner Unterschrift vermerkt 
oder später nachgetragen sein. 
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Tergeln. 



Deputatknechtscontract. 

I. 

Jeder Knecht in der obengenannten Besitzlichkeit 
muss selbst besitzen: ein Beil, eine Schaufel, eine 
Mistgabel, eine Heu- und Roggengabel, Sense, Harke, 
Zaum, Leine, Strick für die Hofesarbeiten. — Er muss 
dafür sorgen, dass er nicht allein Ein Pferd sondern 
im Winter auch ein Paar Pferde beschirren kann. 
Wenn im Sommer zu eggen ist, so muss er sogar 3 
und 4 Pferde beschirren können und muss jeder Knecht 
solchenfalls das ausfehlende Zaumzeug entweder selbst 
besitzen oder von seinen Kameraden leihen. 

II. 
Jeder Knecht hat auf Anordnung der Gutsverwal- 
tung ohne Widerrede zu jeder Zeit seine Frau oder 
eine andere Person, welche alle von der Gutsverwaltung 
angeordnete Arbeiten wie gehörig verrichten kann, mit 
eigener Kost 55 Tage von 7 Uhr Morgens ab zur 
Hofesarbeit zu schicken. Hat die Gutsverwaltung nach 
den geleisteten 55 Tagen noch weibliche Arbeitskraft 
nöthig, so muss für nachstehende Löhnung die Frau 
noch zur Arbeit geschickt werden, und zwar: vom 
1. April bis zum 1. September falls von Sonnenaufgang 
30 Cop., falls von 7 Uhr Morgens ab 25 Cop., vom 
1. September bis zum 1. Januar von Sonnenaufgang 
2.') Cop. vom L Januar bis zum l. April von Sonnen- 
aufgang 20 Cop. pro Tag. 

m. 

Jedem Knecht wird aufs Strengste eingeschärft 
seine Gemeindeabgaben zu bezahlen und auf Wunsch 
der Gutsverwaltung die betreflFende Quittung vorzuweisen, 
widrigen Falls er die gesetzlichen Folgen allein zu 
tragen hat. 

IV. 
Ohne Genehmigung der Gutsverwaltung darf Nie- 
mand fremde Personen aufnehmen und in seiner 
Wohnung beherbergen (mit Ausnahme der Familien- 
glieder) widrigen Falls der betreffende die gesetzliche 
Strafe tragen muss. 



Wafajiittml 



I. 

jlatram falpam augf^mineta^d xotdai tDajaga tutest 
paf^am fawu jitwi, ftä^lipeli, meftflu baff^u, feena un 
rubfu baffcliaei, iffapti, grafibefU, apauf^uS, gtof^u un 
tt)cfumu ftriftiä, prccffd^ muifi^aä barba, nctif tDcen preeff^ 
tt)eena firga, bet ta xo'xn^i^ feemd, ta ari wafard pa^xi |irgu 
aifjul^gt xoax. — ffiafard fab pcc ejcf^anaS tri^« j|eb 
tf^etru« itrgufii aifjul^gt waiaga, fatram kt pa^xatx apauf^i 
ttjaj no fatt)a batba becbra japaleen, jeb paf^am jatur, 
prccffd) muifd)a8 barba. 



II. 

jtattam falpam jafuf^ta fanoa feema jeb fa^bo jita per* 
fona, twta mifud no muifd^ad xoaltci ufbotud fecioeef^u 
barbuei f pc^j fa peenaf^faö pabari^t ar fatt)u maifi 55 beena«, 
no pulfflcn 7^Hcem no rifita bcf fal^boS prctirunaf^ona«, 
fatrd laifd, fab no muif(i^a8 teef pecjlelc^tS pce barba, ari 
pefij noflauftta^m 55*ja^m beena^m ja muif^i xot^l fee- 
tt)eefd[)u barba wajabfctu, tab ari par apaff c^d noteifta^m 
jenaf^m jafu^ta. 9lo l»mo Slprili Iil)bf l»mo Scptcmbri, 
no faule« le^ffcbanaS 30 fap., no pulfflen 7 no ti^ta 25 fap. 
par beenu, no l*mo ©eptembri U^bf l»mo 3^wtt)ari no 
faule« le^ffdjana« 25 fap , no l«mo 3^"tt>ttri H^bf l^mo 
Slprili no faule« le^fft^ana« 20 fap. par beenu. 



IIL 

Äatram falpam teef uf to jeef^afo peefajif>t8, faioa« 
pagafla nobetoa«, f& ari teem fam pafed toajaga, nobo« 
fc^ana« famaffa^t, un fatru teifi fab muif^aS »albe pa* 
ge^r tmi)t\ ufra^bi^t, jitabi lifumigai« fob« xoimm »eenam 
iajeefd). 

IV. 

SPef muif^a« »albe« attauja« nebri^fft neioeen« pee 
feiDi« {toina familiju if»emot) nefa^bu« jitoefu« ufnemt, 
jeb fatt)d ru^ml eefortelef^t, nebf ari ftnef^eem nepaft^fhu 
meem gilipefeem naftSmo^jaS bot, to netlau^bam« (ifurnig^ 
fob« neflaufigaiam jajeeft^. 
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V. 

Den Schaden för versaamte Arbeitstage, welche 
durch Ungluekdfäile und sichtbare Schäden, oder aber 
durch einen vom Arzt als Krankheit anerkannten 
Zustand des Arbeiters hervorgerufen werden, trägt die 
Gutsverwaltung; wenn dagegen durch eigene Schuld 
des Knechtes, wie z. B. durch Schlagereien, Saufereien 
oder andere hier nicht genannte Liederlichkeiten Tage 
versäumt werden, so wird jedesmal vom Lohne des 
Schuldigen ein Abzug gemacht werden im Betrage des 
zur Zeit geltenden Tagelohnes. 

Grobe Vergehen seitens des Knechtes geben der 
Gntsverwaltung das Recht, diesen Contraet aufzuheben 
und den Schuldigen aus dem Dienst zu entlassen, wie 
z. B. Diebstahl jeder Art, Walddiebstahl, Wilddiebstahl' 
wenn auch ausserhalb der Tergelnschen Grenzen 
verübt, aber sicher nachgewiesen: Brandstiftung- 
Drohung, wenn auch nur mündliche, Aufruhr, gesetz- 
widrige Zusammenkünfte und vom Staate und Gesetz 
verbotene HandluEgen. 



V. 

Stotatnetae teenae furae atgabttod jour nelatme# atga« 
bijumu jeb jaut rebfama^m, jeb an no o^ma pur flimitni 
apnbmeta^m faitcbm, paletf muiubae ffabbe, turprctim ja 
^aur pafcbu ne fa^rtibabm, taufdKino#, pli^teftbanu jeb jitabm 
f6cit nepeeminttam palaibnibam, btenae nofawrtae tiftu, 
txU fatru reift no to'ina lonee ta laxta itna atrebtinata. 



VI. 

Slupji noffegumi no falpu puftd tob man teejibu fAod 
nofaiiiumu^ at^elt un loainigD tublin no becnefia atlaijt, 
par peem.: 3af»bfiba: fa^ba ta ari bubtu, mefiba xoa\ 
mef6a putnu fa^bnba, taut ari notihm abrpue Siargaled 
robefcbam, bet ffaibri pecrabbita, ugune peeliff(^na, faut 
titai braubejumi ar mute^ loabibeem, bumoftbana^e , jeb 
ari pretlifumigae fapuUeftbana^g fä ari no toalm un lifuma 
aifleegtae barbofcbana«. 



VIL j VII. 

Viehfatter welches vom Hofe verabfolgt wird, oder' 8opu ef^bamaie, furfd) no muifcbae teef böte, jeb ari 
aber von Gräben und Hofeswiesen eingenommen ist, wie ' no gra^iojeem, jeb muifcbae plaioabm eetoal^h«, fa feenS, 
z. B. Heu, Stroh, Kaff, darf weder verkauft noch ver-'falmi, pelu«, nebribfft ne pabrbot, ne it'^dbtintot, un ne 
schenkt oder weggefahrt werden. Zuwiderhandelnde faut fabbd loi^fe imeft^ preti baritaie tite lifumigi fobi^td. 
unterliegen der gesetzlichen Strafe. 



MIl. 



vra. 



Die Tagesarbeiten fangen mit Sonnenaufgang an- Xee beena^ barbi fa^fa^ ar faule« lebff^nu un bei« 
und endigen mit Sonnenuntergang, wenn aber in deribia^t? ar fauled noeefdKinu, tuipretim ja feena jeb labibad 
Heu- und Getreideemdtezeit die Arbeit zu beendigen ' laitd, pee barba nobeici? cbanaS , jeb ja leetue braube. tab 
ist, oder wenn Regen im Anzüge ist, so muss auch; ari u>el^lafi jaftrabba, furpretim tab mafaf nxijabngd lait^ 
nach Sonnenuntergang gearbeitet werden. Wenn aberlbuf^e, tee falpi ar famebru ipeblafi fttabbatu barbu, no 



wieder weniger zu arbeiten ist, so werden diejenigen 
Knechte, welche früher einmal nachgearbeitet haben, 
entlassen, um ihrer eignen Arbeit nachgehen zu können. 

IX. 

Ohne Genehmigung der Gntsverwaltung darf Nie- 
mand die Arbeit verlassen, und muss der betreffende 
dann angeben, weshalb er die Arbeit verlässt und 
wohin er geht. In solchem Falle muss er entweder 
einen Stellvertreter stellen oder aber es wird ihm]vom 
Lohne abgezogen. 



muif(bad faipa^m ipajabnbabm atlaifti ftuf^. 



IX. 

33ef attauja^ no muifd)u iiKilt»ei^ nebribM neioeend, no 
barba atftabtee«, ta tif loeenioii ar atlauju no muif<^ad 
HKilbe^, ari ja uibob tambebl un uf fureeni grib eet, ari 
n^iihim loajaga n>aj nu iDcetneefu ciabbabt. jeb no bned 
atre^tinabt. 
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X. 



Solange die Pferde auf der Weide sind^ muss 
jeder Kneebt der Reibe nach eine Nacbt die Pferde 
bewachen; sowie Sonntags dieselben weiden. Wenn 
die Pferde aber im Stalle sind, so muss jeder Knecht 
der Reibe nach einen Sonntag vom frühen Morgen an 
dieselben pflegen. 

XI. 

Wer ausser den unten erwähnten Feiertagen ^ noch 
andere feiern will; wie z. B. ausser: Nenjahrstag, 
Heilige drei Könige; Bnsstag, Maria Verkündigung; 
Gründonnei*8tag; Charfreitag, Ostern drei Tage, Himmel- 
fahrt; Pfingsten drei Tage, JobanniS; 30. August; 
Reformationsfest ^h Tag; Weibnachten drei Tage, dem 
wird vom Lohn 5 Rbl. an Geld und ein Maass Roggen 
und 2 Maass Gerste abgezogen. 



xn. 

Die Sambenscben Knechte müssen der Reibe nach 
einen Hüter zur Hütung ihres Viehes zusammen mit 
dem Hofesvieb stellen; und zwar in der Weise ; dass 
immer zusammen vom Hofe ein Hütermädchen und eine 
Knechtsfrau das Vieh hüten. Der Stallmeister; welcher 
nur eine Kuh besitzt, stellt einen Hüter; wenn die 
Knechte zum zweiten Mal einen Hüter stellen. Der 
Wagger ist von dieser Verpflichtung befreit. 

xni. 

Lohn, vide Tabelle 5. 

Die Sambenscben Knechte erhalten Vs Lofstelle 
Land daselbst im Sambenscben Felde, und wenn sie 
Kartofi^eln nicht im Sambenscben Felde säen wollen; 
so erhalten sie 30 Lof fertige Kartoffeln aus Tergeln \ 
wenn sie die Kartoffeln selbst abnehmen, so erbalten 
sie 35 Lof. Der Lohn und das Getreide werden 4 mal 
jährlich ausgereicht, und zwar 23. April, 23. Juli, 
23. October und 23. Januar. 



X. 



Äamel^r firguS ganoä laifc^, jana^f fatram falpam par 
fal^rti pee fitgcem flal^t gule^t, fa ari fatram fawa fa^rta 
ftt)e]^tbeen ganil^t, un fab ftalt eelifti fwe^tbeen pce fop^ 
fc^anad, faprotamS no pa^ä)a tibta. 



XL 

ÄaS iDairaf fincl^tfu becnaS grib fwinel^t nc fa tee f^c 
apaff ^d noteif ti : fä S^una gaba bccna, tri ju fungu bcena, 
Sul^bfama bcena, SRafirijad paftubinaf^anad beena pel^} 
bafnijaS lifumecm, ®ala jetorbecna, Seela pecftbcena, ßecU 
bcenaä fiücfitfi txW)^ bcenaS, I^ebefbrauffi^anaS beend, 
Sffiafara« fttje^tfi tril^g beenaci, 3a]^«u becna, 304ai8 
9lugufl3, Sijibaö atiaunofd)ana8 fttjc^tfi V2 becna, ©eemaä» 
ftpcl^tfi txH)^ beenaä, faä wairaf bcena« grib fwinel^t, tam 
teef no loneS at«emtg 5 tubt. naubaö, 1 me^rö rubfu un 
un 2 me^ri mcefi^u. 

XIL 

®ambe8 falpecm jafu^ta par fal^rti faiüuS lopuä ar 
muif^u lopeem fopa gani^t, ta, ta ipecna meita no mui» 
\^ai un otra falpu fcciüa ganoö cet, jiaimcifterim fam 
weena gott)8, jaect fab falpu f cetoaö ottu ta\)xtx cet, tuagarc 
ir no ganu beenal^m fwabab«. 



XUI. 

Lohn vide Tabelle 5. 

Sambcä falpeem linu femc^ Vs pul^riocetaS turpat 
6ambe^ laufd un fartupcJu femeS, ja negrib @ambe8 
(aufd flal^bil^t, tab 30 pu^ri gatan)ud no 2:argalce, ja 
na^f paf^i famu tcefu no«cmt, tat> 35 pufiri. — Sone un 
labiba 4 reif par gabu, 23. Slprili, 23. Suliju, 23. Dftobri 
un 23. 3ann)ari. 
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Tergeln. 



Landkneclitscontract. 

I. 

Jeder Knecht in der oben genannten Besitzlichkeit 
mnss selbst besitzen: ein Beil; eine Schaufel; eine 
Mistgabel, eine Heu- und Roggengabel, Sense^ Harke^ 
Zauni; Leine, Strick für die Hofesarbeiten. Er muss 
dafür sorgen, dass er nicht allein Ein Pferd sondern 
im Winter auch ein Paar Pferde beschirren kann 
Wenn im Sommer zu eggen ist, so muss er sogar 3 
und 4 Pferde beschirren können und muss jeder Knecht 
solchenfalls das ausfehlende Zaumzeug entweder selbst 
besitzen oder von seinen Kameraden leihen. 

II. 
Jeder Knecht hat auf Anordnung der Gutsverwaltung 
ohne Widerrede zu jeder Zeit seine Frau oder eine 
andere Person, welche alle von der Gutsverwaltung 
angeordnete Arbeiten wie gehörig verrichten kann, mit 
eigener Kost 30 Tage von 7 Uhr Morgens ab zur 
Hofesarbeit zu schicken. Hat die Gntsverwaltung nach 
den geleisteten 30 Tagen noch weibliche Arbeitskraft 
nothig, so muss für nachstehende Löhnung die Frau 
noch zur Arbeit geschickt werdeo, und zwar: vom 
1. April bis zum 1. September falls von Sonnenaufgang 
30 Cop., falls von 7 Uhr Morgens ab 25 Cop., vom 
1. September bis zum 1. Januar von Sonnenaufgang 
25 Cop. vom 1. Januar bis zum 1. April von Sonnen- 
aufgang 20 Cop. pro Tag. 

ni. 

Jedem Knecht wird aufs Strengste eingeschärft, 
seine Gemeindeabgaben zu bezahlen und auf Wunsch 
der Gutsverwaltung die betreifende Quittung vorzuwei- 
sen, widrigenfalls er die gesetzlichen Folgen allein zu 
tragen hat. 

IV. 

Ohne Genehmigung der Gutsverwaltung darf Niemand 
fremde Personen aufnehmen und in seiner Wohnung 
beherbergen (mit Ausnahme der Familienglieder) 
widrigen Falls der betreffende die gesetzliche Strafe 
tragen muss. 



Jlofajijiimi. 



L 

5latram talpam dugf(^mineta^d tpeetdS xoaia^a tutest 
paft^am fawu jirtüi, fci^üpcU, mel^flu baffc^u, feena un 
rubfu baff^a«, iflapti, gra^befli, apaufc^u«, grofi^u un 
»efumu jlrifuS, precff(^ muif^aä barba, ne tif tüeen preeff^ 
tt)eena firga, bct fa tt)i»f(^ feemd, ta axi tnafard pal^ri 
firgu aifju^gt war. ffiofard fab pec ejefd^anaS tri^S jeb 
tfi^etruS {tTgu8 aif]uf)gt n)aj|aga, fatram tee pafirafi apaufc^i 
xoa\ no fama barba beebra japaleen, jcb pafdE)am jatur, 
preeff^ muif(^a8 barba. 



n. 

Äatram falpam jaful^ta fatpa feewa jeb fa^ba jita per* 
fona, fura wifu8 no muifc^a« ttjalbeS ufbotu« fcemccfc^u 
batbu8 fpel^j fa peena^fa^« pabarifit, ar fatt)u maifi 30 
beenaä, no pulfflcn 7*mem no x'iffta bcf fa^ba« ptctiruna» 
fd^anaS, tatrd laitd, fab no muif^ad teef peeflele^td pee 
barba, ati pel^j noflaufita^m 30 beena^m ja muif^ai m^ 
feeioeef^u batba majabfetu, tab ari par apaffd)d noteifta^m 
jena^m jafuf^ta. dlo hmo Äprili li^bf l^mo ©cptcmbri, 
no fauleä lcf>ffdS)ana8 30 fap., no pulfjtcn 7 no ril^ta 
25 fap. par bcenu, no l^mo ©cptembri li^bf l*mo 3öntt)ari 
no fauleet lel^ffc^anaä 25 fap., no l*mo S^^^ttjari li^bf 
l*mo 3(priU no faule« le^ffc^anaS 20 fap. par beenu. 



ni. 

Äatram falpam teef uf to jeef^afo peefaji^^tS, fawaS 
pagafta nobemad, fa ari teem fam pafeS majaga, nobo« 
f^anaS famaffa^t, un fatru reifi fab muif(^a8 ipalbe 
pagel^r fioil^ti ufral^bi^t, jitabi lifumigai« fobS wittam 
»eenam jageefc!^. 

IV. 
93ef muifc^aS »albeä atlaujaä nebri^fft nett)een8 pee 
fett)i8 (n)i«a familiju ifncmot) nefa^buö jilwefuS uf«emt, 
jeb fawa ru^me eefortelel^t, nebf ari fwef^eem nepafi^fta* 
meein jiltpefeem naftSma^ja« bot, to neflaufibam« lifumig« 
fob« neflauftgajam jageef^. 
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V. 

Den Schaden für versäumte Arbeitstage, welche 
durch Unglücksfälle und sichtbare Schäden; oder aber 
durch einen vom Arzte als Krankheit anerkannten 
Zustand des Arbeiters hervorgerufen werden, trägt die 
Gutsverwaltung; wenn dagegen durch eigene Schuld 
des Knechtes, wie z. B. durch Schlägereien, Saufereien 
oder andere hier nicht genannte Liederlichkeiten Tage 
versäumt werden, so wird jedesmal vom Lohne des 
Schuldigen ein Abzug gemacht werden im Betrage des 
zur Zeit geltenden Tngelohnes. 

VL 

Grobe Vergehen seitens des Knechtes geben der 
Gutsverwaltung das Recht, diesen Contract aufzuheben 
und den Schuldigen aus dem Dienst zu entlassen, wie 
z. B. Diebstahl jeder Art, Walddiebstahl, Wilddieb- 
stahl, wenn auch ausserhalb der Tergelnschen Grenzen 
verübt; aber sicher nachgewiesen; Brandstiftung, Dro- 
hung wenn auch nur mündlich, Aufruhr, gesetzwidrige 
Zusammenkünfte und vom Staate und Gesetz verbotene 
Handlungen. 

vn. 

Viehfutter, welches vom Hofe verabfolgt wird, oder 
aber von Gräben und Hofeswiesen eingenommen ist, 
wie z. 3. Heu, Stroh, Katt', darf weder verkauft noch 
verschenkt oder weggeführt werden. Zuwiderhandelnde 
unterliegen der gesetzlichen Strafe. 

vm. 

Die Tagesarbeiton fangen mit Sonnenaufgang an 
und endigen mit Sonnenuntergang, wenn aber in der 
Heu- und Gctreideerndtezeit die Arbeit zu beendigen 
ist, oder wenn Regen im Anzüge ist, so muss auch 
nach Sonnenuntergang gearbeitet werden. Wenn aber 
wieder weniger zu arbeiten ist, so werden diejenigen 
Knechte , welche früher einmal nachgearbeitet haben, 
entlassen, um ihrer eignen Arbeit nachgehen zu können. 

IX. 

Ohne Genehmigung der Gutsverwaltung darf Nie- 
mand die Arbeit verlassen, und muss der betreffende 
dann angeben, weshalb er die Arbeit verlässt und 
wohin er geht. In solchem Falle muss er entweder 
einen Stellvertreter stellen oder aber es wird ihm vom 
Lohne abgezogen. 



V. 

StofaiDctQg bccnad furad atgabitoS jaur nelaimed atga* 
bijumu jeb jaur rebfamal^m, jeb ari no a^rpa par flimibu 
apjt^mctal^m faite^m, palcef muifd^aä ffa^be, turpretim ja 
jaur pafc^u nefa^rtibal^m, faufd)Qnod, plif^tcfc^anu jeb jitam 
f^ieit ncpecmineta^m pataibniba^m, bcena^ notamcta^ 
tiftu, t\U fatru rcijt no roina (oncS ta (aifu jena atrc^tinata. 



VL 

Stupji nofecgumi no falpu pufcd bob man tcc^bu f^od 
nofajijumuS atjelt un iDainigo tul^lin no becnefta atlaift, 
par pcem. : ©al^bfiba, faf^ba ta ari bu^tu, mcfc^a roaj mef^ 
putnu fal^bjtba, faut ari notifumi al^rpuei largalc? robc^ 
fi^afim, hti ftaibri pccra^bita, ugunä pecUtf(bana, !aut 
tifai braubcjumi at mute« wal^rbcem, buntof (^ana^8 , jeb 
ari pretUfumiga^ fapuljefd[)anal^d fa ari no roalfto un 
lifuma aiffeegtad barbofc^anad. 



VIL 

2opu cl^bamaiS, furfd[) no muifcbaS tccf bot^, jeb ari 
no gral^wjcem, jeb muif4)aö ptawal^m ttxoci\)lii, !a fccn8, 
falmi, pclud, ncbril^tjt nc pal^rbot, ne iff(!^fi«lot, un nc 
faut fal^bd xo\\)\t ifwejl, prcti baritaiä i\Xi Ufumigi fofcitä. 



VUL 

Jce becnaä barbi fa^tal^ä ar fauIcS Ic^ffd^anu un bci^ 
bfa^g ar faulcä noeefc|)anu, turprctim ja fcena un labiba« 
laifg, pcc barba nobeigfd^ana«, jeb ja lectuä braubc, ta^ 
ari wel^lafi jajtral^ba, furpretim fab mafaf majabfig« laifä 
bu^8, itt falpi ar famc^ra n)e|)la!i jha^batu barbu, no 
muifc^aS famal^m iDajabfibal^m atlaifli Xl)x\)i. 



IX. 

5?cf atiaujaö no muifci^u »albcS nebrifitfl ncttjccnö, no 
barba atftal^tceei , fa tif »cenigi ar attauju no muifc^a« 
malbcä, ari jaufbob fambc^t un uf fureeni gtib eet, ari 
n)i»am wajaga »aj nu wcctnecfu ga]f)bal^t, jeb no lonrf 
atrc^tina^t. 



i 
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Ebenso moss dass Roggenfeld gut bearbeitet and mit 
guter Saat besät sein; die Graben mossen gut gepatzt 
sein, genan wie in den Hofesfeidem, widrigenfalls die 
GntSTerwaltang das Recht erwirbt, die Graben aof 
Rechnong des Sehaldigen tar Geld patzen za lassen. 

JSV. 

Wenn im Knechtsgesinde ein nenes Crebaade aof- 
geführt wird, oder ein altes nmgebaat, so mnss jeder 
Knecht alljährlich in seiner Woche mit seinem Pferde 
einen Qnerbalken and 4 Baabalken anfahren; des- 
Reichen mus er in seiner Woche bei kleinen Ansbes- 
sennigen beim Handwerker Handlangerdienste leisten. 

XV. 

Knechte, welche beim Antritt kein Viehfntter Tor- 
finden and solches vom Hofe erhalten, mässen beim 



XIV. 

Jtoimm tatipam \apttwA fab toiifa mo^dS tetf too] 
jauna e^fa fnifyooüa, jeb ine|a pa^tta^tDefa, fattu gabu 
XDttni totfytbaUii un tft^eiri bo^batfi ai fatou {tigu un 
fdum nd^ela, iopot an ptt mafa^ fataiftf^na^m pee 
amatneeta pttta\p9t, an ftüoa nebefa. 



XV. 

jtalpi tun janni inertd otna^fbomt neatiob lopu e^bamo, 
an to no rnuif^S babu, ii aital fab nmif^ at^^j, tit 



Verlassen der Stelle ebensolches Qnantnm in derselben | pat banbf an to paf^a labanm ja^olfta^ b^bu toiiif^ 
Gote nachlassen, wie sie empfangen haben. jbabujiS. 
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gSrten gehen. widrigeDtalls sie das erste Mal 1 Rbl. 2. rein ar 2 nibt u. i. j. pr. nra^peii. SSi^ri fa an 

das zweite Mal 2 Rbl. n. s. w. Strafe zahlen mässen. ^^^^^ ap«cmaf>* ncfab fungam netf oiita ufiottsam pidi. 

Sowohl die Knechte als auch ihre Weiber verpflichten 

sich dem Herrn und dem Antseher gegenüber nie grob'""'^ "^»^'" '^"Pl^ ^"^^ **" "^ "« ^^"^^ '"^ »^"'^ '** "'*"» 

und widerspenstig zu sein, sondern ohne Widerrede zu paioebl bef fahtae atrunae. jo ;aui tam tif8 nniinigaU nf 

leisten, was von ihnen verlangt wird, widrigenfalls der ^^^^^^ „^ ^^^^^^^^ ^^1^^-^^ „^ ^^j^ f,^^^^ ,^g ^^^ ^ 

Schuldige auf der Stelle vom Dienste entlassen und 

der dadurch verursachte Schaden von ihm beige- "^^^'^ "^ "'''^^ ^"^^''^^• 

trieben wird. 

Schliesslich muss hier noch erwähnt werden, dass ^e'.bi'ot »ebl ir Deem.namÄ, fa^ nefa^Nt pmfifi^iui 

jede Forderung des Knechts an den Htrrm, und des ^^^^^ „^ ^„^^ ^„ ^„^^^ ^^ j^Ip^ „^^ ^„^^,4 jjl 
Herrn an den Knech: hiniallii: ist. wenn sie nicht in " _ 

diesem ^e^t^a«:o erwärm ist. u.un.ir. 
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Kreis Goldingen. 

1. Verhfiltniss der vorhandenen zu den erforderlichen Knechten. 
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Kreis Goldinge 

2. Die Knechte nach Dienstzeit, NationaUtät, Geburtsort. 
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3. Arbeitsverhältnisse. 
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Kreit 6ol<iingen. 



4. Die Lage und die Locopreise. 
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Ereis QMmgen. 



Kreis Goldingen. 



Kreis Goldingen. 
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5. Lohnverhältnisse der Deputatknechte. 



i 

" S 



— 65 — 
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Kreis Goldmgen. 
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6. Lohnverhältnisse der Landknechte. 
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Der Knecht hat 



zu leisten. 



Der Knecht bekommt 
Land 



Der Knecht hält 



Garteo. 



Acker. 



Wiese. 



Weide. 



In Lofs teilen. 



Pferde. 



Eokhof 



Feeeren .... 

Firvkshof . . . 

Gaickeu . . . 

Georgenhof 

Grünhof . . . 

Jahteln. . . . 

Iwanden . . . 

Kleiu-hvanden . 

Kaulitzeu . . . 

Kimahleu . • . 

Kunden a). . . 

Kunden b). . . 

Kurmahlen . . 

Lunrin^n . . . 



Marren 



Xeedem 



XeuhvM' . 
Paedem 

Pa:uveln 
Peilen . 



Eine Woche am die andere 



n 



r 






• r » • n 

Vier Tage pro Woche 

Eine Woche um die andere 
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Acht Tage von zwölf 



Eine Woche um die andere 
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Der Knecht bekommt 








J!& 


Name des Gutes. 


Der Knecht hat 


Land 


Der Knecht hält 






















zu leisten. 


Garten. 


Acker. 


Wiese. 


Weide. 








In Lofa teilen. 


Pferde. 


Kühe. 


Schafe. 


Schwei- 
















ne. 


22 


Beggen 


Eine Woche um d. andere * 




9 


5—8 


10—15 




2 


3—5 


.^_ 


23 


GrossBönnen . . 


JJ 7t 7) T) n ' 




8—9 


6—9 


6* 




4 


10 


— 


24 


Alt-Satticken . . . 


V n n TJ 7? • 




10 


8 


* 




3 


6 


♦• 


25 


Scbnepeln .... 


n rt f) 7) n ' 




6—8 


10—12 


* 
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5—6 
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26 


Stricken .... 


Vier Tage in der Woche 





7 


10 


15 




2 


4 
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27 


Todaiseben . . . 


Sieben Tage in zwei Woch. 
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Wilgahlen .... 


Eine Woche um die andere 
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Wixtrauten . . . 
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7. Lohnverhältnisse der Tagelöhner. 



1 



Xi 



Name des Gutes. 



Art der Beschäftigung. 



Januar. 



Kbl. 



Kop. 



Februar. 



Rbl. 



Kop. 



März. 



Rbl. 



Kop. 



April. 



Rbl. 



Kop. 



8 



Mai. 



Rbl. 



Kop. 



9 



Juni. 



Rbl. 



Kop. 



1 



3 

4 

5 
6 



8 

9 

10 

11 

12 
13 

14 
15 
16 
17 

18 
19 
20 
21 



Berghof. 

Duhren . 

Eckhof . 
Ernsthof 

Feegen . 
Feldhof. 
Firekshof 

Gaicken 

Zehre 

Georgenhof 
Gerrendorf 

Grauduppen 
Gricken . . 

Iwanden . 
Klein -Iwanden 
Kaulitzen 
Kerklingen 

Kimahlen , 
Krahzen 
Kunden . 
Kurmahlen 



Bauten: Maurer . . . 
Holzarbeiter . 



Erntearbeiten 



Erntearbeiten. . . . 

Klcemühen .... 
Getreidemähen, Dreschen 

Getreideernte . . . 
Feldarbeiten .... 



Erntearbeiten 
Dreschen . 



Feldarbeiten 
Feldarbeiten 
Feldarbeiten 
Feldarbeiten 



Durchweg alle landw. Arb 

Feldarbeiten . 
Erntearbeiten 

Feldarbeiten . 

Feldarbeiten . 

Erntearbeiten . 



Feldarbeiten 
Waldarbeiten 



Erntearbeiten. 
Erntearbeiten. 
Erntearbeiten. 
Alle landwirtbsch 



35—45 Ko 



Arbeiten 



40 



45 



40 



45 



). 



45 



80 



75 
80 



70 



60 



80 



•k>* 



50—70 Kon. 



50 



50 



60 



50 



50 



60 



75 
80 

75 



60 



70 

65 



— 60 



— 80 



50 



60 



50 

70 
50 
50 
70 
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Kreis Goldingeni 



10 



JoK. 



Bbl. 



Kop. 



75 
80 

75 



11 



Angnst. 



Hbi. 



Kop. 



12 



Septem- 
ber. 



Rbl. 



Kop. 



13 1 14 



October. 



Bbl. 



Kop. 



75 



50—75 Kop. 



2 
2 



75 
50 
70 
65 



60 
60 
60 
80 



75 
50 
70 
65 



60 
60 
60 
80 



75 



70 



40 



60 
60 
60 
80 



50 
50 

75 

70 

60 

50 



50—70 Kop. 
50 



2 
2 






70 
50 
50 
70 



50 
75 
70 
60 
50 



70 
50 
50 
70 



2 
2 



50 
50 



60 
60 
50 



60 



75 



Novem- 
ber. 



Ebl. 



Kop. 



15 



Decem- 
ber. 



Rbl. 



Kop. 



16 



Bemerkungen. 



35—45 Kop 



50 



60 



45 



40 



45 



Bei Stttoklohn pro abgemSbte Lofst. Sommergetreide 
30 Kop. 



Pro Woehe; BekSstigung frei. 
Pro Wocbe; BekOstignng frei. 



Ein Zimmer mit Bebeisnng, O Garten, 1 Lofft. Kar- 
toffellsnd; Viebfntter. 



11 
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CMdmgfH. 



1 



At 



22 
2S 



24 



2.^ 



26 



2. 



2> 






S2 
SÄ 






*>*^ 

*^> 






Nim in 6iti& 



Nabben. 



Xeedeni 
Neiihv>f . . 

Oscbeneeken 



Tcltcn , , 

KloiibK;juikon 
Kiiurvn 

Alt^itiokon 






LAtUingen . . 
MaiT^n • 



Art der Beschäftigung. 



Alle landwirthsch. Arbeiten 

Erntearbeiten . . . 

«• • • • 

Graben putzen . . . 

Feldarbeiten .... 
Dreschen 

Emtearbeiten . . . . 



Bauten 

Laudwirthsoh. Arbeiten 



E^tearbeiten 
Feldarbeiten 



Qribeu graben . 

Schindelreisseu . 
Holet allen. . . 



Bauten 

Allelaudwirthseh. Arbeiten 

l^ndwiiihscb* Arbeiten . 
Drusch 

Foldaibciten 

IHuscb utt^t UoU.l'ällen 

Alle laudx^ irthsoh« Arbeiten 
Alle Iand>ivirth$oh. Arbeite« 

i^tj^bcti i^TAbo«), |^iliiii;[^Mii. Wkjükon 

KebUrlH*iit^n 



Jannar. 



Rbl. 



Kop. 



Februar. 



1.1 



Rbl. I Kop. 



Marx. 



Rbl. Kop. 



April. 



Rbl. 



Kop. 



8 



Rbl. 



Kop. 



JunL 



Rbl. 



Kop. 









60 Kop. 



_ ■ _ : - I _ 






1 



60 



50—70 Kop. 



60 

— 11 — 



60 — 60 



75 



50 
40 



4 



|, 

50 ii — 



« 



60 
55 



40—60 Kop. 
60—100 Kop. 



60—100 Kop. 



1 50 1 50 i — — 



' 



— 40 I — : 40 : — 40 — 40 



S,i,itciv und Düns^rt\ihr * 
Maheu nutt Drt\;!ich. . . 



— 4i> 

— 40 



— 40 I — 40 — 50 



60 I - 

60»- 
50 t — 



Ü 



50j- 



-i 



60 
60 



50 



50 



50 



50 

80 

50 
65 



50—60 Kop. 
I I I 



— 67 — 



J&0M CMdingen. 



10 



Jnli. 



■ip 



Bbl. 



Kop. 



11 



Allgast 



Bbl. 



Kop. 



12 






Septem- 
ber. 



Bbl. 



Kop. 



13 



14 



October. 



Novem- 
ber. 



15 



Decem- 
ber. 



Bbl. 



Kop. 1 Bbl. 



Kop 



] 



Bbl. 



Kop. 



60 



1 



60 



50—70 Kop. 



60 — 60 



—100 Kop. 



60 Kop. 



50 



50 



-70 Kop. 
—60 Kop. 

60 

60 



60 
60 



n 



50 



I 60 
60 
50 



50 



— i 50 



60 
60 
50 



50 



50 



60—100 Kop. 



60 
60 



50 



50 



70— 8Ö Kop. 



50 
80 



50 
80 
50 



65 — 65 

50— 6Ö Kop. 
I 



80 



65 



60 
40 



50 



40 



40 



40 



1 



.50 



50 

40 

40 

40 
40 



16 



Bemerkungen. 



Stücklohn, Mann und Weib sasammen. 
Stücklohn. 



Stacklohn. 



Stücklohn. 



I 



Auf Kronslandpareellen angesiedelte ansgedlente Sol- 
daten. 



Erhalten Beköstigung. 



StQckarbeit. 



11^ 
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1 


2 


3 


4 


5 


6 


7 


8 


9 


Xt 


Name des Gutes. 


Art der Beschäfligung. 


Januar. 


Februar. 


März. 


April. 


Mai. 


Jani. 


Ebl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


UbI. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


39 

40 
41 

42 
43 

44 

45 

46 

47 

48 
49 
50 


Gross- u. Klein- 
Scheden 

Schnepeln . . 
Stricken . . 

Tauerkaln . . 
Teskau . . . 
Todaischen . 

Turlau ♦ . . 
Wahrenhof. . 

Wilgahlen . . 

Wixtrauten 
6ro88-Zezern . 
Elein-Zezem . 


Mähen 

Dreschen 

Erntearbeiten 

Bauten und Meliorationen 

Feldarbeiten 

Erntearbei^en 

Landwirthsch. Arbeiten . 
Gräben graben .... 

Alle landwirthsch. Arbeiten 

Emtearbeiten 

Emtearbeiten 

Bauten 

Torfstechen 

Kartoffelernte .... 
Bauten und Feldarbeiten . 
Alle landwirthsch. Arbeiten 
Alle landwirthsch. Arbeiten 


— 


30 


«^^ 


30 


«BM^ 


40 




40 


1 


50 


! 

1 
i 

i 

i 

1 


50 
50 

60 
75 
60 


«^■^k 


50 
75 


ma^^^ 


60 
75 
50 
50 
55 

75 
75 






1 
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Kreis Qddingen. 



10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Jali. 


Augnst. 


Septem- 
ber. 


October. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


Bemerkungen, 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


1 


50 
50 

60 
75 
60 


1 


50 
60 

50 
50 

60 
60 


— 


50 
50 
40 

60 


— 


50 
40 




50 
30 

50 




50 
30 


Stücklohn. 

Tagelöhner, die in den Höfen placirt sind und für Woh- 
nung 24 Rubel Miethe zahlen; sie erhalten ferner 
etwas Garten, Weide, Holz, Strauch (ebenso wie 
Tabelle 5, 16 41), das sie aber selbst aufhauen 
müssen, Ueu (ebenso wie Tabelle 5, }k 41), das 
sie aber selbst machen müssen, Land zu Kartoffeln 
und Flachs (ebenso wie Tabelle 5, ^ 41), wofür sie 
verpflichtet sind, auf Verlangen der Gutsverwaltung 
zu den bezeichneten Preisen zur Arbeit zu kommen. 

Stückarbeit. 

Mit Beköstigung. 
Ohne Beköstigung. 

Stücklohn. 

Stücklohn. 
Stücklohn. 


f 

«. 


JO-7' 

60 
75 
50 
50 
55 

75 
75 
75 


Kop. 




40 
50 
75 


1 1 1 i 1 ! 1 1 1 t 1 


2001 
350- 


iop. J 
400 K. 

60 
75 
50 
50 
55 

75 
75 
75 


)rüW 

pro V 


oclic, 

i^oche. 

60 
75 
50 
50 
55 
40 

50 

75 
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OoUUngen. 



Jjeider lässt sich an dieser Stelle nicht wiederholen, was über den Kreis Windau gesagt wurde, denn im 
Kreise Ooldingen klagen nicht weniger als 22 Güter direct über Mangel an Knechten, 9 constatiren 
femer, dass sie „schwieriger zu erhalten^ sind, und nur 28 haben bisher den Arbeitermangel nicht verspürt. 
Ein örtlicher Zusammenhang lässt sich merkwürdigerweise nicht herausfinden. Die Güter, die über Mangel 
klagen und solche, die mit den Verhältnissen durchaus zufrieden sind, liegen bunt durcheinander! Auch über 
die Haltung der Knechte liegen weit ungünstigere Urtheile vor. Nicht weniger als 13 Güter beschweren 
sich über incorrectes Verhalten. Es würde zu weitläufig sein, die einzelnen Klagen alle hier aufzuführen, sind 
es doch stets dieselben Vergehen, die zu Tage treten : Abmachung und Empfang von Handgeld unter Angabe 
falscher Namen und Wohnorte, sodass man bei ihrem Nichterscheinen zum Termin nicht einmal die Schuldigen 
finden konnte; und Desertion im Laufe des Jahres. Fast überall tritt die Neigung zu Tage, keine weiteren 
Schritte zur Verfolgnng der Schuldigen zu ergreifen. So schreibt z. B. Grauduppen unter anderem: „Von 
den abgemachten Leuten erschienen fast jährlich einige nicht, ebenso zahlreich waren die Fälle von Verlassen 
des Dienstes ohne Grund. Klagen haben allendlich zu garkeinem Resultat geführt, da die für den Land- 
wirth mit namentlichen Unbequemlichkeiten und Unkosten exportirten Urtheile auf Schadenersatz lauten, der 
Betrag aber wegen Vermögensmangel nicht beigetrieben werden kann.*^ Schlimmer noch ist es in Gricken 
bergegangen, welch letzteres die Klage angestrengt hatte: „3 Knechte wurden wegen Nichterscheinens zu 
Georgi 98 angeklagt; Einer wies mit Zeugen nach, dass mein Amtmann nicht definitiv abgemacht hatte. Der 
Zweite einigte sich mit dem Advokaten auf 25 Rbl. Schadenersatz, bezahlte sie aber nicht. Der Dritte, auch 
Mitte Mai eingeklagt, wurde verurtheilt, bis zum Termin, also von Georgi bis Mitte Mai, 1 Rbl. 20 Kop. 
Differenz von Tagelohn und Jahreslohn und 3 Rbl. Gerichtskosten zu leisten ; damit nicht zufrieden, appellirte 
er ans Friedensrichterplenum und bekam noch 3 Rbl. Gerichtskosten zu zahlen, hat aber Nichts! — 

Als Grund für den Mangel wird auch hier meistens der Zug zur Stadt und die Unzufriedenheit 
mit den Wohnungsverhältnissen angegeben. Lehrreich ist eine Ausführung, die Pampeln freundlichst mit- 
theilt. Ich möchte sie hierhersetzen. Das Anschreiben ist vom 10. Januar 1899 datirt f,Bis vor 2 oder 
3 Jahren waren die Arbeiterverhältnisse sehr gut; die Leute liebten die Heimath und verliessen sie sehr 
ungern. Darauf fingen einige junge Leute an, nach Riga überzusiedeln, wo sie namentlich im Phönix gute 
Arbeit fanden; diese ziehen nun jährlich viele gute Kräfte dorthin^. 

„Die Erndten der Jahre 1896 und 97 waren hier sehr, sehr schlecht. Daher verloren die Land- 
knechte ganz die Lust an ihrem Beruf, viele verzehrten den Erlös der Saat für das kommende Jahr, verarmten, 
verkauften Pferd und Vieh und zogen nach Riga. Die Folgen der schlechten Erndten drückten auch auf die 
fremden Miether, die bei den Wirthen wohnhaft waren; diese verkauften in der Noth Pferd und Vieh und leben 
jetzt von Handarbeit, oder zogen fort oder wurden Deputatknechte. Aus ihnen rekrutirte sich bisher der 
Stand der Landknechte, nun herrscht absoluter Mangel an neuen Landknechten, momentan fehlen mir pro 
1899 noch 14 Landknechte!** — 

Auch im Goldingenschen Kreise ist als wesentlichstes Mittel, die Arbeiter festzuhalten, die Lohn- 
erhöhung angewandt worden, deren Umfang aus nachfolgender Tabelle zu ersehen ist 
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ein Knecht 5 Jahre auf derselben Stelle gedient bat, so erfailt er toq da ab eine jährliche Zulage von 
3 Rbl. All-äcbwardeo gibt dem bieibeoden Knecht eine jäbriicbe Zulage tod I EbL, assserdein erhält er als 
GratificalioD tn Weihnachten ■;! Mass gebeuteltes Weixeomebl. Sessielen hat folgende Abmachong getroffen: 
jeder Enecbl erhält am Schlots des Jahres 1 '/i BbL Gratificatioo, wenn keine Klage über ihn eingelaafeD ist 
und er auf der Stelle bleibL Bei der Abmachung xn Martini erhält jeder Knecht 2 Rbl. Bandgeld, die nicht 
auf den Lohn verrechnet werden, sollte aber der Knecht, nachdem er 2 Rbl. Handgeld genommen hat, wieder 
Undjgen wollen, so ist in ZeugeBgegenwart abgemacht, dass er dann 10 Rbt Entschädigung m lahlen hat! — 
Was die Altersrersorgung anbetrifft, so ist folgendes anzufahren: In Stricken ist den im Hofesdienst 
stehenden Knechten mündlich zugesichert worden, dass dieselben nach untadelbaOem Dienst tou fortlmufend 
25 Jahren oder wenn sie durch einen Unfall auch ror Ablauf dieser Zeit arbeitsunfihig werden, NB. solange 
der contrahirende Gutsherr am Leben bleibt, eine Pension von >i'< ihres saletct beiogeBen Lohnes bis 
n ihrem Lebensende erhalten. Wenn die RlomUchkeiten es erlauben, w werden diese alten Knechte als 
Walleneeken untergebracht, wo sie Wohnung, Beheizaiv und ihr ihnen ingesic^rtes Deputat, Gartenland, 
Land zum Stecken tou 5 Lof Kartoffeln und Mikk flu 15 BbL im Jahr bekommeB. Soleh« PensiDnire 
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existiren vier, die hier wohnen, während vier bei ihren Kindern oder Verwandten wohnen nnd 2 mal im Jahr 
dch ihren Antheil abholen. So viel es ihre Krilfte erlauben, arbeiten erstere vier im Garten, beim Vieh 

etc. — Dass diese Pensionsaassicht einen Einflnss auf die Sesshafti^keit der Arbeiter ausübt, ist 

möglich, doch schliesslich nicht durchschlagend, da z. B. zu Georgi 1893 zwei gute Knechte ihre Stellen auf- 
gaben, Yon denen der Eine schon 22 Jahre, der Andere 18 Jahre gedient hatte! — 

In Pampeln bekommen erwerbsunfähige alte Knechte vom Eigenthumer2 Faden Strauch und 1 Zimmer 
gratis und Tom Arrendator 5 Mass Roggen, 4 Mass Gerste, 1 Mass Erbsen, V« Lfst zu Kartoffeln. Dafür 
arbeiten sie oder ihre Frauen, wenn sie können, 40 Tage; wenn sie nicht mehr können, erhalten sie die 
Pension ebenso ohne Abzug. 

Bemerkenswerth ist, dass Pampeln den Knechten vorgeschlagen hat, eine Altersrersicherungscasse nach 
dem Muster der Edwahlenschen (B. I pag. 19.) zu gründen, wobei der Herr Arrendator jährlich 75 Rubel 
beisteuern wollte. Von allen im Hofesdienst stehenden Leuten waren aber nur 5 dafür! — 

Ich will nicht unterlassen, hier noch zwei Urtheilen aus dem Goldingenschen Kreise Platz zu geben, 
die durch ihre Cregensätxlichkeit vielleicht charakteristisch sind. Dieselben lauten: 

I. „ . • . • Ich eriaube mir aber gehorsamst zu bemei^en, dass wenn die Herren Arbeitgeber ihren 
Knechten nur gutes gedörrtes Getreide I. Qual, als Deputat und zu jeder Zeit, wenn sie es Tcrlangen, geben 
wurden, bei uns noch kein fühlbarer Mangel an Arbeitern sein dürfte .... Sie verlassen den Dienst nur 
dann, wenn sie keine Kinder oder Eltern haben, die ihnen bei den Weibertagen helfen können . . . .^ 

n. , Schliesslich kann ich es nicht unerwähnt lassen, dass die in den letzen Jahren vorgekommenen 
Kündigungen seitens der LandkneehtCi — oft rückgängig gemacht — offenbar dem Bestreben entsprangen, 
Pachtstellen zu übernehmen, was ja wohl ein günstiges Licht auf die Vermogensrerhäitnisse der Betreffenden 
wirft, aber auch zeigt, dass die sociale Stellung des Knechtes nicht mehr behagt, dass alle danach streben, 
selbstständig zu werden, Niemandem unteithan zu sein!*' 
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§6. 
Nach dem Usus wird die Frfihstfieka- und Vespeneit far die Knechte erst mit dem 25. Marx einge- 
fohit, welche wieder mit dem 15. September aufhört, während der Mittagsschlaf von Creorgi bis znm 1. Au- 
gust gestattet wird and zwar mit dem Essen zusammen Yon zwei Stunden lünge. Znm Besuchen der Kirche 
an den 8 Torschriftsmassigen Kronsfeiertagen wird sammtlichen Knechten der Vormittag freigegeben, während 
Yom Mittage an sie in dem Hofe zu arbeiten haben. 

§ 7. 

Die Frau des Landknechtes —ist Yerpflicbtet auf 

Bestellung des Hofes, während des laufenden Jahres von Qeorgi bis Creorgi 

45 Tage zur Arbeit zu konmien und zwar bei Mitnahme ihres Arbeitsgeräthes, als Harke, Dungergabel etc. 
Die Weiber haben nur von der Fruhstuckszeit bis Sonnenuntergang zu arbeiten. 

§ 8. 
Zur Zeit des Roggenschnittes haben sämmtliche Landknechte, ohne Berücksichtigung der Reihen- 
folge, auf Verlangen der Grutsverwaltung mit ihren Weibern im Hofe zur Roggenemte zu erscheinen und 
werden nur den Männern die zum voraus abgehorchten Tage von den contractlich zu leistenden verrechnet. 

§ 9. 
Die Nutzung des den Landknechten ubergebenen Ackers darf nur nach der vom Hofe eingetfaeilten 
Neunfelder- Wirthschaft stattfinden, die Brache nur mit Genehmigung der Grutsverwaltung zum Ziehen von 
Fruchten benutzt werden. 

Der Landknecht . hat beim Verlassen seiner Knechtsstelle das Roggen- 
feld gut besäet und das Kleefeld des laufenden Jahres gehörig bestellt zurückzulassen oder muss - 

auf Verlangen der Gutsverwaltung die entsprechende Saat zum Besäen des Ackerfeldes dem Hofe 
übergeben, widrigenfalls sie auf seine Kosten angekauft werden kann. 

§ 10. 
Die Felder der Landknecht -Stellen müssen von den Inhabern gut bearbeitet und gehörig in Cultur 
erhalten werden; die Landknechte dürfen ohne Genehmigung der Hofesverwaltung Einwohner nicht aufneh- 
men ; die Gutsverwaltung behält sich auch das Recht vor. jederzeit eine Revision der Felder, Wiesen, sowie 
Wohnungen der Landknechte vorzunehmen. 

§ 11. 

Für versäumte Manner- oder Weiber- Arbeitstage, ohne etwa durch wirkliche Krankheit legal ent- 
schuldigt, ist die Gutsverwaltung berechtigt von dem dem . zustehenden G^lde 
nach dem ortsüblichen Tageslohn , zu nehmen und. falls die Hofesverwaltung es für ndthig findet, dafür 
einen Stellvertreter anzumiethen. 

Die Gutsverwaltung ist auch bei echtigt, die restirenden oder laufenden Gemeindeabgaben des 
- - aus dem ihm contractlich zukommenden Gelde zu bezahlen. 

So geschehen zu Todaisehen den <^n 



— 80 — 
Kreis Goldingen. 

13. Drei Knechte und vier Weiber müssen eine Reesche Boggen an einem Tage abmähen, aafnehmen, 
zusammenbinden und ordentlich in Reihen aufstellen, ebenso drei Knechte eine Reesche Sommerung. 

14» Wenn auch im allgemeinen festgestellt wird, dass alle Arbeiten nur bis Sonnenuntergang dauern 
sollen, so hat sich dennoch jeder Knecht zu verpflichten, auf Wunsch der Gutsverwaltung oder des Aufseherg 
noch nach Sonnenuntergang zu arbeiten. Wer sich weigert, muss Pön zahlen. Beim Dreschen müssen die 
Knechte überhaupt früher zur Arbeit kommen und länger arbeiten. Im Herbst und Winter müssen die Knechte 
auf Verlangen der Gutsverwaltung auch vor Tagesanbruch zur Arbeit kommen. 

15. Jeder Knecht muss die Gräben in seinen Brachfeldern ordentlich reinigen und ausserdem noch 
5 Stangen (ä 150 neuen, 5' breiten Graben in der Koppel graben; das alles muss er in seiner Zeit machen. 

16. Die Weiber müssen, auch wenn nach Sonnenuntergang gearbeitet wird, arbeiten, gehen sie aber 
flrüher von der Arbeit, so wird ihnen der Tag nicht angerechnet. 

17. Wenn zur Stadt gefahren wird, so erhält jeder Knecht täglich 5 Kop. S. Reisegeld, hieifnr hat 
er sich jeder Anordnung des Aufsehers zu unterwerfen. Er hat sich nicht zu betrinken, darf keinen Seandal 
machen etc. Ebenso ist jeder Knecht verantwortlich für seine Fuhre, dass er nichts verliert, ihm was gestohlen 
wird, oder den Pferden was zustösst. In allen solchen Fällen unterliegt der schuldige Knecht den später 
genannten Pönzahlungen und Ersatz des Schadens. 

18. Wenn Wächter für den Markt in Allschwangen nöthig sind, so müssen sie kommen und erhalten 
für 2 Tage und eine Nacht 70 Kop. Ebenso müssen sie auch, wenn es nöthig sein sollte, zum Mastvieh, 
Milchvieh oder Pferde zu kommen, kommen und alle nöthigen Arbeiten machen, wofür ihnen nach dem 
Ermessen der Gutsverwaltung bezahlt wird. 

19. Wenn Pferde geweidet werden, so müssen die Knechte der Reihe nach auf der Weide in der 
Hütte schlafen, wofür ihnen aber nichts gezahlt wird und müssen mit Sonnenaufgang wieder zur Arbeit kommen. 

20. Die Fenster werden nur einmal jährlich vom Hofe verkittet, die ausgeschlagenen Scheiben 
hat jeder Knecht in seiner Wohnung einzulegen. 

21. Für jedes Knechtsetablissement [resp. für alle Landknechte] wird einer der Knechte zum Vor- 
knecht ernannt werden. Niemand darf sich der auf ihn entfallenden Wahl entziehen. Die anderen Knechte 
haben den Anordnungen dieses Vorknechts unbedingt Folge zu leisten. Das Recht über den Vorknecht zn 
klagen, steht ihnen zwar zu, jedoch nur beim Gutsherrn, der inappellabel entscheidet. 

22. Die Aufgabe des Vorknechts besteht hauptsächlich darin, darauf zu sehen, dass 

a) jeder sein Land ordnungsmässig und nach dem Turnus bearbeitet, gehörig düngt, kein Futter 
wegschafft, mit Feuer vorsichtig umgeht, die Zäune nicht verbrennt, sondern in Ordnung hält, 
wozu er Material vom Hofe erhält. Auch darf Niemand etwas aufbauen oder abreissen, ohne 
zuvor die Gutsverwaltui g gefragt zu haben. Jeder Knecht muss seine Stoppelfelder, die im nächsten 
Jahre mit Sommerung bestellt werden, bis spätestens den 1. November aufpflügen; 

b) dann hat der Vorknecht darauf zu sehen, dass die vorhandenen Kartoffelkeller und sonstigen 
Einrichtungen in Ställen, Fahlland, Riegen, Wohnhause nicht ausgerissen werden und dass, wenn 
irgend was von Material zu den Reparaturen abgelassen wird, dieses auch dazu verwendet vnrd, 
wozu es bestimmt ist; 

c) zu sehen dass jeder Knecht seine Wohnräume sauber hält und auch das Gehöft; 

d) Streitigkeiten muss er zu schlichten suchen, überhaupt alles ausführen, wozu er vom Hof 
beauftragt wird. 

23. Zieht zu Georgi ein Knecht fort und es findet sich nachher, dass der Betreffende gegen die 
oben genannten Puncto Verstössen und der Vorknecht nicht aufgepasst hat, so hält sich der Hof nur an 
diesen und nicht an den abgezogenen Knecht. 

Jeder Knecht muss zu Georgi sein bestimmtes Quantum Holz vorfinden und ebenso viel bei seinem 
Abzüge zurücklassen, auch hierauf hat der Vorknecht zu achten, dass nichts foi-tgeschafft wird. 
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24. Bei jedem ÜDgehorsam gegen den VorkDecht verfällt der Mann oder das Weib in eine Pön. 
Anaserdem mnss der Betreffende noch den Schaden bezahlen, der hierdurch entweder dem Gutsherrn oder 
einem anderen Knechte erwachsen sollte. Pön und Schaden werden durch das Gemeindegericht, als eine 
liquide Forderung seitens des Gutsherrn, heigetrieben. Alle Pönzahinngen werden in einer Casse, die vom 
Gutsherrn verwaltet wird, aufbewahrt, aus welcher hilfsbedürftige Reggensche Arme unterstfitzt werden. 

25. Jeder Ungehorsam, Widerspenstigkeit, Grobheit gegen den Aufseher wird in folgender Weise 
bestraft. Der betreffende Knecht oder Weib wird von der Arbeit nach Hause geschickt und zahlt pro Mann 
1 Rubel und pro Weib 60 Kop. Pön und der Tag wird als nicht geleistet gerechnet. 

26. Kommen die Pferde von der Arbeit und es wird constatirt, dass der betreffende Knecht sein 
Pferd stark abgepeitscht hat oder der Hals, Rücken etwa durchgerieben ist, so kostet es 50 Kop. Strafe. 
Mnthwilliges Zerbrechen der Ackergeräthe, Wagen etc. wird bestraft mit den Wiederherstellungskosten, auch 
sonst ungeschicktes und nachlässiges Verfahren mit den Geräthschaften: wenn er zuvor vom Aufseher darauf 
aufmerksam gemacht worden ist und sie trotzdem zerbricht, so muss er es bezahlen. Jeder Knecht hat das 
Recht, Ackergeräthe, Wagen etc., wenn er glaubt, dass dieselben die Arbeit nicht aushalten werden, gleich 
am Morgen zurückzuweisen, desgleichen auch Cliommute und sonstiges Angespann, wenn er findet, dass sie 
den Pferden nicht passen oder dem Pferde schaden können, muss er vom Stallmeister andere Gegenstände 
verlangen. Gibt der Stallmeister dieselben aber nicht und das Vorausgesetzte geschieht, so ist der Knecht 
von jeder Verantwortung befreit. 

27. Das Wegschicken von der Arbeit Seitens des Aufsehers und die damit verbundenen Folgen, 
treten auch ein, wenn ein Knecht, trotz der wiederholten Ermahnungen des Aufsehers zu trag und langsam 
arbeitet. 

28. Ohne Erlaubniss des Hofes dürfen die Knechte keine Einwohner bei sich aufnehmen, und selbst 
wenn die Erlaubniss dazu ertheilt ist, es sich aber später herausstellt, dass der betreffende Einwohner 
scbädlieh auf die anderen Knechte einwirkt, so muss der Knecht seinen Einwohner gleich gehen lassen. 
Thut er es nicht, so verliert er sofort seine Stelle. 

29. In allen Fällen, wo der Hof sich genöthigt sieht, einen Knecht mitten im Jahre zu entlassen 
oder bei Todesfällen, wo die Wittwe nicht im Stande ist, einen Stellvertreter zu schaffen, soll folgender 
Modus eingehalten werden. Der betreffende Knecht oder Wittwe bleibt in der Stelle bis Georgi, erhält 
auch das contractmässige Holz, Strauch etc. zahlt aber für jede nicht geleistete Woche im Herbst 2 Rubel 
50 Kop. und im Sommer und Frülyahr 3 Rubel und zwar jede Woche praenumerando. 

Eine Ausnahme von diesem Modus findet nur dann statt, wenn dem Knecht mitten im Jahre gekündigt 
werden muss, wegen grober Vergehen, Diebstahls, gänzlichen Wegbleibens von der Arbeit etc. Dann muss 
der Knecht die Wohnung sofort räumen und es ist Sache des Gemeindegerichts, auszurechnen, was der 
Gutsherr zu erhalten hat [wenn der Knecht bereits alles abgeerntet] oder umgekehrt, was der betreffende 
Knecht zu erhalten hat, wenn alles oder ein Theil seines Getreides noch auf dem Felde steht. 

30. Jeder Knecht erhält fürs Jahr einen Faden Holz und 2 Faden Strauch und hat dasselbe zu hauen 
und abzuholzen, wo es ihm angewiesen wird, und zwar bis auf 20 Werst von Reggen hin. 

31. Wenn der Knecht sich das ganze Jahr hindurch ordentlich aufgeführt hat und nie widerspenstig 
gewesen ist, so ^erhält er eine Gratification von 2 Rubel. Etwaige Strafgelder werden zuerst von diesem 
Gelde abgezogen, reicht dieses doch noch nicht aus, so muss der Betreffende zuzahlen. 

32. Jeder Knecht erhält das zu jeder Knechtsstelle eingemessene Ackerland und Heuschlag. 
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Mit den Landknechten ist folirende Abmachnng getrofTen fnr das Jahr 1897/98. 
Der alte Contract bleibt bestellen bis nnf folfneude Aendeningen: Der Kneelit erliilt i 
9 Lofstellen und mntis sie nacli folgendem Turnns bearbeiten: 

1) Brache gedüngt. 

2) Roggen. 

3) Kartoffel: 1 Fuss Ealk. 

4) Sommerang. 
5} Klee 1. 

6) Klee 2, 1 Sack Tliomasinelil. 

7) Roggen nach Ernte zn diingeo. 

8) EartoffelD. 

9) Sommerang. 

Er erhält 1 Lof Kalk, I Sack Thomasmehl [beides selbst anzuführen] und Kle< 
Ansser den alten Verpflichtnogen kommt hinzu: 
15 Stangen Wegereparatur. 
5 Säcke [gute und 2*/i Masse enthaltend] 
zu liefern bis l. October jeden Jahres oder an Stelle der Hacke 2'/s Rubel. 
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Mit den Landknechten ist folgende Ahniachnng getroffen fnr das Jahr 1897.98. 
Der alte Contraet bleibt bestehen bis nof folgende Aendemngen: Der Knecht erhäh statt 8 
9 Lötstellen nnd mnss sie nach folgendem Turnus bearbeiten: 

1) Brache gedüngt. 

2) Roggen. 

3) Eanod'el: 1 Fass Kalk. 

4) Sommerung. 
5 Klee 1. 

6) Klee 2. 1 Sack Thomasmehl. 

7) Roggen nach Ernte zu düngen. 
S Kartoffeln. 

9^ Sommerung. 

Er erhält 1 Lot Kalk. 1 Sack Thomasmehl [beides selbs^t anznfchrcn] und Kleesaat. 
Ausser den alten Ver^^diciitnngen kommt hinzu: 
15 Stangen Wegereparatur. 
5 Säcke ,'gute und 2* i Masse enthaltend] 
2u lieiera i-is I. Oetcber jeden Jahres oder au Stelle der Säcke 2* ; Rubei. 
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1. Yerhältniss der vorhamdenen zu den erforderlichen Knechten. 
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2. Die Knechte nach Dienstzeit, Nationalität, Geburtsort 
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3. Arbeitsverhältnisse. 
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4. Die Lage and die Locopreise. 
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5. Lohnverhältnisse der Deputatknechte. 
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6. LohnverhSltiiisse der Landknechte. 
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7. Lohnverhältnisse der Tagelöhner. 
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Kop. 


1 

2 
3 

4 

5 
6 

7 

8 

9 
10 
11 

12 
13 
14 
15 


Adsirn 

Angern • 
Asappen . « . 

Ballgaln . . . 

Dsirren . . • 
Erwählen a . 
Lubb-Essern . 

Galten . . . 

Gargeln . . . 
Hohenberg . . 
Iggen. . . . 

Kabillen . . . 
Kandan . . « 
Klahnen « . « 
Kogcln « . . 


Erntearbeiten 

Gräben graben . . . . 
Holz nnd Strauch hauen . 
Kalkstein brechen . . . 

Alle landwirthsch. Arbeiten 

Bauten 

Erntearbeiten 

In der Ziegelei .... 
Graben graben .... 

Heu, Klee u. Roggen mähen 
Gerste und Hafer mähen . 

Feldarbeiten 

Erntearbeiten 

Sämmtl. landw. Arbeiten . 

Erntearbeiten 

Feldarbeiten 

Mähen 

Heumähen 

Getreidemachen . . . a 

n a . . . 

Erntearbeiten 

Alle landwirthsch. Arbeiten 

Feldarbeiten 

Alle landwirthsch. Arbeiten 


— 


50 
25 


— ^ 


50 
25 

_ 




30 




70 
40 


1 

1 


80 
65 

70 

60 
10 

50 
80 


1 


80 

65 

70 

70 
70 
60 
10 

90 
65 

50 

60 

80 
65 
60 

85 
65 
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Kreis Talsen. 



10 


U 


12 


13 


14 


15 


16 


Juli. 


Anglist. 


Septem- 
ber. 


October. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


Bemerkungen. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 




65 


^_^ 


65 


1 

1 

1 
1 

1 


65 
















— 


80 





80 


1 

1 


80 


— 












^ Stücklohn. 






1 


— 


1 
1 
1 










50 




50 





65 


1 


65 




65 








— 








70 

70 

70 




70 

70 
70 




70 

70 

70 














WobnuDg und Beköstigung. 


___ 














^.^ 






— 


60 


1 


60 




60 








— 








1 


10 


1 


10 


i 1 


10 








— 






Stücklohn. 




90 


1 

1 

1 

1 


60 


i 










— 










66 






65 
75 
50 




65 
75 
40 










1 




Wohnung und Beköstigung. 




50 

1 
1 

1 

1 


m^^^ 


i 
1 
1 

1 

1 
1 

i 

1 

! 

i 

1 

1 

i 




30 




25 


1 

1 


25 


Die Tagelöhner haben Jabresabmaohung und müssen 
zu nebenstehenden Preisen jederzeit kommen. Sie er- 
halten ferner Wohnung, für welche sie jedoch 9 Rubel 
zahlen, resp. 18 Sommertage unentgeltlich arbeiten müs- 
sen ; ferner für 1 Kuh 3 8.-^ Klee, 3 S.-4S Sommerstroh, 
1 S.-Kaff, Streu ad Hb., wofür sie 8 Rbl. zahlen, resp. 
abarbeiten müssen. Bei Haltung von 2 Kühen giebt der 
Hof das doppelte an Futter, wofür alsdann 15 Rbl. zu 
zahlen resp. abzuarbeiten sind u. s. f. Ferner erhalten 
sie 0,17 Lofst. Kartoffelland u. Lofst. Garten. Strauch 
kann nach Bedarf von den Taglöhnern selbst aufgehauen 
und mit Hofespferden angeführt werden. 


— 


60 ; 

80 
65 i 

60 
50 

85 





60 

80 
65 

60 
50 

75 

85 




50 
80 




1 
1 











Erhalten Wohnung, für welche sie jedoch 24 Tage un- 
entgeltlich arbeiten müssen. 


^~^~ 


^_„„ 


— 


75 






— 


^■^ 


1 
! — 

1 


— 


Bei ungünstigem Wetter. 
Bei günstigem Wetter. 


— 


65 
70 


— 


65 
70 


— 


•-•• 


— 





— 





— 


— 
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1 


2 


3 


4 


5 


6 


7 


8 


9 


JI& 


Nane des 6utes. 


Art der Beschäftigung. 


Januar. 


Februar. 


März. 


April. 


Hai. 


Joni. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Kbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


16 
17 

18 

19 
20 

21 
22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 
29 

30 

31 
32 


Laidsen . . . 
Lievenbof . . 

Limbnschen 

Lipstbnsen . . 
Lubben . . . 

Markgrafen 
Nenwacken . . 

Nogallen . . 
Nnrmhiuen . . 

Ohscben . . . 
Okten . . . 

Brinoks-Pedwahlen 
Firoks-Ped wählen 

Plabnen . . . 

Pobnscben . . 

Poperwahlen . 
Popraggen . . 


Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Bauten 

Feldarbeiten 

Alle landwirtbsch. Arbeiten 
Heu- und Getreideernte . 

Feldarbeiten 

Alle landwirtbsch. Arbeiten 

Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Handlanger d. Handwerker 

Roggen mähen .... 

Holzfällen 

Feldarbeiten 

Emtearbeiten 

Sämmtl. landw. Arbeiten . 

Saaten 

Heu- und Kleeernte . . 
Roggen mähen .... 
Mähen d. Sommergetreides 
Holz- und Strauchfällen . 

1) Feldarbeiten .... 

2) Feldarbeiten . . . • 

Heu- und Getreidemähen . 
Heu- und Getreideernte . 


— 


50 

60 

35 

40 
30 




50 

35 
30 


— 


50 

35 
30 




50 

55 
70 

35 
60 

30 


— 


50 
75 

60 

55 
70 

50 

50 
60 

30 


4 

1.-20 
20.-» 

3 
5 


80 

50 
75 

. Jani 

70 

. Jui 

75 
50 

70 

55 

70 

70 

75 
60 

75 

65 
50 

75 

50 
75 
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Kreis Toben. 



10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Juli. 


AugaBt 


Septem- 
ber. 


October. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


B*e inerkuugen. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 

• 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


4 
3 

5 


50 
75 

83 
50 

70 

55 
70 

80 

75 
60 

80 
75 

65 
50 

75 
80 

70 
50 

75 


j 

1 

1 
1 

4 
. 3 

4 
1 

1 
1 

1 1^15 

' 5 

16.-3 
4 

1 


80 

50 
75 

83 
50 

70 

55 

70 

80 

75 
60 

75 

65 
50 

75 

70 
50 

. AU([. 
. Aug. 

50 
75 


1 
1 

4 


50 
75 

83 

55 
70 

75 

65 

50 
60 

70 
30 

75 




67 

55 

70 

50 

70 
30 


1 II 1 1 II 1 II 1 II 1 1 1 III 


50 

60 

35 

40 
30 


j 

1 — 

1 

1 

1 


50 

60 

35 

40 
30 


Wohnung. 

Pro Woche bei freier BekSetignng. 

Pro Woche; erhalten Wohnnug, für welche sie 24 Tage 
unentgeltlich arbeiten müssen. 

Wohnung und Beköstigung. 

Landknechte in ihrer freien Woche. 
AuHwärtige Arbeiter. 

Erhalten Wohnung, 1 Faden Holz, 1 Faden Strauch; 
0,5 Lofst. Kartoffelland, 0,06 Lofst. Garten; 2 Lofst. 
Heuschlag, wofür sie 35—40 Rbl. zahlen oder abarbei- 
ten müssen. 

Bei der Kartoffelernte 5 Kop. pro Lof^ was 50 — 90 Kop. 
Tagesverdienst entspricht. 

Wohnung; 0,8 Faden Holz, Strauch nach Bedarf; 2 S.-il» 
Heu; Lofst. Garten, ^2 Lofst. Kartoffelland, Weide für 
1 Kuh, 2 Schafe. 

Wohnung, 1,4 Faden Holz, Strauch, 3 S.-tt Heu, Weide 
für 1 Kuh; ^2 Lofst. Kartoffelland, 0,17 Lofst. Flachs- 
land, Lofst. Garten ; wofür sie 48 Sommertage unent- 
geltlich leisten müssen. 

Pro Woche. 
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Kreis Talsen. 



10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Juli. 


August. 


Septem- 
ber. 


October. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


Bemerkungen. 


Rbl. 


iKop. 


Rbl. 

1 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Ebl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 




90 1 
70 


— 


70 
90 
70 


— 


70 








— 




— 


Wohnung. 


^.^ 




1 
1 








— — 


i 

1 

1 


._- 


._ 






80 


— 


80 


1 ^^^ 
1 


80 









1 

1 


— 






— 


40 


— 


40 


^^ 


40 
80 





40 
80 





, 


— 






— 


45 


— 


45 




45 





30 





30 ; 

1 




30 


Wohüuug; 4 S.-« Klee, 4 S.-//. Stroh. 


— 


75 


— 


75 


1 


75 











1 


— 






.^^_ 


80 
50 

1 


— 


80 
50 




80 
ÖO 


— 







1 


_^ 


^__ 


i Wohnuug. 


3 


25 


3 


25 


3 


25 









~ ! 


— 




Soldaten aus Riga, pro Woche; Beköstigung u. Reise- 
kosten. 


•"^ 


60 


"■^^ 


60 


^^^^ 


^"^ 


^^^^" 




~^ 


____ 1 




— ». 




^^^"^ 


90 ' 


— 


90 




90 





90 


~"^ 


! 




— 


Stücklobn. 


1 


— 


1 





' 1 


70 
60 


1 


70 
40 


1 




— 




Wohnung. 


— — 


60 





60 





— 


— 


40^ 

1 


— 


30 




" 


50 


■^^ 


50 


1 


30 




30 


— — 


30 


- " 


30 


Wohnung; 6 S.-ü^ Heu, 6 S.-i( Stroh ; Strauch ; 0^ Lfst. 
Kartoffelland, Lofst. Garten; wofür sie unentgeltlich 
42 Tage arbeiten müssen. 


I 


90 

85 


1 


90 

85 


1 


85 


^^^^ 


-^~" 


^^^ 


1 

1 


"^ 


^"^ 


Wohnung; Heu für 4 Schafe ; 2,4 Faden Holz, 1,6 Fa- 
den Strauch; wofür sie im Sommer 36 Tage unentgelt- 
lich zu leisten haben. 





65 
65 
65 


-'65 
i 65 

,65 


1 


65 
65 
65 





65 





' 









.1.— . 


— . 




65 




■ 








— 


80, 


1 


1 






— i- 


.— 


1 









1 


1 
1 


l 


90 




90 
50 













— 






— 


1 




1 " 




50 


— ' 50 








— 


60 
70 
75 




60 
70 

75 

1 

1 





60 
70 
75 




60 


■ 


— 





Wohnung. 


— 


— 


» 




75 


— 


1 : 

50, 

1 




50 
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Kreis Taistn. 



XJm ein wenig besser, als im Kreise Ctoldingen, ist es nach den Urtheilen der Güter selbst mit dem Arbeiter- 
mangel im Kreise Talsen bestellt, denn 28 Götern, die das Vorhandensein eines Mangels bestätigen, stehen 
39 Goter gegenüber, die das Vorhandensein verneinen. Anch hier lässt sich eine geographische Zasammen- 
^horigkeit keineswegs nachweisen. Dagegen liegen aber die Haltung der Knechte gUnstigere Nachrichten 
Tor, denn nur 9 Guter haben Anlass genommen, Beschwerde zq erheben. Die Vergehen, Ober die geklagt 
wird, lassen sich zusammenfassen in das, was Angern darüber sagt: „Falle von Desertion und Nichterschei- 
nen kommen jetzt oft vor, besonders beim weiblichen Dienstpersonal; die Leute erscheinen nicht tum ocono- 
mischen Jahreswechsel und lassen sich umsonst meilenweit nachfahren; — oder sie erscheinen und verlassen 
den Dienst unter nichtigen Vorwanden und das meist in der dringendsten Arbeitszeit. Die einsige Massregel 
ist, sie beim Gemeindegericht auf Entschädigung zu verklagen, die meist schwer nachzuweisen ist Fällt 
das Urtheil doch gUnstig aus, so ist die Beitreibung meistens wegen Insolvenz nicht auszuführen. Wer diese 
Kosten- und zeitraubende Procedur einmal durchgemacht hat, versagt es sich känftig, sie noch einmal zu 
versuchen und trägt lieber den Schaden^. Ebenso ist es auch den meisten andern ergangen, weshalb auch 
nichts weiter gerichtlich dagegen gethan worden ist, ausser in Sillen, das „mit gutem Resultate^ beim Friedens- 
richter geklagt hat nnd in Kuckschen, wo der Knecht zu 15 Rubel Schadenersatz verurtheilt wurde, welche 
denn auch beigetrieben wurden. 

Als Grund für den Mangel kehren auch hier der Zug nach der Stadt und mangelhafte Wohnungs- 
Verhältnisse immer wieder; hier und da wird auch der Bau der Windau-Tuckumer Bahn angegeben^. 

Recht drastisch, wenn auch vielleicht nicht unberechtigt, äussert sich Gargeln: 
^Der Mangel an Arbeitskraft für die Landwirthschaft stellt sich in hiesiger Gegend zum grössten Tbeil 
durch nachfolgende Ursachen ein: 

1. Der Drang der meisten Arbeiter — Lostreiber, Walleneeken oder Tagelöhner , nicht aber Deputat- 
oder Landknecht zu werden. 

2. Wo und wann, wenn irgend möglich, nach den Städten und Flecken überzusiedeln. Sogar die 
hiesigen kleinen Städte und Flecken, abgesehen von der Stadt Riga, jetzt auch Windau, sind mit Landarbei- 
tern überfüllt. — In den Städten und Flecken wohnen mehrere Familien eng zusammen, wenn auch in den 
beschränktesten Verhältnissen. 

3. Durch die Mildthätigkeit vieler Personen (namentlich Damen) sind in diesen Orten Armenvereine, 
Anstalten zur Kinderverpflegung etc. errichtet, wodurch den Leuten nur Vorschub geleistet wird. Selbst hier 
in Talsen geben die Leute ihre Kinder am Morgen dort zur Verpflegung ab, wissen ihre Kinder gut aufge- 
hoben und zahlen für den ganzen Tag 3 Kop., wofür sie dieselben im Hause nicht erhalten können. 

4. Femer werden die Kinder der Arbeiter, da sie in den Volksschulen einen besseren Unterricht 
erhalten, etwas höher gebildet. Selbstverständlich fehlt es nicht an Wühlern und dergleichen, denn die 
Eltern sagen, wenn ihre Kinder auch kaum zu lesen und schreiben verstehen: mein Sohn wird kein Feld- 
arbeiter mehr, meine Tochter keine Viehmagd u. s. w.!** 

Auch hier hat das Bestreben, die Knechte am Orte festzuhalten, zu Lohnerhöhungen geführt, über 
deren Betrag nachstehende Tabelle Aufschluss giebt. 



*) Der Bau dieser Bahn wurde 1897 begonnen und Mitte 1899 yollendet. 
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Ferner findet sich auch hier wieder die Versicherung des Eigenthuins der Knechte, so in Adsim, 
Lubb-Essern, Eogeln, Laidsen, Fircks-Pedwahlen, Erwählen und Waldegahlen, letztere beiden versichern aber 
nur das Vieh der Knechte. Ballgaln und Senten bezahlen den Arzt und die Medicamente, Dsirren hat eine 
Freischule errichtet. Vielfach ist auch wieder das Mittel der allgemeinen Erhöhung des Lohnes im Falle 
der Nichtkündigung vertreten. So erhält in Kabillen jeder Knecht, der mindestens 10 Jahre auf der Stelle 
gedient hat, 1 Maass Weizen jährliche Zulage. Kuckschen zahlt jedem Knecht, der 3 Jahre nicht gekündigt 
hat 3 Rbl. jährlich mehr. Bleibt in Poperwahlen ein Knecht vom ersten Jahre zum andern, so erhält er eine 
Zulage von 1 Rbl.; bleibt er das dritte Jahr, so steigt die Zulage auf 2 Rbl., fär das vierte Jahr auf 3 Rbl., 
dann aber findet keine Erhöhung der Zulage weiter mehr statt, einerlei wie lange er noch auf der Stelle 
bleibt. Tingern verfährt folgend: „Besondere Abmachungen wegen allmählicher Lohnerhöhung, Pensionirung 
etc. sind nicht vorhanden, werden vom Besitzer aber thatsächlich geübt, z. B. durch gelegentliche Geschenke, 
wie zu Weihnachten, bestehend in Znschnss zum Deputat oder auch in Geld. Hierbei werden einerseits lang- 
jähriger Dienst, andererseits schlechte Führung berücksichtigt. Aeltere Knechte werden auf leichteren Dienst 
versetzt, wie Vieh-, Pferde- und Schweinepflege. Arbeitsunfähige werden nach Möglichkeit in leerstehenden 
Wohnungen untergebracht. Auf diese Behandlung der Leute hin sind als gute Resultate zu verzeichnen, das» 
von 27 Knechten 5 Mann 20—23 Jahre und 11 Mann 5 — 12 Jahre auf derselben Stelle dienen^. Aach in 
Postenden ist die Altersversorgung keine geregelte. Gute Arbeiter, die ihren Verpflichtungen längere Jahre 
treu und fleissig nachgekommen und altersschwach geworden sind, erhalten leichtere Obliegenheiten, wie 
Heizung und Beaufsichtigung der Darre, Nachtwächterdienste etc. Bei gänzlicher Arbeitsunfähigkeit erhalten 
sie Unterstützung in Geld und Getreide; auch wird für verwaiste Knechtskinder gesorgt. Femer ist für die 
kleineren Kinder, welche noch keine Volksschule besuchen können, im Hofe eine Schule gegründet worden, 
in welcher die Kinder unentgeltlich unterrichtet werden. In Krankenfällen erbalten die Knechtsfamilien 
ärztliche Hilfe und Medicamente umsonst. Alle diese Einrichtungen haben einen vorzüglichen Einfluss auf 
die Sesshaftigkeit der Arbeiter ausgeübt, so dass sie nur höchst ungern den Dienst verlassen. 

Eine organisirte Alters-Pensionscasse , die allerdings in ihrer Tendenz nicht ganz dem Zwecke der 
Altersversorgung ländlicher Arbeiter allein entspricht, besitzt Edwahlen. Statut und Bericht folgen weiter unten. 

Nur ein Gut, Fuhren, bat sich durch Import gegen den Arbeitermangel zu helfen gesucht, indem es 
6 Arbeiter aus Litthauen erwarb; sie werden als gehorsame Arbeiter qualificirt; nähere Umstände sind leider 
nicht angegeben. 

Von besonderem Interesse erscheint aber folgender Bericht aus Nogallen: „Um dem Arbeitennangel 
vorzubeugen, hat bereits der weiland Besitzer im Laufe von zwei Jahrzehnten zwei Dörfer (Ansiedelungen) 
gegründet, welche jetzt von ca. 70 Familien bewohnt werden. Dieser zweckmässigen, für Besitzer wie Arbeiter 
segensreichen Einrichtung hat Nogallen und Umgegend es zu danken, dass in der Land- wie Forstwirthsehaft 
bisher nie Arbeitskräfte fehlten und für unvorhergesehene Fälle Männer und Weiber, auch Handwerker, sofort 
zur Verfügung stehen. Die meisten der Leute haben es zu einem gewissen Wohlstand gebracht und fühlen 
sich, weil sie quasi Herr auf ihrer Scholle sind, recht wohl. Das Stück Land, welches einem Jeden auf 
einen Zeitraum von 15 Jahren in Pacht vergeben wird und wofür er pro Jahr 2 — 3 Rbl. Pachtzins zu entrichten 
hat, enthält durchschnittlich 0,25 Lofstellen. Ein jeder Ansiedler giebt sich, so weit es seine Mittel erlauben, 
die grösste Mühe, ein sauberes Häuschen nebst Obst- und Gemüsegärtchen anzulegen!^ 
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Kreit Toisen. 



Statuten 



des 

Erwahlenschen Baoer-UBterstotzongs -Vereins 

(im Talsenschen Kreise des Karl. Goaveriiements). 

Bestätigt den 20. December 1870. 

Ffir den Minister der innern Angelegenheiten, 

College des Ministers Obucliow. 

§ 1. 

Zweck des Erwahlenschen Bauer-Unterstntzungs-Ver- 
eins ist die Unterstütznng solcher Glieder der Erwah- 
lenschen Baaergemeinde^ welche das 55. Lehensjahr 
überschritten haben, oder wenn auch jünger, erwerbs- 
unfähig geworden sind. 

§ 2. 
Jedes zur Erwahlenschen Bauergemeinde gehörende 
Glied, männlichen oder weiblichen Geschlechts, kann, 
wenn es nicht an einer chronischen Krankheit leidet 
oder bereits arbeitsunfähig geworden ist, — dem Unter- 
stützungs - Vereine für Erwahlensche Bauergemeinde- 
glieder auf Grund der nachfolgenden Bestimmungen 
beitreten. 

§ 3. 

Jedes Yereinsmitglied zahlt zu diesem Zwecke von 
seinem 22. Lebensjahre an, jährlich, und zwar in der 
Zeit vom 10. November bis zum 1. December, zwei 
Rubel zur Unterstützungskasse ein. Wer in höherem, 
als dem erwähnten Lebensalter dem Vereine beizutreten 
wünscht, hat so viel an Kapital nebst Zinsen an die 
Vereinskasse nachzuzahlen, als die Unterstützungskasse 
von ihm bezogen hätte, wenn er in seinem 22. Lebens- 
jahre Mitglied des Vereins geworden wäre. Auch steht 
es jedem Vereinsmitgliede frei, sich, anstatt mit einem 
Jahresbeiträge von 2 Rubel, mit einem solchen von 4 
oder 6 Rubel jährlich zu betheiligen, in welchem Falle 
das betreffende Vereinsmitglied dann später auch mit 
2. resp. 3 Quoten, an der zu gewährenden Unter- 
stützung participirt. 

§ 4. 

Um den Erwahlenschen Bauer-Unterstützungs-Verein 
in Stand zu setzen, sofort ins Leben zu treten, schenkt 
die Baronin Kitty von Hahn, geb. von Sacken, dem 
Vereine 5000 Rubel, welche somit das Grundkapital des 
Vereins bilden, welchem ausserdem sowol die Mitglieds- 
Beiträge, als auch die auf Grund des § 9 zu erhebende 
Pön zufliessen. 



Ct&umt 

preeffct 

|ltirlatDa0 femncektt - palttili|ibas - breDribas 

((Ealfu aprinfi, Kurfemes gubernijä). 

^p|ttprtnaf)t« tai 20. <Oegember! 1870. aabä. 
^ffc^figu Uetu lIRinifteru toeeta, 

aTlimftera beebris Clbtt40l9* 

§ 1. 
Sl^rlatDoS femnecfu pali()b{tbad beebriba top uf to 
eetaifita, lai tabbi SlbrluiDQ^ pog^J^Q Io}ef{i, fuS JQtu pa^ri 
pur 55 gabecm roeji, jeb jounuti bu(^bami feiDibm pabrtif« 
fc^anu xoci\x% nefpe(»j nopelnibt, no ivinad pQli^bftbad 
babutu. 

§ 2. 

5tQtrid pee ^brlamoS pagaflo pceberigd üilmefd, ttMub 
n)i^rif(|^id fä femifcbtid, xoax pe^j tcem fc^e tabint botccm 
lifumcem, JQ luinfdl) tifui nam fiimigd jcb tobbd. fad fctuim 
tt)Qir8 ncfpe^j pabrtiffdSiQnu nopclnibt, — pur Slbrlawo« 
femneefu pQli^^bfibad'beebribad'lojcni tupf. 



§ 3. 

Äatriö beebribaWojeKi« muffa uf to, faipd 22tra bp^tue«^ 
gabd fa^fbamd, ifgabo, tani laifd no lOta 9}on)embera 
(ii)bf Imo S)eiemberi, bimi rubti bcebriboS (a(^be. ftad loe^* 
lafd mejumd beebribai grib peefla^tceS, tum tif baubf fopi* 
talö ar intrcfe^m beebriba« la^be pafat jamaffa, gif pa» 
li^bftba« (a^bei no mina eena^jid bu^tu, fab ia^ fowd 22tTd 
bft^medgabd beebribai bulf^tu peejia^jeed. jtatram beebribaS' 
lojeflim ari ir me^Ie^t«, io bimi rubtu jeb »eenfa^rtiga« 
fluba-maffafdijana« weetd, gabdfa^rtigi tf(^etri »oi fef(|>i 
rubti maffadt, pat fo tab maffatajam pej^j laifa bitt)i »oi 
ixW^i fa(^rtiga pali^bfiba« bala peenaf^fabd. 



§4. 
fiai SbrIamaS femneefu palit^bftbad beebriba tu^li^t 
luaretu ee{a(^tteed, baroneene itittp t)on ^a(^n, bftm. t)on 
©acfen, beebribai 5000 rublu« f(|>liiilo, turi beebribo« 
grünt« fapitalu iftaifa un furani me^l ta nauba, lo beebri' 
ba« logefti eema^a, fd ari ta uf grunti ta 9ta § ernemama 
fhaf^ped'uauba fla^^t leefama. 
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§5. 

Die Zinsen des Grandkapitals des Vereins dienen 
zom Theil zur Zahlung der Unterstätzangen, zum Theil 
zar Vergrösserang des Kapitals selbst Hierfür gelten 
folgende Bestimmungen: In den ersten 10 Jahren des 
Bestehens dieser Stiftung dürfen höchstens 15 pCt. der 
Jahreszinsen zn Unterstfitzungen, mindestens 85 pCt. 
der Zinsen aber müssen zur Vergrösserang des Grand- 
kapitals verwandt werden. In den folgenden 10 Jahren 
können 20 pCt., in den darauf folgenden 10 Jahren 
25 pCt. u. s. w. zu Unterstützungen verwandt werden, 
mit Steigerung der zu Unterstützungen aaszuscheidenden 
Summe in demselben Masse alle 10 Jahre, bis auf 50 
pCt. und mit entsprechender Verringerung der zum 
Grundkapital zu schlagenden Summe. Wenn das Grund- 
kapital (nach Abrechnung des Betrages der jährlichen 
Mitglieder-Beiträge, welche, da sie dereinst zurückzu- 
zahlen sind, als Passivum des Vereins betrachtet wer- 
den) die Höhe von 100,000 Rubel erreicht, so kann, 
nach dem Ermessen der Stiftungs-Verwaltang und mit 
Genehmigung der Aufsichtsbehörde in Bauernsachen, 
der volle Betrag der Jahreszinsen zu Unterstützungen 
verwandt werden. 

§ 6. 
Wenn ein Vereins-Mitglied das 55.' Lebensjahr voll- 
endet hat, oder, wenn es, ob zwar jünger, durch irgend 
einen Unglücksfall Krüppel und, laut Zcugniss des vom 
Verwaltungsrathe in solchem Falle zuzuziehenden Arztes, 
erwerbsunfähig geworden ist, — so braucht es nicht 
mehr die im § 3 stipulirte Jabreszahlung an die Vereins- 
kasse zu leisten und erhält statt dessen aus der Vereins- 
kasse: 

a) die von ihm bis dahin eingezahlten Jahresbeiträge, 
jedoch ohne Zinsen, zurückgezahlt; und 

b) eine jährliche Unterstützung bis zu seinem Tode. 

Die nach § 5 zu berechnende Jabres-Unterstützungs- 
Summe wird unter den unterstützungsbedürftigen Ver- 
einsgliedem gleichmässig vertbeilt; wobei Diejenigen, 
welche auf Grund des § 3 doppelte oder dreifache 
Beiträge gezahlt haben, auch in entsprechendem Ver- 
hältnisse die Unterstützung gemessen. 

§ 7. 
Eine Ausnahme von der im § 6 gegebenen Regel gilt: 

a) für Gesindeswirthe ; 



§5. 

93cebribad gruntefapitaia intrefed ir nemamad par balu 
\>xeet^ !naffQfd>ana0 tai9 peepalif^bjtba^, par babi pxttt^ 
fapitala paipairofclKinad. %a9 tä jabara: $irmdd 10 ga* 
i&i, turdd beebriba pafla^m, jonem: fab boubf, tah 15 
prajented no iaffia 8aba«intrefe()m preetfc^ pffpolif^bfefct^anad 
un fab maf, tab 85 pragentee wo ta1)m paf(ba(^m intrefe^m 
preeffc^ gruntdfapitala pawairofcbanud. 3:QnH tab na^fumd^ 
10 gQbd^ luar Hemt 20 prujented, ect\d) teem ptffi to nd^V 
bameem 10 gabeem 25 prajented un tä \o projam fdl^ini 
me()rä \t 10 gabud taf)\>t l\f)t>i 50 prajente^^m preeffc^ pe^ 
pQli()bfef(^QnQd, bet tad ta()bä mi^^fe rajlameed atlitumd no 
ta()m intrefe()m jaleet fla^^t pee grunt^fapitala. Siab grünte 
fapitQld li^bf 100,000 rubleem peeaubftd pe(^g to, fab ah 
xtffhnato naubu, furu beebribad logeRi gabdfa^rtigi eemof« 
fajuf(|»i, un tai miarem fa^bu reift atfal jautmotfo, tab 
mar pc(^j beebriba^albif(|)anad fpreebuma un fab femneefu 
ufraugU'teefa to atrot^l »ifad gaba intrefed prcetfc^ pee« 
palibbfefc^anaei nemt. 



§ 6. 
jtab fa^bS beebribad lojeflid pKnu 55tu bft^med^gabu 
nobft^^mojid, jeb jaunafd butibamS no fa^ba no beebribad* 
malbi{4)anad ifrebfeta a^rfie^ par tif nemefelu tooi froptu 
atrafld, fa nemar luair^ {Ira^^bat un faiuu pa(irtiff^anu 
nopelni^t, tab loinam »aird nan) ta 3f4^ä § nolifta gaba« 
maffa beebribad la^hi jamatfa, bet xoxn^ turpteti no f(^i^d 
al^bed babu: 

a) to no miaa (i()bf to bti^bi gabdfa^^ttigi eemaffatu 
nau^u, tifai bef intrefe^m, atpafai atmaffatu; un 

b) gabdta^rtigu peepali^bfibu li^bf f anoam bfi(^toedga(am. 

Za pef^i 5ta § preetf^ gabdfa(^rtiga8 peepali^bfefc^no^ 
aprc^tinajama fuma top flarp teem beebribaS lojetteem, fu' 
reem peepali()bjtba peenafifa^iS lif^bftgi ifbalita; pee fam tee, 
furi uf grunti ta 3f(|^a § bubultad jeb treijfa^rtigad maf« 
faf4^anad beioufc^i, an bubultad jeb treijfa(^rtigad peepali(^« 
bfefc^anaS babu. 

§ 7. 
yio 6td § nolifta lifuma top ifflef)gti: 

a) mal^ju faimneeti; 
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b) für Arrendatoren herrschaftlicher Höfe, Krüge 
and Mühlen; 

c) für im directen Dienste bei Gutsbesitzern stehende 
Personen (Wagger, Amtlente, Schreiber, Busch- 
und Feldwächter, Hausdienstboten), welche einen 
Lohn, sei es in Geld, sei es in Deputat, von wenig- 
stens 150 Rubel bei Männern und von wenigstens 
75 Rubel bei Frauen und Mädchen erhalten. 

Die hier in den Punkten a, b und c aufgeführten 
Personen erlangen erst mit dem vollendeten 60. Lebens- 
jahre das Anrecht auf die zu gewährende Unterstützung 
und haben bis dahin mit der Zahlung ihrer Jahresbei- 
träge fortzufahren. Für die in den Punkten a und b 
bezeichneten Personen gilt diese Bestimmung auch in 
dem Falle, wenn sie ihre Gesinde oder Wirthschaften 
und Pachten nach freiwilligem Uebereinkommen an 
Andere abgetreten haben oder abtreten. 

§8- 

Jedes Vereinsmitglied ist berechtigt, nach voraus- 
gegangener halbjähriger Aufkündigung aus dem Vereine 
wieder auszutreten und somit auf jede Unterstützung 
für immer zu verzichten. Dem austretenden Mitgliede 
werden vom Verwaltungs-Rathe alle von ihm bis dahin 
eingezahlten Jahresbeiträge, jedoch ohne Zinsen, in 
dem auf die Aufkündigung folgenden Termin zurück- 
gezahlt. 

§9. 

Unterlässt ein Mitglied des Vereins die rechtzeitige 
Zahlung seines jährlichen Beitrages, so wird dasselbe, 
wenn es innerhalb des Erwablenschen Gemeindebezirks 
wohnhaft ist, von dem Verwaltungs-Rathe an die Zah- 
lung seines Beitrages erinnert, erfolgt die nachträgliche 
Zahlung des Beitrages, nebst 10 Eop. Pön für jeden 
Rubel, nicht innerhalb des folgenden Jahres, so wird 
das säumige Vereinsmitglied, — es sei denn, dass es 
Erwerbsunfähigkeit nachweise, — als aus dem Verein 
ausgetreten betrachtet und wird ihm, auf Grund des § 8, 
das ihm in der Vereinskasse gehörende Geld zurück- 
gezahlt. An ausserhalb der Gemeinde wohnhafte Ver- 
cinsmitglieder braucht jene Erinnerung nicht zu ergehen. 

§ 10. 

Stirbt ein Vereinsmitglied noch bevor es eine Unter- 
stützung erhalten hat, so werden die von ihm eingezahl- 
ten Jahresbeitfäge, ohne Zinsen, seinen gesetzlichen 
Erben zurückgezahlt; hinterlässt er mindeijihrige Kin- 



b) nomneefi no fungu muifcf^Q^^m, froseem un fub' 
malaitn; 

c) muif^^u turetaju bceuefidd fiabtoebami taubid (ma« 
gQti. niuif^ufungi. ffribtoeri, niefcba« uu loufu-fargi 
un nomabeeucjtneefi), furi loni xooi naubd jeb hc* 
putate, mafafaid no 150 rublecm n)i()rif(b!i un 
75 rubteem feemad un meitaS babu. 

Zte fcbe a, b unb c punfted mineti (aubid babu to 
pecpalil^bfibu tifai pcbj pabeigta 60ta bfibiDedgaba un noineem 
libbf fcbo laifu famad gab^fa^rtigod uiaffaf^ianad jamaffa. 
@ä)\9 (itumd pateef preetfcb tecm a un b punfte^ mineteem 
bccbriba^^Iojcfleem ir tab pKnä fpebfd. fob fd^ee fama^ 
\m\)\ai moi nomad mectnd, pebj pafcf^u patiffcbanad faübS' 
bomi, jirecin (itben)uf(|)i, jeb atbob. 



§ 8. 

Hatram beebribad lojeflim ir pilna xoala, fab pufdgabu 
paprceff(f^ uffaiijid, no beebribad otfal atfa^pteeS, }aur fom 
tod pQtd tab Qti mifu refti uf fattu peepali^bftbu faube. 
SBifa no otfia^bama beebribaS (ojeHa li()bf to bribbi bee« 
bribaS la^be eemaffata nauba top noinam tob tifai bef 
intrefebm, toni pe(^} ia^i uffajiftf^anad na^^fbamd terminfi 
no becbribaiS toalbifd^anad atmaffata. 

§9. 

jtab tai)H bcebribad (ojefUd famu gabamaffu noliftd iaifd 
nc^eemafa, tab bcebribad malbifcbanai maijag ro'mvi, fab 
tvinfcb 9(^rIaYoad pagajid h[\^xoo, pee mafafdbanad atga^* 
h'\na\)t; ja ta pagabjufcf^a gabamaffafcbana li()bf at 10 fa« 
peifeem ftra^^pi par tatru rubli ir tant pe(^j to na^fbamd 
gabd netop aifmaffata, tab ncmaffabamd brebribad Io}eriid, 
fab miaf^ nemaretu peera^bit, ta jaur flimibu moi fro« 
plibu ncfo nemarejid petnibt fa no beebribad atfabpecd 
eeraubft^td top un tcef xoxnam peb) 8tu § ta no toina 
beebribad la^hi efmaffata nauba atfal atbota. $ee atir« 
pufd pagafla bft(^n)obamcem beebribad'lojeReem ncmaijag 
fc^abbai atga()binaf^anai notifteed. 



§ 10. 

^a fabbd beebriba^ lo^ttM mirft, tttami roin^äf btt* 
bribad palibbfibu babujid, tab ta no mina eemaffata gaba« 
nauba top mina ibflencem mantinecfeem, bef intrefebm at' 
matfata; ja »iiHim n^ufaubftnati bet^mi aüttta^i, tab 

18» 
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der, fo erbalten diese, — wesD da« Yereissiiiit^ied bohl fAer »iihi Pffpaliif^nbo« bola hbW fanni 16ti 
wenigKUM iD-jibrige Beitrige zar Vereioskasse ein- imil^fibagatu. bcr rifat lot, fa^ nonin« ber^bM lofcfli« 
gezabli batte, — die aof ihren Erblasser fallende Unter- , mafafai« 15 ga^ie ja» bcrdribn« Ubti fa»n ga))dnaaba 
$lMiinog§^ljafßte bü za ibrem 16. Lebennabre. molfaji«. 



§ 11- 
Die Venraltonif des Vereins ist einem Verwaltongs- 
ratbe ibertragen, weleber besteht: 

1) ans dem Besitzer Yon Erwählen oder einer von 
demselben biezo zo erbittenden Person, als Vor- 
sitzer; 

2) dem Erwablenschen latherischen Kirchspiels-Pre* 
diger: 

3) dem Erwablenschen 6emeinde*Aeltesten; 

4) einem Gliede, welches von allen znm Erwablen- 
schen Baoer-Unterstntznngs-Vereine gehörenden 
GcKindeswirtben, Pachtern and Hofeslenten anf 
3 Jahre zn wählen ist; 

5) einem Gliede, welches ebenfalls auf 3 Jahre von 
allen äbrigen zam Vereine gehörenden Personen 
zn wählen ist 

§ 12. 

Der Verwaltanggrath hat im Allgemeinen die Ver- 
pflichtung, alle anf den Verein bezSgliehen Angelegen- 
heiten zn verwalten und nach Stimmenmehrheit zn ent- 
scheiden, ansfiihrliche and genaae Rechnang Ober das 
VereiuH-Vennögen and über das den einzelnen Mit- 
gliedern speciell znstehende Gathaben an demselben^ 
80 wie über die gezahlten Unterstatzangen za fahren^ 
alljährlich in der im December stattfindenden Versamm- 
lung zu bescblieHseD; welche Unterstatzangen im nächst- 
folgenden Jahre za zahlen sind and endlich für die 
verzinsliche Anlegnng, sowol der Jahres-Einzahlangen 
der Vereinsmitglieder, als aach des zam Kapital za schla- 
genden Theiles der Jahreszinsen aaf Grand der nach- 
stehenden Regeln, zn sorgen. Eine besondere Rema- 
neration für seine Mähewaltang erhält der Verwaltangg- 
rath nicht 

§ 13. 
Um das gesammte Vereinsvermögen vor allen, mit 
etwaiger Werth-Verändernng des Credit-Rabels verban- 
denen Wechself ällen^ zu bewahren, ist dasselbe bei der 
Direktion des Kurländischen Credit-Vereins, zur Ver- 
zinsung mit 5pCt. jährlich nach besonderer Ueberein- 
kanft mit demselben, einzuzahlen. Nachdem das oben 
im § 4 erwähnte Donationskapital von 5000 Rabe I zu 



f 11. 

^ff^riba ftab» apaffd» fama ibpanba pabnoalbifbana ; 
f<bi pQilal^tD no: 

1) ra Sbrlüinas mnif'dMis gruntefnnga, jeb nxena no 
toina uf to ifrebfefa }iln>rfa par prfrff4^ffb^rtaju; 

2) ta Sbrianme Intrra branbff^ ma^itaiaja; 

3) ta S^rlonHid pago jt diofjofa ; 

4) n^eena lojrtfai, furf(b no nriffrm pee S^rlatnae fcnu 
ntffu'pali^bftbad beebribas pftbengeem mabju>füim< 
nfffeem, nomneefenn un nuiifu^u {onbibm nf 3 ga« 
berm ia^ifmef^le; 

b) wtma lojeRa, furfcb tapat uf 3 gabtfm no mtfrem 
gittern pee beebribo« pfebfrigerm faiubi^m jaioeble ir. 

§ 12. 

Seebriba^ malbifc^nai ir mifas bff^nbas banf4^ana^ 
\atoct> un pt\)i balfumairuma ja«ifff(btir; ffaibri re^numi 
par beebribad naubad fra^jumu un jif pee f^^a i(^pQfd)i 
fatram beebribad'Iojfflim peeber. fä ari }if peepali(^bftbo0 
nauba ifbalita, jamebb ifgabud tötend uf 2tru 3)fifmberi 
nolif td fapuliinafctiond janofpreefcb, fa^bad peepali^bfib^id 
na^^famd gabd bu^d maffajamae un beibfot, par to jogaf^ba, 
ta iitlabi ta^i no beebribad lojefleem eemaffatad gabo< 
nauba^, fä ori ta pee fapitala fta^tleefama gabu^intrefee 
bata pe()i teem taf)iat ifteifteem lifumecm uf augfeem to\^ 
bota. 3^paf(bu otli(^b|lnaf(banu par famu pu(^litiu beebri* 
ba^^malbifc^ana nebabu. 



§ 13. 

iiai mif^ beebribad noubaS fraf^jumS no mifo^m me^^r* 
tibad pabrgToftf4^ana]^m, apaffcf^ fnxa^m naubad papibri 
fla^n), netaptu aiffal^rtä, ir n)i«fc^ pee S^urfemed frebitu 
beebribad preeffcbneejiba^ pe^j i^pafcf^ad farunaS ar to pa« 
fc^u, eemaffaiumd un f<^ij par minu ifgabu^ 5 prajented 
Qugti jamaffa. $e^j to, fab tai augfcba 4td § apft^metd 
fc^fintibad fapitald no 5000 rubteem tabe^ jou pee Stnv 
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diesem Zwecke bereits bei der Direction des Karlän- 
diseben Credit-Vereius eingezablt worden^ sollen die 
Jahresbeiträge der Vereiosmitglieder ebenfalls alljähr- 
lieh, vor dem 12. December, von einem bieza bevoU- 
mäobtigten Mitgliede des Verwaltnngsrathes bei der 
Direction des Karländischen Credit-Vereins eingezahlt 
werden ; dasselbe bevollmächtigte Mitglied empfängt 
hieraof von der Direction des Credit-Vereins denjenigen 
Theil der Jahreszinsen, welchen der Verwaltnngsrath 
zn Unterstützungen für das nächstfolgende Jahr bestimmt 
hat; der äbrigbleibende Theil aber wird von der Direc- 
tion des Credit-Vereins dem Kapital hinzagerechnet. 
Zar Fahrt nach Mitaa erhält das bevollmächtigte Mit- 
glied Diäten- and Fahrgelder, nach Bestimmang von 
Seiten des Verwaltangsrathes. 

§ 14. 

Hat, entsprechend dem § 6 Pkt. a nnd den §§ 8, 9 
and 10, eine Rückzahlang eingezahlter Jahresbeiträge 
stattzufinden, so benachrichtigt der Verwaltnngsrath die 
Direction des Karländischen Credit-Vereins davon spä- 
testens 6 Wochen vor dem 12. December nnd die Ver- 
abfolgang dieses Geldes findet sodann, in der im § 13 
angegebenen Weise, an das bevollmächtigte Mitglied 
des Verwaltangsrathes statt, welcher seinerseits das- 
selbe an wen gehörig aaszahlt. 

§ 15. 

Sollte von der jetzt ans mehreren Bauer-Gemeinden 
bestehenden verschmolzenen Erwahlenschen Bauer-Ge- 
meinde in Zukunft eine oder die andere Gemeinde sich 
abzutrennen und eine selbstständige Bauer-Gemeinde 
za bilden willens sein, so verbleibt der jetzt gegründete 
Unterstntzungs-Verein in jedem Falle bei der Bauer- 
Gemeinde des Privatgutes Erwählen. Eine Theilung 
des Vereins-Vermögens oder eine Abzweigung eines 
Tbeiles desselben ist in keinem Falle zulässig. Die- 
jenigen Vereinsmitglieder, welche in solchem Falle sich 
zu einer andern, als der Erwahlenschen Gemeinde, ver- 
zeichnet finden sollten, können fortfahren Vereinsmit- 
glieder zu sein und ihr Anrecht auf die Unterstützun- 
gen auszunutzen. Mitglieder anderer Bauergemeinden 
jedoch, die nicht früher Glieder der Erwahlenschen Ge- 
meinde gewesen, können in keinem Falle unter die 
Mitglieder des Unterstntzungs -Vereins aufgenommen 
werden. 



femc^ frebitu beebribad preeff^ncejibad eemaffatS, maijag 
to^m beebribaetlojeffa gabanaubadm topat ari ifgabud preeff^ 
12tii S)egemberi no roecna pxett^^ tum apftiprinata beebri* 
6adn)albif(f)anad lojefla pee 5turfemeS frebitu becbribad 
preetfcbneejibad eemaffatabm tapt; tad patd apfiiprinataid 
malDifc^anad lojeflid fa»em tob no frebitu beebribad preeffd^* 
ncejibad to gaba intrefed balu, furu beebribaSmalbif^ana 
prccff^i nabfama gaba pali^bftbad naubad ifmaffaf^^U' 
na^m aprc^tinajufe, bet tai gaba intrefu atlifumd ir frebitu 
beebribad prceff^neejibai beebribaö fapitalom par (abu ja- 
pceraffia. Seebribad malbifc^anaä lojcfliö, fam fdbifiä ifbari* 
fc^anad be^t uf 3^l0«^^u jabrauj, babu preeffc^ to, pe^j 
beebriba^ malbifi^anad fpreebumu, geta^ un uftura-naubu. 



§114. 
3a Äurfeme« frebitu beebribaä preeffc^neejibai pe^j a 
punfti 6tä § un pebj 8tu, 9tu un lOtu § fa^bad tmah 
fatad gabaimubad otpafat jamaffa, tab beebribad toalh'u 
f(fianai minai tai rotl)latai9 6f(^ad mhelai preeffcb 12tu ^e« 
jemberi finamd jabara. Jtab ta9 notiji^, tab ta ufteifta 
nauba tum preeffcb ta\)i naubad fanemfi^anaS apfliprina* 
tam bcebribad-malbifcfianad (ojeftam top atmaffata, tä fä 
I3t& § ifteiftd, un beebribad matbifi^anai ta ta^tafi teem, 
fam na^fad^, ja^atbob. 

§ 15. 

Jtab notiftu, fa no togabeja fanoeenota %^xlatoai pU' 
gafia )veend moi otrid no teem fameenoteem fenmeefu* 
nomabeem atfcbtirteed un patd uf famu rofu nogrunteteed 
gribetu, tab ta tagab eetai|ita pa(i^b{tba^«beebriba roifabd 
mi^fe pee 3l^r(an)ad femneefu pagajla paleef ; fautfa^ba leela 
moi niafa beebribad nauba^fra^juma ba(if(|)ana natu ine^' 
Uta. 3:ee beebribad logefli, furi pe^g ta^bad pagaftu iff^fir» 
f(^ana()0 femid pee jiteem pagafleem, un ne pee Sl^rlamaS 
pagafla, atrafiu peerafjiitud, mar gan me|i( beebribad lajefti 
patift un beebribae labumu ifbaubif^t. Situ femneefu pU' 
gafta lojefli, furi eepreeffdb pee ^((irlamad femneefu pagafla 
nepeeberejuf(f|i, nemar nefa^bd wi^f^ par pali^bftbad-beebri« 
bad4o}ef{eem ufnemti tapti. 
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§ 16. 
Der Verwaltangsrath ist yerpflichtet^ aiy ährlich zum 
2. Decembefy anf genauer Grundlage seines Rechnnngs- 
buches^ einen Rechenschaftsbericht über die Operationen 
des Vereins abzufassen und ein Exemplar des Rechen- 
schaftsberichtes dem Erwahlenschen Gemeindevorstande 
zur Veröffentlichung innerhalb des Gkmeindebezirks 
zuzustellen^ ein anderes Exemplar aber an die örtliche 
Aufsichtsbehörde in Bauersachen zur Revision abzusen- 
den. 

§ 17. 

Sollte die Direction des Kurländischen Credit-Ver- 
eins sich dereinst veranlasst sehen, das nach Ueber- 
einkunft mit dem Unterstützungs-Vereine stipulirte Ver- 
hältniss zu demselben zu kündigen, so ist der Rath 
des letzteren Vereins verpflichtet, eine General-Versamm- 
lang sämmtlicher Vereinsmitglieder einzuberufen, welche 
sodann einen Beschlnss über die fernere Anlegung des 
Vereins- Vermögens bei einer Crcdit-Anstalt und die 
fernere Verwaltung desselben zu fassen hat. 



§ 18. 

Sollte nach Massgabo der Erfahrung für nothwendig 
befanden werden, in diesen Statuten irgend welche 
Aenderangen oder Ergänzungen vorzunehmen, so sind 
die diesbezüglichen Vorschläge, nach stattgefundener 
Billigung durch eine Mehrheit von zwei Dritteln der 
Theilnehmer des Vereins, bei der Staatsregierang in 
gesetzlich verordneter Weise zur Bestätigung einzubrin- 
gen. 

§ 19. 

Das Bestehen des Vereins wird auf einen desfall- 
sigen Beschluss von drei Vierteln der Theilnehmer des- 
selben aufgehoben. Aus dem Kapitalfonds des Vereins 
werden Allem zuvor den Theilnehmern die ihnen gehö- 
renden Einlagen zurückgezahlt, sodann auch der Baro- 
nin von Hahn die von ihr zum Grand-Kapital des 
Vereins dargebrachten 6000 Rubel, im Todesfalle der 
Geberin aber wird diese Summe, als unantastbares 
Kapital, der Erwahlenschen Gemeinde- Verwaltung zu 
deren Administration übergeben und dieselbe verwendet 
nur die jährlichen Zinsen desselben, nach ihrem Ermes- 
sen, zu Wohlthätigkeitszwecken innerhalb der Erwah- 
lenschen Bauergemeinde. Die darnach von den Sam- 



f 16. 

93eebTi6ad tvalbif^^anai ir tfgaba 2trd Dejemberi ym 
i^pafcf^u rdfflu ja-ifrol^ba, ra« eeff<^ beedribaS lerta^m n#' 
W^xi, pec fam tai pafd^ai jerti jobibinaioli^d uf bftbriM 
rc^tinumu gra^mata^m un no fc^a^ba raffen ween« noroffH 
SlfirlamaS pagaf)a*preerf(^nfej;fKii par iff(ubtitaf(^antt ffff4 
paflofta un otriS noratftd peebetigai ufrduguteefai eftf(k 
fcmncefu (eeta(^m prccffc^ jaurlu^fofdi^anu japeefuf^ta. 



§ 17. 

Jtab i(x^ notiftu, fa fturfemed frebitu bcebribad prccfftt»« 
neejiba, io palif^brtbad^becbriba uaubn« fra^jumu ufteiffii, 
\(ib ir pa(i()bfibaS'becbriba0'toa(bif(^QnQi wtfi beebriba^ 
(ojeUi jafapuljina, furi tab nofpreefd^, fa bcebribad naudad' 
fra^jumd joprojaf^m pee jitad frebitu beebribaS uf inhrcfe^m 
(eefomd un fä ipolbomd. 



§ 18. 

jtab pef^i pa^rbaubifcbana^ par iDoijabftflu atrafld tifhi, 
f^intd lifumdd faut fa^bod pa^rtaifif^anaS jeb fla^tpeelif' 
fc^anaS prceffc^ifi mmt, tob f(|^a(^bi nobomi, fab mini no 
biiui trcfcbbata^m to beebriboS tojeftu atiDebleti, xooX^i 
lualbifAanai peb) no (ifumeem noteiftad xo\\f\ti be|^ ap^ 
fliprinafdS^anad prccffcbfi janef9. 



§ 19, 
93eebribad paflabn)cf(^ana teef uf fprebumu wo tx\\A 
jetortbalo^^m to lojeftu ta(^^ pofi^ad ufjclta. SRo beebri« 
bod naubad fapitala teef papreetfc^ teem lo}ef{eem ta no 
n)imem ecmaffota nauba otbota, tab ari baroneenei wn 
«^a(^u tee no winad preeffc^ gruntS fopital \a\^i beebribae 
boti 5000 rubti atmaffati; bet fab miiieta baronecne 
\(\xo mirufe bu|itu, tab teef fd[)i nauba Sl^rlamaS pagaiia« 
malbifclianai par ne^aifteefamu fapitalu preeffcb xo'vmA 
nobota un ta pate mar tifai ia^^i gabdfa^itigad inrtcfe« 
no ta^cl paf^ad pe()j noinad noboma, preeff(|i labbarifc^« 
nabm ^brlaiDud femneefu pogaftd ifbru()fe^t. %a[fi tab 
mel^I palifbama{( atlifaS ari teef 9[(irtan)a8 pagafta«n>a(bi« 
f^ianai preeffc^ ra|^d pafcfiad maijabfibad atbotat^. %Qi uf« 
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nett des VereioB etwa noch bleibenden Reste werden 
ebenfalls der Erwahlenscben Oemeinde-Verwaltang zu 
deren voller Disposition za demselben Zweck übergeben. 
Die Scbliessang des Vereins wird in der örtlichen Gon- 
vemements-Zeitang nnd im ^Regiemngs-Anzeiger^ ver- 
öffentlieht. 

(Unterschrift des Vice-Directors des Departements.) 

Contrasignatnr des Verwaltenden der Departements 

Abtheilang. 

Für die Riehtigkeit derUebersetsung, gez. Translatcur £. v. Reibnit«. 



me^flnffi jo^fflubina. 



ir gubernijod amifid un malfi^ 



(9(paffd[)ratjld) Departemente^ iDije bireftora 
un Departemente^ nobatad walbineefa. 

$aT riftiflu pa^rtulfoiumu: ^. ^Bunbmann. 



Über die Gründung uud die Resultate dieses Vereins berichtet der derzeitige Präsident des Vereins, 
Baron Gustav Lieven, in der ^Land- und Forstwirthsehaftlichen Zeitung^ Xt 44, vom 2. November 1899:*) 

„Im Jahre 1870 schenkte die Baronin E. von Hahn dem neu zu gründenden Erwahlenscben Bauer- 
Unterstützungs-Verein 5000 Rubel als Grundcapital; die Statuten wurden entworfen und ministeriell bestätigt 
und im November 1871 wurde die erste Versammlung und der Eintritt der ersten Mitglieder vollzogen .... 

Seit der Gründung des Vereins sind jetzt 28 Jahre verflossen und es fragt sich nun: was hat er bisher 
geleistet? Das Vereinsvermögcn ist von 5000 Rbl. im Jahre 1871 auf 25^407 Rbl. 62 Kop. am 1. Januar 1899 
gestiegen. Davon sind 5228 Rbl. die eingezahlten Mitgliedsbeiträge^ so dass also im ungünstigsten Falle, d. h. 
wenn plötzlich alle Mitglieder ihren Austritt erklären und ihre Einzahlungen zurückerhalten; noch immer ein 
Capital von 20,179 Rbl. 62 Kop. nachbleibt; es ist übrigens der Austritt eine so seltene Erscheinung; dass im 
Laufe der 28 Jahre nur 14 Personen ihren Austritt aus dem Verein erklärt haben. Ferner ist die Mitglieder- 
zahl von 20 Personen im ersten Jahre bis auf 187 Personen im letzten Jahre gestiegen. An Unterstützungen 
sind im Laufe dieser 28 Jahre in Summa 2856 Rbl. ausgezahlt worden, ausserdem 1400 Rbl. Mitgliederbeiträge 
zurückgezahlt. Was nun die Höhe der Unterstützungsquoten pro Person betrifft, so schwankt diese natürlich 
mit jedem Jahre , da sie von der jedesmaligen Höhe der Zinsen des Capitals und der Zahl der Niesslinge 
abhängt: das Minimum war im Jahre 1889 — 20 Rubel, das Maximum im Jahre 1894 — 40 Rubel; letztere 
Summe ist doch schon eine sehr starke Unterstützung und jedenfalls geeignet, das Budget der Gemeinde für 
Armenzwecke stark zu entlasten. Von den zur Niesslingschaft Berufenen erhielten: 

1) Eine Altersunterstützung 5 Personen. Unter diesen 5 Personen hat eine, die allerdings schon vor 
dem 55. Lebensjahre erwerbsunfähig wurde, im Laufe von 21 Jahren die Summe von 576 Rbl. an Unterstützung 
erhalten; eine andere Person im Laufe von 8 Jahren 188 Rubel; eine dritte Person in 15 Jahren 426 Rubel. 

2) Wegen Erwerbsunfähigkeit 9 Personen, darunter eine Person in 8 Jahren 251 Rubel, eine andere 
in 9 Jahren 220 Rubel. 

3) Auf Qrund des § 10 der Statuten die Minorennen eines F2rblassers, der 15 Jahre seine Mitglieds- 
beiträge gezahlt hatte — 3 Fälle. Da der Nutzen der Casse bei diesen am meisten in s Auge fällt, will ich 
mich hier etwas länger aufhalten und die einzelnen Fälle anführen. Im ersten Falle stirbt der Erblasser, er 
hat 16 Jahre seine Beiträge a 2 Rubel jährlich gezahlt und hinterlässt eine Wittwe mit 5 Kindern im Alter 



*) Mit GeDehmigung des Yerfassertf. 
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von 13y lly 8, 6 und 2 Jahren. Die Wittwe erhält sofort nach dem Tode des Mannes dessen Beitrage — 
32 Rubel herans und hat ausserdem seitdem, seit 1897, schon 2 Unterstätznngsqnoten ä 29 Rbl. und 35 Rbl. 
erhalten. Im zweiten Falle handelt es sich nra einen Mann, der, nachdem er 28 Jahre seine Beitrage ä 2 Rbl. 
gezahlt, nun die Altersrente bezieht und nach zweijährigem Genuss solcher Rente stirbt, unter Hinterlassung 
einer Wittwe und zweier minorenner Kinder. Diese haben nun seitdem innerhalb 6 Jahren schon die Summe 
von 199 Rubel an Unterstützungen erhalten. Auch der dritte ist ein sehr charakteristischer Fall; nachdem 
Jemand 20 Jahre zur Casse seine Beiträge gezahlt hat, stirbt er und hinterlässt eine Wittwe und ein Kind im 
Alter von einem Jahr. Die Wittwe erhielt sofort die Beiträge ihres Mannes, 40 Rubel ausgezahlt und hat 
seitdem fiir ihr minorennes Kind innerhalb 14 Jahren die Summe von 401 Rbl. an Unterstfitzungen bezogen. 
Dieser Fall war jedenfalls so evident, dass diese letzte Wittwe, die bis dahin dem Vereine nicht beigetreten 
war, nun mit einer Nachzahlung für 19 Jahre, mit allen Zinsen, 23 Rbl. 4 Kop., allein beitrat. 

Wenn man nun alle diese gezahlten Unterstützungen betrachtet, die, wie gesagt, z>vischen 20 und 40 Rubel 
pro Person und Quote geschwankt haben, so sind sie jedenfalls bedeutend höher, als die von der Gemeinde 
gewöhnlich an ihre Armen gezahlten Beiträge. Die Erwahlenschc Gemeinde hat z. B. im vorigen Jahre au 
circa 700 Arme, incl. Kinder, im Ganzen circa 1100 Rubel*) verausgabt, d. h. 3 Rubel pro Kopf. Die vom 
Verein mit einer Alters- oder Invalidenrente unterstützten Personen brauchen also nicht in den Armenhäusern 
untergebracht zu werden, wo sie meist eng und schlecht wohnen müssen; sie können sich den letzten Rest 
ihrer Tage behaglicher einrichten und können dies thun im Bewnsstsein, dass sie in ihren jungen Tagen selbst 
dafür gearbeitet und ihre Ersparnisse richtig angelegt hatten; ebenso werden es die Minorennen ihren Eitere 
danken, dass sie für ihre Kinder eine Unterstützung erarbeitet hatten, die es ermöglichte, dass sie in den 
ersten Jahren bis zum Erwachsensein über die Noth der Armuth hinwegkamen/ 



*) Wohl ein Druckfehler. Soll heissen 2100 Bbl. Der Verf. 
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Landknechtscontract. 



I. 



1. 



Den Lipstenscben Landknecbten werden 10 Felder 
angewiesen. Die Felder müssen nach folgender Tabelle 
bearbeitet werden. Kine andere Saatordnung kann nur 
mit Genebmigang der Asuppenscben Gutsverwaltung ein- 
geführt werden: 

1) Brachfeld. 2) Roggen. 3) Klee I. 4) Klee II. 
5) Gerste oder Hafer. 6) Hafer oder Gerste. 7) Brach- 
feld. 8) Roffgen. 9) Erbsen oder Kartoffeln. 10) Gerste 
oder Hafer. 

2. 

Jeder Landknecht erhält immer auf 1 Jahr: 
Auf jedem Felde nach der Landkarte 1 Lofstelle Land; 
welche für das erste Jahr durch das Loos bestimmt 
wird, ferner erhält jeder Knecht eine circa 6*/» Lofst. 
grosse WiesenparcellC; welche gemäss Eintheilung der 
Landkarte geerntet werden muss und welche ebenso 
wie die Austheilung in den Feldern unter den Knechten 
ansgeloost wird; ein Stück Garten, eine gemeinsame 
Pferdekoppel; die Zäune der Pferdekoppel und der Vieh- 
trihj ebenso wie auch die Zäune des Gartens und der 
Wirthschaftslage müssen die Knechte selbst in gutem 
Zustande erhalten; zu welchem Zweck sie aiyährlich 
jeder ö Zannpfosten und 10 Zannstangen erhalten. 

Die Viehweide wird allen Knechten zusammen an- 
gewiesen; und zwar der kleinere Theil in der Nähe 
des Gesindes und der grössere Theil im Walde. 

Jeder Knecht erhält ein eigenes Zimmer ; Wand- 
schrank; KleetC; Keller und Viehstall; die Riege, die 
Getreidescheune und die Badstube sind gemeinsam. 

Ausserdem erhält jeder Knecht noch als Lohn : 

a) 3 Rubel Geld, 2 Mass Saatgerste, 2 Mass Saat- 
hafer; 2 Mass Roggen. Diejenigen Knechte; deren Kinder 
die grosse Asuppensche Gemeindeschale besuchen; er- 
halten noch vom Hofe die Hälfte des Getreides und der 
Kartoffeln; welche für den Unterhalt der Kinder zum 
Magazin abgeführt werden müssen. 

b) Die Gemeindeabgaben werden in dem Betrage; 
in welchem sie laut Repartition der Asuppenscben Ge- 
meindeverwaltung für das laufende Jahr zu leisten sind; 
bezahlt. Diejenigen KnechtC; welche von solchen Ab- 
gaben befreit sind, können dieselben nicht vom Hofe, 
als zu ihrem Lohn gehörig; beanspruchen. 

c) 2^4 6-fnB8. Cubikfaden H0I2. 



ßontrnktd at kal|ieem. 



Dcfmit lauft teet Sipfhi femeSfalpeem eera^biti, tee lauft 
apftra^^Dajami pcbj f^^ib^ laufa tabele« — jitaba fe^^fc^ana 
tif ar Slifuppcd mutf(|iad malbed atroc\)l\ luar notift: 



1) qfaputt)c. 2) JRubp. 3) «boli L 4) «bolt II. 
ö) Ü){cefd;i jcb aufad. (>) ?Jufa« jeb meefcfti. 7) ^apuroe. 
8) {Rubfi. 9) Sapu lauf«. 10) 9Weef4ii jeb aufa«. 

2. 

Jtatrd femedfalpd babu armeen uf n)eenu gabu: 
^attd laufd meenu pu^rmeetu tone« femed pt^i (antfa^rted, 
fuxai (ofetaS teef (bad erfi«* 3a(^t) tapat babu taM falpd 
ptawaä gabalu« (circa 6»/8 Öofllcüen) furi pcbj lantfabrte« 
eera(»bif4ianad japiauj; un tapat fa (aufi iflofeti teef: meenu 
ba^rfu, mecnu fttga aplofu; apiofa, un gatmed fc^iogi faU 
peem pafcbeem tabd bu(^f4^and jauftut, pteeffcb fam mini 
fatriS pat gabu babu 5 fc^oga fiabu^f uub 10 fcbogu ta^xM, 
ar to pafc^u materialu ari ba^rfa un fe^^tad fcbogi ar roeenu 
labd fa^rtibd jauftura. 



Sopu ganiflaS teef fopd eera(^bita^, un proH ta inafafd 
bata pee maf^jam, un ta leclafd mefcf^d* 

Satxi falpd babu i^pafc^u bfi^^mofd, feena^ffapi, fle^ti, 
pagrabu un (opu flaUi; x\\)ia, labibad fcbfu^nid un pirte tr 
mifeem falpeem fopd bruf^fejami. 

SBe^l i^pafc^i.y fatram falpam (one teef bota: 
a) Zxifyi (3) rubhi nauba, btioi (2) mc^ri meefc^u 
fc(^flai, bimi (2) mebrt oufad fe()f(i, bimt (2) mebri rubfi. 
33cf tatn falpi, fam bef^rni Sltfupped leeld ffold cet* no 
muifcbad babu puffi no (abibad un fartupfeem, fad maga« 
ftne preeffc^ ffolaö jaber. 

h) 'fagafta nobofd^anad top fainaffatad ta^bd me^ird, 
jif Sifupped pogoftd pe^j pagafla toaliti repartijijad pat 
gabu jamaffa, bet falpi, furi no noboft^^anad maffam atftoa? 
binati, ta^i ari nemai no inuif(|iad, fa pee fattKid lonti 
peeberigad pa^e^ret. 



c) 2V4 a(i 6 pet^b. fub. malfu. 



19 
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Die 6iit8?erwaltiuig stellt den Knechten nnd ihren 
Familiengliedern nnentgeltlich einen Arzt zur Verfognng 
nnd trägt '/i der Kosten fnr die Medicin, V« mns« der 
Knecht aber selbst zahlen. 

Fiir diesen Lohn niSssen die Knechte in Feldhof ar- 
beiten^ nnd zwar: in der einen Woche 6, in der andern 
1 Mannertag (d. b. in 2 Wochen 7 Tage); an welchem 
Tage sie in der zweiten Woche zur Arbeit erscheinen 
müssen 9 wird von der Gntsverwaltnng durch das Loos 
bestimmt. Jedes Knechtsweib moss dem Hofe in der 
Zeit von Georgi bis zum 8. September 50 Tage leisten. 

Sobald die Gntsverwaltung es verlangt, muss jedes 
Knechtsweib ausserdem noch zur Arbeit kommen, wofür 
ihnen 20 K. pro Tag vergütet wird. Ueberhanpt müssen 
die Knechtsweiber, wann und wie oft es anch verlangt 
wirdy sich im Hofe zur Arbeit einfinden, anch zu Stall- 
nnd Dresch-Arbeiten. 

Wenn die Weiber in der Sommerhälfte zur Arbeit 
bestellt sind nnd zusammen mit den Männern bei Son- 
nenaufgang die Arbeit beginnen, so werden ihnen solche 
Tage als 1^4 Tage berechnet; diejenigen Tage aber, 
an welchen sie beim Aufnehmen und Zusammenstellen 
des Boggens arbeiten, werden ihnen als 1^2 Tage be- 
rechnet. Kinder unter 15 Jahren, sowie alte und hinfäl- 
lige Männer und Weiber werden nicht zur Ableistung der 
Weibertage zugelassen. Für jeden Tag, an dem das Weib 
zur Arbeit bestellt worden, aber ohne einen genügenden 
Grund angeführt zu haben, ausgeblieben ist, muss der 
betreifende Knecht 10 Kop. Strafe zahlen. 

5. 

Zur Roggen- u. Weizenernte müssen sich alle Knechte 
auf einmal einfinden und jeder 1 Rcesche (6 Lofstellen) 
abmähen und aufstellen, wofür 4 Männer- und 6 Weiber- 
tage berechnet werden; die Zutheilung der Boggen- und 
Weizen-Beeschen erfolgt für jeden Knecht durch das 
Loos. Jeder Knecht verpflichtet sich 150 Lof Kartoffeln 
mit eigenen Säcken abzunehmen und von denselben 40 
bis 50 Lof Saat abzuscheiden, wofür er 5 Kop. pro 
I^f gezahlt erhält. Wenn diese Arbeit nicht verrichtet 
werden sollte, so muss solcher Knecht 3 Bbl. 75 Kop. 
znr Hofeskasse zahlen. 

6. 

Als Arbeitsmaas wird angenommen uud festgelegt: 
a) Jeder Knecht muss l'/s — 2 Lofstellen pro Tag| 



9hiif(^6 walbe bob falpam un miiia familijai hnffwi 
bafrtri un maffa triH ^(Am por faf^lem, brt itioita ba(a 
falpam pafd^am jamaffa. 

4. 

$ar f(|^abbu (oni falpeem Saufamuifc^ad jafiaufa: fatram 
mrcnä nebctd 6 un oträ 1 »i^ru bcena (r. i. bimde nrbrldet 
7 beenae), furd bcend fatram falpam bu^ pec barba jana^f. 
tue i\li xio muifcbad }aur !ofi iffc^tirte. ftatrai falpa ffenmi 
ir 50 beena« bef nefabbaö maffad muifcbai janotha^ba, ia^ 
ir no Jurgfcm li^bf 8 feptcmberim. 

^ff tarn farrai fren^ai n^aijaga ive^l bccnae, fab muifc^a 
page^r ut, par furdm minai tecf 20 fap. pur bemu maf« 
fa^te* Aalpu fecroäm maijaga anneenu un jif reif tiftu pa« 
gebretd, pee fatra (arba cerajtce^. ort pcc laibara un ma« 
fc^ine« ba^rbeem. 

Aab feen)a par mafara^ pudgabu pee barba ir apfteUeta 
un fab rovetax li^bf ar mi^ru agri pee barba janabf, tab 
minai tabbae beenad top par 1 V« beenu apret^finatae, bet 
i()paf(^i ta()0 bcenad pee rubfu fammfcbanad uu faliff(|»ana^ 
par Vit beenaf^m apre^tinatd. ^e^rni, jaunafi par 15 %Ci^ 
beem un ari noeji nefpe^jigi m^xx un ta^bad pafc^ad feema^ 
netecf pee feewa« barbeem peeminti. $ar fatru beenu, furd 
feewa pee barba bij apflelleta, bet bef peeteefofdjad aifbilbi» 
nafcbande faroe^ffa nenabt top U\^ falpe ar 10 fap. maffa 
fobitö. 



o. 

$ec rubfu un hvecfcbu pfaufcbana^ mifeem falpeem uf 
reifi ja^eero^ba^ei un fatram n^eend reefid (G pu^ratnecta^i) 
janophiuj un joufjet, pnr to n)i^ram 4 un feemai 6 becnaci 
tcef reljfinataö, rubfu jeb hncef^u reefAi tifd jaur lofi ecral). 
biti. .ftatr^ falpd apnemäo 150 pu^ru ra^jinu nonemt un 
no teem pafcbeem 40—50 pu^ru preeffcb fc^fla^ nofcbtirt. 
par furcem 150 pu^reem, 5 fap. par pu|)ru, teef. maffatö. 
9lonemf(bana jaifbara ar faweem maifeem. 3^ fcbi^€( barb« 
netiftu ifpilbi^td, tab ta^bam falpam muifcbad fafei 3 rub. 
75 fap. jamaffa. 

6. 

^-Par bal^irba me^ru top peenemt« un atfi^t^: a) fa fat* 
ram wit^ram par beenu l^/i— 2 pu^rweelaö jaufar, jeb 2 
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aufpflügen; 2 Lofstellen Heu, Klee, Gerste, Hafer, Meng- 
korn oder Erbsen abmähen. 

b) Jedes Weib muss pro Tag 1 — IV» Lofstellen 
Dünger ausbreiten, je nachdem was für ein Dünger and 
Fuder, 2 Lofstellen Heu oder Klee oder aber IV« Lof- 
stellen Sommergetreide abharken. 

Anmerkung. Selbstverständlich kann dieses Ar- 
beitsmaas im Falle der Nothwendigkeit je nach 
Umständen und Bedürfniss von der Gutsverwal- 
tung abgeändert werden. 

7. 

Die Knechte und ihre Weiber dürfen abends nicht 
vor erfolgter Erlaubniss des Aufsehers die Arbeit ver- 
lassen und morgens müssen die Männer mit Sonnenauf- 
gang bei der Arbeit sein. Im Herbst und im Winter 
müssen sie zur Arbeit erscheinen, sobald es anfangt 
hell zu werden, und am Abend die Arbeit so lange fort- 
setzen, als man noch sehen kann. Wenn ein Knecht 
später zur Arbeit erscheinen sollte, so muss er das erste 
mal 20 Kop. und das zweite mal 40 Kop. zur Hofes- 
kasse Strafe zahlen, die Weiber aber das erste mal 
10 Kop., das zweite mal 20 Kop. Wenn es erforderlich 
sein sollte, so müssen die Weiber auch mit Heugabeln 
auf den Panten arbeiten und zwar 2 Weiber auf 1 Mann. 

Wenn es sich ereignen sollte, dass auf den anderen 
zu Asuppen gehörenden Beihöfen Arbeitshilfe erforderlich 
ist, so müssen sowohl die Männer, als auch die Weiber 
ohne Widerrede unter denselben Bedingungen auch dort 
zur Arbeit erscheinen. 

8. 

Die Knechte verpflichten sich, die Lipstenschen Wege- 
lasten für zwei Gesinde wie gehörig zu leisten. 

Wenn die Stalljungen erkranken oder nicht zuhause 
sind, so müssen die Knechte der Reihe nach die Hofes- 
pferde pflegen und hüten, auch während der Nacht, 
wofür sie keine andere Vergütung beanspruchen kön- 
nen, als nur diejenige, dass ihnen nach der durchwach- 
ten Nacht im Sommer bis 8 Uhr und im Winter bis 9 
Uhr morgens zu schlafen gct^tattet wird. Insbesondere 
müssen sie sich der Reihe nach jeden Sonntag mit Son- 
nenaufgang ohne Anspruch auf besondere Entschädi- 
gung im Hofe zum Pferdehüten und Pflegen einfinden. 
In gleicher Weise müssen sie, wenn erforderlich, Nacht- 
wächterdienste leisten. 



pu^rmeetad tnaj nu feena, je6 abbolina, meef^i, aufa^, 
miflruS un fimi janoptauj. 

b) j^atrai feemoi pat beenu 1 — Vit pu^rmeeta^ incf^fli 
jaifa^rba, tai ir tal)tx me^fli un mefumi, 2 pu^rmeetad 
feena jeb a^bolina jeb Vh pu^riDeetad tvafareja jaufgraf^bj. 

$eefibmcj*.md. Q6)aii bafirba mc^rd tapd taf^bdd 
apflobfldä für tad h\x\)^ iDajabfigd, no muifdS)Qd noolbed pebj 
apjia^Keem pafirgrofitd. 



7. 

Jtalpi un minu feen)a8 nebrififfl mafardd bef ufrauga 
atwe^M no bafirbu otfia^t, ribtdd maijaga mi^ram foulei 
(ejot pee bal^rba bu^t, rubeni un feemd no ri^teem tif agti 
pee ia^xba fia^teed, fa titoi mar rebfet un wafardd ari tit 
meelu, tamei)x mar rebfel^t. 3q mef^iatu pee ba^irbu eefla^^« 
toi, tob fatram ta(^bam mi^^rom jamaffa muif^^ad fafei 
jlro^pe pirmo reif 20 fapeti un otrd reifd 40 tapeti. 3:apat 
Qt feeinam pirmd reifi 10 un otrd reifd 20 fap. jtab ipaija« 
bfigd, tob feeiuäm jaflra^^ba ari oi baffc^a^m uf panta, un 
proti bimi feemal^m pret meenu ini^^ru. 



3q atgabitod, tajitd pee 9(ifupepdu muifcf^ad peeberigdd 
noeetdS pali^bfiba bu^tu n)QijagQ, tab mifireem un feema^m 
bef Qtrauf^^anäd nu fem teem pafc|^eem mineteem nofajiju? 
meem bu^d fhaf^bat. 

8. 

fiipflu falpi ufne^ima^d pur bimaf^m ma^^ja^m }el(u8 
labd rartd tutet. 

5tQb flata puifc^i bul^itu flimi jeb nano madjd^, tab 
falpeem pebj taffxtai iDaijagQ muif(|iad ftrgud fopt un ga* 
ni^t, ari par nafte^m, par fo rom gitu nefa(^bu atli^^bjtna« 
fc^anu nemar prüftet, ta tifai to, fa loinam attot^Uti teef 
mafaru l\^t\ pultften 8 no xxffta un feemd l\\)i\ pulfjlen 9 
pe(ii tai nattd, fab xoini pee ftrgeem bijufc^i, gule()t. 3< 
i^pafiibi toe^il mineem pe^^g ta(^rtad tatru fmefitbeenu ar 
fauled leffc^anu pee iltgu ganifclianad un to\>^^anai bef 
nrfa()bad atli()b)lnaf(^anad wajaga eerafteed. Za^ha pafcf^d 
n)i()fe loineem ari, \a maijabfig^, naftdinaftneetam beenefld 
jaifpilb^ 
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10. 

Die Knechte dürfen in keiner Weise die ihnen znr Ar 
beit anvertrauten Pferde unnütz anstrengen ; insbesondere 
ist es ihnen strengstens verboten; nach beendeter Arbeit 
im Galopp nach Hause zu fahren oder zu reiten. Zuwider- 
handelnde werden jedesmal mit 50 Kop. bestraft werden. 

11. 

Wenn ein Knecht oder sein Weib krankheitshalber nicht 
zur Arbeit erscheinen kann, so muss er solches an demselben 
Tage, bevor die Arbeit begonnen hat, dem Grossknecht mel- 
den; wer solches unterlässt, muss 10 Kop. Strafe zahlen. 

18. 

Die Gutsverwaltunghat das Recht, die von einemKnecht 
krankheitshalber versäumten Tage durch seine Frau oder 
ein anderes Familicnglied, welches in demselben Knechts- 
gesinde wohnhaft ist, abarbeiten zu lassen, wobei ein vom 
Weibe abgearbeiteter Tag gleich einem Männertago zu 
rechneu ist; für solche Tage wird natürlich nichts gezahlt. 
Vergütet werden solche Tage nur dann, wenn der Arzt oder 
die Gutsverwaltung die Krankheit als ernst anerkennen. 

13. 

Es ist den Knechten streng verboten, fremde Pcrso- 
nen ohne Genehmigung der Gutsverwaltung in ihrer 
Wohnung aufzunehmen und zu beherbergen. Solche Auf- 
nahme kann also nur auf besondere Genehmigung der 
Gutsverwaltung hin erfolgen. 

14. 

Jeder Knecht darf auf den ihm von der Gutsverwal- 
tung angewiesenen Weiden nicht mehr als 2^h Kühe, 
4 Schafe mit Lämmern und 1 Pferd weiden. Auf pünkt- 
liche Erfüllung dieser Bestimmung haben der Grossknecht 
und seine Frau zu achten. 

16. 

Die Knechte und ihre Weiber müssen dem Gross- 
knechte und seinem Weibe gehorsam sein. 

16. 

Der Grossknecht muss in seinem Gesinde auf Ord- 
nung sehen, damit dem Hofe nicht durch Unachtsamkeit 
oder Nachlässigkeit der Knechte Schaden entstehe. Des- 
gleichen muss er darauf achten, dass die den Knechten 
auferlegten Arbeiten pünktlich und wie gehörig verrichtet 
werden. Insbesondere ist der Grossknecht für Jede Un- 
ordnung verantwortlich, welche er stillschweigend ge- 
duldet oder nicht angezeigt hat. 



10. 

jtalpi nebri^ffl nefa(;bd toH)\i ta^d mnam barbdd tehotai 
ftrgud moji^t, pe^j barba nobcigfd)anad ir }reti aiflecgtd 
uf mabja^m a^rri brauft jcb \af)t. jtad tarn pretim baril^tu, 
ta^ tapd fatru reif ar 50 fap. firal^pctd. 

11. 

jtab fa^bd folpd jeb toina feen)a flimibad ie^l nenmretu 
pee barbu na^ft, tab ta^bam talpam prcelfd) barba uffa^f* 
f ^anad tax pafcbd beend par to jabob fma Icclfolpam ; fae^ 
io nebarili^« tarn 10 fap. flra^peS jomaffo. 

12. 

SRuifc^ad lualbei ir bri^n), taf)i no fa^ba falpa flimibae 
bc[){ notatve^ta beccnod ;aur roina fecn^a. jeb jitu fal^bu no 
toina familijad lojeKeem, U\^ tax pafcf^a falpu maf;jd bji^iDo 
lift atj)ra()bQt, pce tarn xvmxa no ficmad atjYrQ|ibata beena 
xoif)xa beenai (ibbfigi re^finama, — par ra^bam beenam 
]x\\ami netapd ucfaci maffat^, tif tab, Fab ta^ba flimiba 
no bafteru jcb no nmifcbad malbe^ top ceiuc^rota. 

13. 

Aalpi ir $eeti aifleegtS bef muifc^ad toalhti fmad, bef 
faipad fcen)a^ un be^rncem mefil jitad perfonad fatt)d bfi^toont 
ufmmt un pature^t, ta^ba uf»emfcbana mar tifai ar i^pa« 
^6)\x muifcbad toaibed at(auju notitt. 

14. 

Äalpi uebri^fjl uf ta^m mimem no muifc^a« cera^bitam 
ganifidm mairaf gani^r ta 2^h Qowc^, 4 aitaS ar tur fla^^t 
pccbcriflam je^reem un tt)fenu fugu; fa taS top ifpilbit«, uf 
to ibpafcbi jalu^fo Icelfaipam un luitia feciuai. 

15. 

5^alpain un n)ina feciuai maijaga (eclfalpam un toina 
fceiuai paflaufigcem bu^t. 

16. 

fieclfalpani luaijaga uf fafirtibu famdd mabjdd lu^fot, 
fa ari uf to, ta gaur falpu ncufmanibu jcb palaibnibu nnii- 
fd)ai ffatjbc noüoteef, tapat mnawx jalu^fo uf to, fa falpccm 
noboti barbi t^ä^atlx un fabrtigi top pabareti, ar wcenu 
tuaf^rbu fafot, IccIfalpS ir atbilbig« uar fatru nffa(^rtibu, fo 
mittfd^ flufu jeefbamö atta^jioi^ jeb ncufrabbiji«^. 
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17. 



Jeder Knecht verpflichtet sich^ die ihm eingewiesenen 
Feldergntzn bearbeiten, die Graben in den Brachfeldern je- 
des Jahr gntzn reinigen und, wo erforderlich; auf Anordnung 
derGntsverwaltangnene Gräben zuziehen; desgleichen die 
Heuschläge vonStranch zu reinigen und die Gräben in den 
Heuschlägen ebenfalls in gutem Zustande zu erhalten. 

18. 

Es ist den Knechten strengstens verboten; Heu, Klee, 
Stroh; Kaff oder Dünger zu verkaufen; auszuleihen, zu 
verschenken, oder aus dem Knechtsgesinde wegzuführen; 
desgleichen ist es verboten, das etwa nicht verbrauchte 
Brennholz wegzuschaffen. 

19. 

Beim Verlassen der Knechtsstelle nmss der Knecht 
der Gutsverwaltung abgeben: 2 Lofstellen gut gedüng- 
ten FeldeS; besäet mit gutkeimender Roggensant, 4 auf- 
gepflügte Lofstellen zu Sommergetreide, 1 Lofstelle 
Klee I; 1 Lofstelle Klee II; 15 //. Klee und 5 //. Gras- 
saaty welche vom Hofe beim Autritt der Stelle geliefert 
worden waren, muss der Knecht beim Verlassen der 
Stelle dem Hofe zurückerstatten; — desgleichen muss 
er die Wohnung mit heilen Fensterscheiben; Plietenrin- 
geu; Thürgriffen; Hängen und ZemmeU; ebenso die 
Schrank-; Keller- und Stallthüren mit heilen und guten 
Griffen; Klinken und Zemmen abliefern. 

20. 

Als Feiertage werden ausser den Kirchenfeiertagen 
noch folgende Tage betrachtet: die sogenannten dritten 
Feiertage zu Weihnachten^ Ostern und Pfingsten; des 
Kaisers Geburtstag und der 30. August. Für jeden 
anderen Tag; ausser den oben erwähnten; den die 
Knechte verabsäumen; verpflichten sie sich; 50 Kop. 
pro Tag zur Hofescasse zu zahlen. 

21. 

Ausserdem erhält jeder Knecht: 15 f/. Tabak a 
7 Kop. pro Ü., 2 Stof Brantwein pro Jahr zu den Fei- 
ertagen und 20 ü. Malz fiir das Abmähen der Roggen- 
reesche; dieselben sind aber nur als Geschenk zu 
betrachten; welche bei schlechter Führung des Knechtes 
ihm ohne weiteres vorenthalten werden können. 

22. 

Jeder Knecht muss das bisher angenommene Inven- 
tar besitzen und zwar: LeinC; Zaumzeug; Beil; Schau- 
fel, SensC; Dünger- und Heugabel; Harke u. s. w. 



17. 



Ratxi (olpd apnemat^d to9 mnarw eera^^bitod laufud labi 
fopt un apflra()bat, gra^ivjud papume^ (oufA^ fatrd gabd 
freetni i)pu}c^t un für luaijabftgi jauni grafiraii. tut n)inud 
pc\)i muifc^ad mnibcd ecral[)bif(f^anaei . ifraft, tap^^t plamad 
no aifaugumcem ti^^rit un gral[)n)ju$ ar mccuu labä \ta\)c 
iDofli ufture^t. 

18. 

.ftalpeem fiingri ir Qiflce((td fecnu, abbolinu, falmud, 
pelud un me^flu^ pa()rbot, iflccnc^t, fd)Ii»fot, jeb no falpu 
ma^jafjm ifwcfi, topat bcbfinamu malfu fo neiibru()ff, xoU 
Harn noip bribn) projam vdc^. 

19. 

$ee falpu tneetaS atbofc^anad fatpom muif^ai jaatbol^b : 
2 pu^rlneetad lobi meflota^, ar (abeem bibguf(i)eem rubfeem 
apfe()ta8, 4 pu()rn)eeta8 precffc^ wafareju ufartaö, 1 pu^r* 
toceta a^boliHf(|i I, 1 pu^^rwceta aJ>boli»f^ II., 15 ma^rj. 
a^bola febflad un 5 ma^^rj. tiinotficja fe()f(ad teef no mui« 
f4iad botd, fura pee beenefta if jiaf^anäd muifc^ai jaatbob ; 
tapat bp^moflid jaatbob ar mefala^m laba^^m rui^tefim. pHf^ted 
rittfeem, buripju flinlcem, frampeem un jcmeefim, tapat 
ffapju, pagrabu un flallu burme^ ar n^efaleem labeem framp' 
jeein, flinleem un jeme^m. 



20. 

^ar fme^tbeenafim ir bef ta^m bafnijd« fwinama^m 
^totJfU un fme^tfu becnäm m})l ^d)(i^t>ai becna^ uflu^fo* 
jamad: ia^^ tx'\^9 ta fauftdd trcf^^u fme(^tfu bccnad, par 
feemaS, leelbecna« un wafaraä froe^tfecm. Äeifara bfimuma 
beena un 30«ta augufld. $ar fatru jitu bcenu bef ta^m 
augfdS)d minetafim, fo pee ba^rba nenafifot nofamc^d, mini 
apfola^id muif(|)ad fafei maffat 50 fapefi. 

21. 

93ef tarn fatrS falpd babu: 15 //. tabafaS, par furu fatru 
ma^r}inu jamaffa 7 fap., 2 flopu branbmi^ina par fme^tfu 
beenafim par Yvifu gabu, fa ar 20 // eefalu pee rubfu reef^u 
noplaufcf^anad, bet U\9 ir fa fcf^finfotd uf(u()fojam^, fo pre 
nefa^rtigad ufmefc^anäd tui)l[n mar atnemt. 

22. 

Aatram falpam jabu^t fa lHf\>\ fc^^im pafia()mof<^ inmen^ 
tar«, ia^ ir : grof*a, apauf ^i, girwi«, lapfla, iffapt«, f u^^bu 
un feena hat^(fya un gra()beflid un t. pr. 



Asuppen. 
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LandknechtsGontract. 



II. 



1. 



a) Jeder Knecht erhält in der Enechtsstelle; welche 
er angenommen hat; 1 Zimmer, Stall , Keller, Eleete 
und andere Bänmlichkeiten; sowie 10 Lofstellen Land, 
Gemüsegarten und Wiesen. Die Felder müssen bear- 
beitet werden, wie der Hof es anordnet (nach 10-Felder- 
System). 

b) Die Knechte erhalten za ihrem Gebrauch Vh Fa- 
den (6') Holz im Walde zum Aashauen angewiesen, wobei 
sie den Wald nach Anordnung der Forstverwaltnng zu 
reinigen haben; — desgleichen erhält jeder 5 Zaunstan- 
gen und 5 Pfosten. 

c) Die Knechte erhalten 2 Rbl. an Geld und ferner 
werden die Gemeindeabgaben für sie bezahlt. (In der 
Asuppenschen Gemeinde). 

2. 

a) Die Knechte müssen im Hofe eine Woche um 
die andere zur Arbeit kommen und ausserdem noch in 
den Hauswochen zehn Tage, und zwar von Georg! an 
einen Tag in der Woche. Den Tag der Woche, an 
welchen Jeder von ihnen im Hofe zur Arbeit zu erschei- 
nen hat, werden unter den Knechten ausgelost. 

b) Die Knechtsweiber müssen je 40 Tage im Hofe 
arbeiten, und zwar dann, wenn der Hof es verlangt; 
die Weiber müssen, wenn nöthig, auch vor dem Frühstück 
zur Arbeit erscheinen, und werden ihnen dafür 4 sol- 
cher Tagesabschnitte für 1 Tag berechnet; die Weiber 
müssen auch bei der Dreschmaschine und auf den Fan- 
ten arbeiten. Wer bis Michaelis (29 September) seine 
Weibertage nicht abgearbeitet hat, muss für jeden feh- 
lenden Tag 40 Kop. zahlen, — wer dagegen alle Tage 
abgearbeitet und sonst seinen Vertrag wie gehörig 
erfüllt hat, erhält vom Hofe 4 Mass Roggen, 2 Mass 
Gerste, 2 Mass Hafer und 2 Mass Mengkom. 

c) Die Knechte müssen je eine Rcesche Roggen 
oder Weizen abmähen, die Garben aufstellen und 
das Feld abharken, wofür jedem von ihnen 4 Männer- 
und 8 Weibertage berechnet werden. Mit dem Mähen 
wird angefangen, sobald der Hof es anordnet und müs- 
sen alsdann auch diejenigen Knechte erscheinen, welche 
ihre freie Woche haben. Vom Hofe wird pro Reesche 
ein '/s Stof Brantwein geliefert. 



£tl^pm0 nr feme0-kal|)eem 

1. 

a) Jtalpi babun tatxii 1 falpa batu, tum toin^ pemel^' 
mid, ta h fatram falpam ir 1 iftaba, ftalid, pagrabd, fle^tid 
u ;. ru^med; tapat femeS (10 pu^rmeetod), ba^^rfa un pto« 
Yvad. fiaufi ialccto ta, fa bftmtdfungd to paiDe^^Iejid {pt^i 
10 laufu ftflcmad). 

b) Jtalpi babun fatrid Vh aftS malfad 6 pt\)t>\x fubifa 
mcfcbd jirf} preeffc^ famad majabftbad, pee fam n)meem pee:: 
na^fad mef^u ifti^rit, fa mefc^a molbe to pQge^r; tapat 
fotrid falpS babu 5 fc^ogu taffxM un 5 flabuS. 

c) Aalpi babu fatrid 2 rubtud naubad un pagafla nos 
imai, jif tant gabä peefpreefid matfat. (9ifuped pagafta). 

2. 

a) jtalpeem jana^f muif(^d fha()bat if pabrnebelad un 
tab tt)cfil mabju ncbetdd fatram 10 beenad, tad it wo ^m%a 
fa()fot fatrd ma^ju nebeld Pa 1 beenai. 9lebetad beenad top 
iflofetad, furdd fatram falpam pee ba^rba ]anai)t. 



b) Jtalpu feema^m jana^^f muifcbd jlra^bat fattai 40 bee$ 
nad, un proti tab, fab muif(^d maiabftgd; wina^m jana^f 
pee barba, ja majabftgd, ari agri no xU)ta — par 4 brofafl« 
(aifeem teef 1 beena rebfinata; tapat ari feewam joftroliba 
pee maf(^inad un uf panta. Stai fawad feetnu beenad li^bf 
SRifeleem (29. feptemb.) neifeet, tarn jamaffa 40 fap. par 
fatru trufifflofdSiu beenu ; turpretim, fad fanoaS feeiou beenad 
n)ifaei ifeet un ari jitabi fainu li^^gumu pareift ifpilba, tai 
babun no muif^iad : 4 me^ri rubfu, 2 me^ri meefc^u, 2 me^^ri 
aufu un 2 me^xx miftra. 



c) jlalpeem janoplauj fatram 1 reeftd rubfu jeb fmeef(f^u« 
iafajila un janogra^^bj; par to babu loi^rd 4 beenad un 
feeYpa 8 beenad noreffinataS. 3^0^! '^^ '^^ "o muifcf^ad 
|mo ptaut, ari teem, fureem bufitu ma(^ju nebelo. Uf fatiu 
reifi no muifc^iad top botd me^l pudftopd branbioibna. 
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d) Die Knechte müssen mit ihren Säcken anf den 
Hofesfeldem 60 Lof Kartoffeln abnehmen, wobei ihnen 
5 Kop. pro Lof berechnet wird; für denselben Preis 
müssen sie auch die Kartoffeln lesen, wenn zum zwei- 
ten mal aufgenommen wird. 

e) Die Knechte müssen mit eigener Schaufel, Beil, 
Sense, Heugabel, Holzsäge, Leine und Zaumzeug zur 
Arbeit erscheinen. Sie müssen bei Sonnenaufgang antre- 
ten und dürfen am Abend die Arbeit ohne Erlaubni^s 
des Aufsehers nicht verlassen. Wenn einmal in die 
Nacht hinein gearbeitet werden muss, so können die 
Knechte dementsprechend am anderen Morgen länger 
schlafen. Im Herbst und Winter, wenn die Sonne 
nach 6' Uhr aufgeht und vor 6 Uhr untergeht, müssen 
die Knechte zur Arbeit erscheinen, sobald es anfängt 
hell zu werden, und am Abend müssen sie solange 
arbeiten, als man noch sehen kann. 

3. 

a) Die Knechte müssen Krons- und Gemeindeleistun- 
gen für 1 Gesinde erfüllen. Wenn im Knechtsgesinde 
irgend etwas an den Gebäuden und Oefen zu repariren 
ist, so müssen die Knechte das Material anführen und 
Handlanger stellen, dagegen giebt der Hof die Hand- 
werker. 

b) Die Knechte müssen der Reihe nach jeder seinen 
Sonntag im Sommer die Hofespferde hüten und im 
Winter pflegen. Wenn einer von den Pferdepflegern 
erkrankt oder ausgefahren ist, so müssen die Knechte 
ohne besondere Entschädigung der Reihe nach zur 
Pferdepflege erscheinen. 

4. 

Der Vorknecht muss in seinem Gesinde auf Ordnung 
sehen, damit nicht dem Hofe durch Unachtsamkeit oder 
Nachlässigkeit der Knechte ein Schaden entstehe; des- 
gleichen muss er darauf sehen, dass die den Knechten 
auferlegten Arbeiten prompt und wie gehörig verrichtet 
werden. Der Vorknecht ist für jede Unordnung verant- 
wortlich, welche er stillschweigend geduldet oder nicht 
angezeigt hat. Die Knechte und ihre Weiber müssen 
dem Vorknechte und seinem Weibe ebenso gehorchen, 
wie im Gesinde dem Gesindeswirthen. 



d) ^alpcem janoHem mutf(^ad lanfdi fa triam 60 puftni 
fartupe{u ax famcem maifeem por 5 ta\^. pu^rd; por ro 
pafdl^u jenu jalafa ari otru reift arot un ejefot. 



e) Äolpeem japra^ba paf^eem ax fan)u la^pflu, jinvi, 
iffapti, baffii^u, malfaS fabgi, grofd^u un apaufdS^cfm. ©nii^ 
lei (cjot jabu^t muif^iä pcc bafirba, un noafarä ncmar barbu 
atf}a()t bef ufrauga atmel^Icd. ^a pec nnftd bu^tu (afhot^ba, 
tab to teefu no xi^ta ntlaifc^ ügafi guiet. SRubeni un 
fccma, fab faule lej pe{)j 6-eem un norcet precff<§ 6*eeni, 
JQJtal[)jaf)8 pee barba, l\\)\>] ixt ta war rebfet^t fbraf^bat, un 
tQpat wafarä, famefir war rebfe^^t. 



3. 

a) Jlalpeem jalfpilba frona uu pogafta flauftbad par 
)x)eenu mat}\vi. 3^ f^^pu nia(^jdd ta^ fataifanid pcc tl^tam 
Xüa\ fra^fnim, tab falpeem japeeiveb materiatd un japec^ 
{Ira^bu, bet muifd^a bob amatneefu. 



b) j(alpeem janabf fn)e()tbeendS fatram pe^j fa^rtad 
n)afard muifcbad ftrgud ganit un feemd n?inud fopt. lapat, 
ja no fugu fopcjeem ta^bd f(im^ paliftu, lua) bu^tu ifbrau« 
ji«, tab falpeem janabf pe^j taljrta« pee firgeem bef ndat)^ 
bad i()paf(^ad atlif^bftbad. 

4. 

Seelfalpam majaga lu^^toteeS uf fa^rtibu farodd mat^jdi^, 
fa jaur falpu neufmanibu ipaj palaibuibu muifc^ai ncnoteef 
ffafibe; tapat n)inam jaffatad uf to, fa falpeem ufbotec 
barbi tecf t^^atli un fa^rtigi pabariti. Seelfalpd ir otbil- 
bigd par iffatru nefa^rtibu, fo n)i»f(^ ir flufujeefbame aU 
latjvoii, w>ci\ neufraf^bijiS. 5talpeem un falpu feetoam 
majaga Icelfalpam un ro'ma feetnai paflaufit tapat, fa 
xna\)]\x faimneefam. 



Asuppen. 
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Deputatknechts-Gontract. 

Lohn cf: Tabelle 5. JTs 2. 

2. 

Für diesen Lohn müssen die Knechte und ihre Wei- 
ber dem Hofe in folgender Weise dienen: Sie dürfen 
die Arbeit abends nicht vor erfolgter Erlaubniss des 
Aufsehers verlassen und müssen morgens mit Sonnen- 
aufgang bei der Arbeit sein. Im Herbst und im Win- 
ter müssen sie schon zur Arbeit erscheinen, sobald es 
anfängt hell zu werden und am Abend die Arbeit so 
lange fortsetzen^ als man noch sehen kann. Wenn 
jemand später zur Arbeit erscheinen sollte, so muss er 
zur Hofeskasse Strafe zahlen, und zwar das erste mal 
20 Kop., und das zweite mal 40 Kop., das Weib aber 
das erste mal 10 Kop. und das zweite mal 20 Kop. 
Wenn erforderlich, müssen die Weiber auch mit Heu- 
gabeln auf den Panten arbeiten und zwar 2 Weiber 
auf 1 Mann. Wenn es sich ereignen sollte, dass auf 
den anderen zu Asuppen gehörenden Beihöfen Arbeits- 
hilfe erforderlich ist, so müssen sowohl die Knechte 
als auch ihre Weiber ohne Widerrede unter denselben 
Bedingungen auch dort zur Arbeit erscheinen. 

3. 

Wenn ein Knecht oder sein Weib einmal krankheits- 
halber nicht zur Arbeit erscheinen kann, so muss ein 
solcher Knecht solches an demselben Tage, bevor die 
Arbeit begonnen hat, dem Grossknecht melden; — wer 
solches nicht thut, muss 10 Kop. Strafe zahlen. 

4. 

Die Gutsverwaltung hat das Recht, die von einem 
Knecht krankheitshalber versäumten Tage durch seine 
Frau oder ein anderes Familienglied, welches in dem- 
selben Knechtsgesinde wohnhaft ist, abarbeiten zu las- 
sen, wobei ein vom Weibe abgearbeiteter Tag gleich 
einem Männertage zu rechnen ist; für solche Tage wird 
natürlich nichts gezahlt. Vergütet wird nur dann, wenn 
der Arzt oder die Gutsverwaltung solche Krankheit als 
ernst anerkennen. 

6. 

Die Gutsverwaltung stellt dem Knechte und seinen 
Familiengliedern einen Arzt zur Verfügung, und trägt 
^/4 der Kosten für die Medicin, das V« muss aber der 
Knecht selbst zahlen. 



fiittittakte ar kolfieem. 

1. 

So^n cf. SabeUe 5 JV« 2. 

2. 

^ar f(]^al[)bu (oni falpeem un tt^inu feen)a^m tt^aijaga 
muifc^ai fci^a^bd mifife flaufit jeb falpot : tom nebri^ffl loa:: 
fardd bef ufrauga attDe^Ied no borba atfla^t, ri()tdd maijaga 
mi^reem faulet lejot pee barba bu^t, rubent un feemä no 
ril[)ta tit agri pece barba fta^teed, ta tifai Yoar rebfe^t un 
loafardd tif mefilu, fame^r toax rebfefit. ^a fafibd rat))8 
tt)e^Iaf pee batba fla^tod, tab ta^bam falpam jamaffa mut* 
\ä)a9 fafei flrafipe: pirmd reifd 20 tap. un otrd reifd 40 fap. 
Sapat ar feeioa^m pirmd reifd 10 un otrd reifd 20 fap. 
5tab loaijabftgd, tab feewa^m jaflra^ba ari ar batfc^ia^m uf 
panta, un proti bimi feema^m pret loeenu Yoi()ru. "^a aU 
gabitod, ta jitdd pee ^ifupped muifdiiad peeberigdd meetdd 
(ßti^o^e) pali^bftba bu^tu waijaga, tab fccn)a()m un tt)i(^:: 
reem bef atrauf^andd un fem teem pafc^eem augfd^d mine« 
teem nofajijumeeni bu^^e tur pee ba^rba eet. 



3. 

5tab tahi9 talpd jeb toiaa feen)a flimibad bc(^ neioar 
pee barba nal^^ft, tab ta(ibam falpam n^e^l preeff(f^ barba 
uffa()ff(^anad tai paf(^d beend par to jabob \\tka leelfaU 
pam; tai to nebari^d, tum 10 tap. flra^^pi jamaffa. 

4. 

9Ruifctiad malbei ir bri^^m, tal[)^ no ta\)t>a falpa flimiba^ 
be(){ nofamel[)tad beenad jaur wina feeiva jeb jitu fa^bu no 
toma famiüja^ lojcfteem, tai tax paf(|id falpu ma^jd bfibn)o, 
lift atfira^bat, pee fam »eena no feemad at))ra()bata berna 
Yoibra beenai li^^bjtga teef re^Iinata, par ta^bam beenam 
fmamamd, netop nefad maffa^^t^, tif tab, fab ta()ba flimiba 
no bafteri jeb no muifcbad roalbeS top eeioe^irota. 



6. 

äKuifc^ad malbe bob falpam un loina familijai bri^iou 
bafteri un matfa txxfyi halai par fa^leent, bet jetorta bala 
falpeem pafcf^eem jamaffa. 
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6. 

Es ist den Knechten streng verboten, fremde Perso- 
nen ohne Genehmigung der Gatsvcrwaltang in seiner 
Wohnung aufeunehmen und zu beherbergen. Solche 
Aufnahme kann also nur auf besondere Genehmigung 
der Gutsverwaltung hin erfolgen. 

7. 

Als Arbeitsmaas wird angenommen und festgelegt: 

a) jeder Knecht musspro Tag Vh — 2 Lofstellen auf- 
pflügen; — entweder 2 Lofstellen Heu, Klee, Gerste, 
Hafer, Mengkorn oder 1 V^ Lofstellen Roggen abmähen, 
ausserdem muss er noch besonders 1 Reesche (6 Lof- 
stellen) Roggen abmähen und aufstellen, wofür ihm 4 
Männer- und 6 Weibertage berechnet werden. 

b) das Weib muss pro Tag: 1-Vh Lofstellen Dünger 
ausbreiten, je nachdem was für ein Dünger und Fuder; 
2 Lofstellen Heu oder Klee, oder aber l*/2 Lofstellen 
Sommergetreide abharken. 

Anmerknng: Selbstverständlich kann dieses Arbeits- 
maass im Falle der Nothwendigkeit je nach Bcdürfniss 
und Umständen von der Gutsverwaltung abgeändert 
werden. 

8. 

Jeder Knecht verpflichtet sich 150 Lof Kartoffeln 
abzunehmen und von den abgenommenen Kartoffeln 
40 — 50 Lof zur Saat abzuscheiden, wofür er 5 Kop. 
pro Lof erhält. Die Abnahme der Kartofi*eln muss mit 
eigenen Säcken ausgeführt werden. — Wenn diese 
Arbeit nicht verrichtet werden sollte, so wird ihm 3 Rbl. 
75 Kop. vom Lohne abgezogen. — Nach Verrichtung 
dieser Arbeit erhält jeder Knecht zur Abnahme seiner 
Kartoffeln einen freien Tag. 

9. 

Wenn die Stalljungen erkranken oder nicht zuhause 
sind, so müssen die Knechte der Reihe nach die Hofcs- 
pferdc hüten und pflegen, auch während der Nacht, 
wotür sie keine andere Vergütung beanspruchen können, 
als nur diejenige, dass ihnen nach der durchwachten 
Nacht morgens bis 8 Uhr zu schlafen erlaubt wird. 
Insbesondere müssen sie sich der Reihe nach jeden 
Sonntag mit Sonnenaufgang ohne Anspruch auf Entschä- 
digung im Hofe zum Pferdehüten und pflegen einfinden. 
In gleicher Weise müssen sie, wenn erforderlich, Nacht- 
wächterdienste leisten. 



6. 

jtalpam ir jeeti aifleegtd bef mnifd^ad iDalDed fmad bef 
fatDud feetpad un be^rneem ncfo^^bad jitad perfonad faroä 
bft^mofti ufnemt un pett\xxe\)t Za\)t>a ufnemfc^ana UKir 
tifai notift ar i^pafti^u muifd^ad ivalbeS atlauju. 



7. 

$Qr barbu mel^ru top peenemtd un otfibtö: 

a) ta fatram »if^rom pat bcenu l'/a— 2 pu^rotoeeta« 
JQufar, 2 pu^raipeetad feena, ol^boIiHo, meef4)u, anfai, mijha 
ieb l'/2 pu^raYveetad rubfu janoplauj, it t^pafcbi matjogo 
njcenu rcefi (6 pu^rweet.) rubfu noplaut un fafopt, par fo 
mi^ram top tfc^etra^^ beenad un feemai fefcj^ae beenad atte^^ 
finatad* 

b) U fatrai feetoai por beenu 1—1 Vi pu^np. fu^bi 
iaifof^rba pe^j tarn fo^bi ful[)bi un mefumi, 2 pu^^rtp. feena 
jeb Q^boüna jeb IV^ pufinv. ipofarcja jaufgral^bj. 

$ecfit)mejumd: Q^i9 barba mc^rd tapS ta^bdi aps 
fia^ftdS, für taS bu^d motjabfigd, no muif^aS toalhti 
pe^j apf}a^f(ecm pQl[)rgrojtt8. 



8. 

JtatrS talpS opne^maf^d 150 pu^ru ra^jenu nonenit 
un no fanemteem ta^jcneem 40 — 50 pubtud prceffdS) fe(if{Qd 
naf(^firt, por to tü'xn^d) babu maffu par tatru no tceni 
150 fanemteem pu^recm 5 top. 9{onemfc|^Qna jaifbara or fa^ 
ipeem maifeem. ^a fc^id barbd netiftu ifbarif^td tab ipinam 
tapg 3 rbt, 75 lap. no loned aifture^td. $e^} fcfia barba 
pabarif^anad tapS fatrd folpd uf ipeenu beenu preeffc^ 
famu ra^jmu nonemfclianag atlaifld. 



9. 

jlab \iala puifci^i bu^tu f (imi jeb wato ma\)\a, tab folpecm 
tpaijaga pc^} fa^rtag muif^a^ firgud gani()t un fo^pt, ari 
par naftim, par fo wm {itu ncfa^bu at(i(^bftnaf(^anu nc* 
mar prafi^t, fa tifai to, fa romam teef atwe^^tetd (i(^bf 
pulfjten 8 no ri^ta noguleteed, pc(;j ta^i naftd. fab tomi 
pce firgeem bijufcbi. 3t il)pafcbi \ve\)l mimem rpaijag pe(Jj 
fa^rtaä fatrd fwc^tbeend ar fauleä le^ff^anu pee ilrgu 
ganif^ana« un fopfd[)anad eeraflceö, bef nefa^ba« atli(jbfina* 
f^ana«. Sa^bd pafc^d wi^fc tt»i»ecni ari, ja maiiabfigS 
naft?tt)oftneefa beeneftö jalfpilba. 
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10. 

Jedes Enechtsweib ist verpflichtet 50 Tage nnent- 
geltlich im Hofe za arbeiten und zwar müssen diese 
Tage bis zum 8ten September abgedient sein. Ferner 
mnss jedes Knecbtsweib; wenn das Bednrfniss es erfor- 
dert, weiter Arbeit leisten, wofür ihnen pro Tag 20 Kop. 
berechnet wird. Ueberhaupt müssen sich die Knechts- 
weiber, wann nnd wie oft es verlangt wird, im Hofe 
zur Arbeit einfinden, auch za Stall- und Dreschmaschinen- 
arbeiten. Wenn die Weiber in der Sommerhälfte zur 
Arbeit bestellt sind und mit den Männern zusammen 
früh am Morgen die Arbeit beginnen, so werden ihnen 
solche Tage als 1^4 Tag berechnet; diejenigen Tage 
aber, wo sie beim Aufnehmen und Zusammenstellen 
des Roggens arbeiten, werden ihnen als IV2 Tage 
berechnet. Kinder unter 15 — 16 Jahren, sowie alte 
und hinfällige Männer und Weiber werden nicht zur 
Verrichtung der Weiberarbeit zugelassen. Für jeden 
Tag, an dem das Weib zur Arbeit bestellt worden, aber 
ohne genügenden Grund ausgeblieben ist, muss der 
betreffende Knecht 10 Kop. Strafe zahlen. 

11. 

Jeder Knecht darf auf den ihm von der Gutsver- 
waltnng angewiesenen Weiden nicht mehr als 2^^ 
Kühe und .3 Schafe mit Lämmern weiden; der Gross- 
knecht und seine Frau haben darauf zu achten, dass 
solches pünktlich eingehalten wird. 

12. 

Die Knechte dürfen in keiner Weise die ihnen zur 
Arbeit anvertrauten Pferde quälen; es ist ihnen streng- 
stens verboten, nach beendeter Arbeit im Galopp nach 
Hause zu reiten oder zu fahren. Zuwiderhandelnde 
werden jedesmal mit 50 Kop. bestraft. 

13. 

Die Knechte und ihre Weiber müssen dem Gross- 
knechte und seinem Weibe gehorsam sein. 

U. 

Der Grossknecht muss in seinem Gesinde auf Ord- 
nung sehen, damit dem Hofe nicht durch Unachtsam- 
keit oder Nachlässigkeit der Knechte Schaden entstehe. 
Dosgleichen muss er darauf achten, dass die den Knech- 
ten auferlegten Arbeiten pünktlich und wie gehörig ver- 
richtet werden. Insbesondere ist der Grossknecht für 
jede Unonlnung verantwortlich, welche er stillschwei- 
gend geduldet od^r nicht angezeigt hat. 



10. 

jtatrai talpa feelDQt n)Qijaga 50 beena^ bef atmaffaS 
li^bf 8. feptembertm nofolpot. 9ef tam fatrai feeroai toai« 
iaga ipe^l beenad eet, fab muifc^a pQge^r, par furäm toinat 
maffa 20 fap. par beenu. jtalpu fcetoafim iDaijaga, fab 
tifai un jif baubf reif teef pQget)retd, pee fatra barba etxas 
f}ecd, ari pee (aibara un mafc^inad barbeem. jtob feema 
par mofarad pudgaba pee borba ir apfleleta un fab mina 
(i^bf ar n)i^ru agri pee barba x[a\)t tab n)iaai ta\)t>a9 bee« 
nai top ar VU beenu re^finatad, bet ta^d beenad pee rubfa 
anemf(^anad un faliff^anad teef par IV^ beena^m xt})tu 
natai. 93e^rni, jauimfi par 15 — 16 gabeem un ari megi, 
nefpebjigi tDifiri un tafibad paf(!^ad feemad, netop pee feaiou 
barba peenemti. (ßar fatrn beenu, furd feeiva pee barba 
bij apfteleta, bet bef peeteefof^ad aifbilbinaf^anäd nena^f, 
tapd ta9 falpS ar 10 fap. maffu fha()pet8. 



11. 

Stalpd nebri^ffl uf tafim toiiiam no muif4iaS eera(ibitam 
ganiftam mairaf lift ganit fa 2^3 QOtoxi un tn^9 aitaS 
ar tuTf(a(it peeberigeem je^reem; fa ta9 ifpilbi^td top, uf 
tum t^paf4)i jalu^fo leelfalpam un mina feeivai. 

12. 

ft'alpi nebri(iffl nefa^ba wi^fe to9 noiaam pee barbu 
eebotud ftrgud moiit; pe^} barbu nobeigfd^ana^ ir }eeti aif^ 
(eegtd uf ma^jam a^tri ja^t jeb brauft. Rad tam prettm 
bari^d, tai tapd fatru reiff ar 50 fap. ^xaffpüi. 

13. 

jtalpam un wina feett^ai n[)aiiaga leelfalpam un n[)iaa 
feeioai paflauflgeem bu^t. 

14. 

Seelfatpam maijaga uf fa^rtibu fauodS ma^jdS un ari 
uf to (u(^fot fa jaur falpa neufmanibu jeb palaibnibu mui^ 
fc^ai ffa()be nenoteef ; taipat xoinam jalubfo uf to, fa falpeem 
ufbotee barbi tfc^afli un faf^rtigi top pabanti, ar loa^rbu 
fafot Icetfalpd ir atbilbigd par fatru nefa^rtibu, fo minfc^ 
flufu }ee0bam9 atta^^mi«^ jeb neufra^ibijid. 
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Landknochts-Gontract. 



1. 

In Kahnenhof werden fnr die Landknechte elf Fel- 
der eingemessen; welche nach folgender Rotation bear- 
beitet werden müssen, ein anderer Saatwechsel ist nur 
mit Genehmigung der Outsverwaltung zulässig: 1) Brach- 
feld, 2) Roggen, 3) Klee I, 4) Klee II, 5) Klee III, 
6) Sommergetreide, 7) Sommergetreide, 8) Brachfeld, 
9) Roggen, 10) Leguminosen, 11) Sommergetreide. 

2. 

Jeder Landknecht erhält immer auf 1 Jahr angewie- 
sen : 1 Lofstelle Land in jedem Felde nach der Land- 
karte; das Land wird unter den Knechten nach dem 
Loose vertheilt. 8 Lofstellen Wiesen in Wellingen und 
ein Stück Garten in dem Zustande, in welchem es sich 
bis jetzt befunden hat. Die Weide wird nach der 
Landkarte bis zum Kahnenhofschen Morast angewiesen; 
Waldweide ist bei der Abmachung nicht vorgesehen, 
sondern muss alljährlich von der Forstverwaltung erbe- 
ten werden. Er erhält ferner zwei 6-füs8ige Faden 
Brennholz, welche er nach den Anordnungen der Forst- 
verwaltung selbst auszuhauen und anzuführen, sowie den 
Wald zu reinigen hat; Strauch, welcher beim Holzhauen 
nachgeblieben ist, sofern solcher nicht vom Hofe bean- 
sprucht wird, ferner denjenigen Strauch, welchen jeder 
Knecht beim Reinigen des Heuschlages in Wellingen nach 
den Anordnungen der Gutsverwaltung ausgehauen hat. 
1 Sack Superphosphat für das Wintergetreide, welchen 
er selbst von der Stadt nachhause zu fähren hat. 

8. 

Für diesen Lohn müssen die Knechte folgende Arbeit 
leisten : Jeder Knecht muss jede zweite Woche mit eige- 
nem Pferdegeschirre und Arbeitsgerätbe zur Hofesarbeit 
erscheinen, jedes Knechtsweib muss 50 Tage unentgelt- 
lich zur Arbeit kommen; wenn diese Tage abgearbeitet 
sind, so müssen sie ausserdem noch für 20 Kop. pro 
Tag arbeiten. Bei der Kartoffelabnahme erhalten sie 
5 Kop. pro Lof, für denselben Preis müssen sie auch 
die Kartoffeln aufiiehmen, wenn zum zweiten Mal gele- 
sen wird. Jedes Knechtsweib muss femer beim Flachs- 
rapfen erscheinen, wofür ihnen 8 Kop. pro 100 Bond 
gezahlt wird. 



jßimtrakte at Mptm. 



1. 

ffieenpQbfmit laufi ffond« top preeff(<> fcmrtifalpeem 
ecme^roti, tec laufi apftrafibaiami pel^g f^iä loufu tabeUi; 
jitaba fe^f(^ana tif ar funga atmefilefdi^Qnu mar notitt: 
1) papurre, 2) rubfi, 3) a^bolmfdd;!, 4);a^boli«f(^ II, 5) abo* 
tmf^ III, 6) tüafarciaä labiba, 7) »afareja« labiba, 8) pa^: 
putpe, 9) riibfi, 10) lapu lauf«, 11) wofarejae lubiba. 



2. 

Ratxii femedfalpd babon arween uf meenu gabu fatrd 
laufd )x)eenu pu^rweetu loned ferne« pe^}lanbfa^tte« eera^« 
bitu — ta^d pufirmeeta« top iflofeta«; 8 pu^rmeeta« lo^ne« 
\>latoai SBetlingd«, toeenu ba^rfu gabalu ta^bd {tal^mefH, fa 
li^bf f^im. ®aniba« teef pe^j lanbfaf^rte« eerafibita« li^bf 
Äa^nu purwam; mef^a ganibaS uf preeff^iu na» li^fumd, 
bet fatrd gabd lubbfamad no mefc^a malbe«. S)in)i 6 pt^hu 
afe« ffalbitaä malfaä pe^j mefc^a walbe« eera^bif^^ana« 
ifjirjl, peweft, un mef^u iftifiri|>t. ®(!^agaru atlifumu« no 
malfa« girf(^anad, fab muif^ai pafc^ai f^agari natt) toaija* 
bfigi un Siellingd«, ;;it fatri« faivu pfamu tidribamd pefi} 
muif^aS walbe« eera^bif 4iana« ^— fajert. ffieenu malfu 
fuperfoäfat preeff4> feemag^fe^ja'«* furu falpeem pafc^ieem 
no pilfa|ita japal^tmeb. 



8. 

$ar to loni teem ferne« falpeem jaflaufa: fatram fal* 
pam if pa()rnebetQ« pee muif^a«^barba ar fanoa^m firga 
leeta^m un barba eerotf^Tem jana^f; fatrai feemai peej' 
befmit beena« janoflra^ba. ftab f(|ia^ba« beena« ir ifpilbi* 
ta^, tab teef 20 fap. par beenu maffa^t«. $ar rajeau mm* 
f(f)anu top 5 fap. par pu(^ru ar loifu otru ifa^rft^anu un 
ejef(^anu maffat«, tapat fatrai feeipai pee linu plu^ff^ana« 
jana(»f un tt)i«a babu 8 fap. par fimt« linu bunteem. 
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sonst wegzaschaffen. Die Zanne mössen in gutem 
Znstande erhalten werden^ das dazu erforderliche Mate- 
rial wird von der Gutsverwaltnng abgelassen. Es ist 
nicht gestattet HoIZ; Strauch oder Stroh an den Gebäuden 
aufzustapeln; sondern nur auf dem dazu angewiesenen 
erforderlichen Platze. 

10. 

Es ist verboteui fremde Kühe und Schafe zur Fütte- 
rung zu übernehmen. 

11, 

Die Kündigung muss binnen der gesetzlichen Frist 
erfolgen und bei der Aufgabe der Stelle muss Alles 
in gutem Zustande nachgelassen werden, namentlich 
darf das Viehfutter, wie Stroh, Klee, Heu, Kaff nicht 
vorher weggeschafft werden, die Gebäude müssen mit 
Thüren und Hängen und die Fenster mit heilen Schei- 
ben abgeliefert werden. Es wird ein Vorknecht ange- 
stellt, welcher die anderen Knechte bei der Arbeit zu 
beaufsichtigen hat^ ebenso muss er auf Ordnung in Kah- 
nenhof achten. 

12. 

Endlich verpflichten sich die Knechte bei Unter- 
schrift dieses Contracts fleissig und ordentlich zu arbei- 
ten, mit Sonnenaufgang zur Arbeit zu erscheinen, und 
abends, besonders während der Drcsch- und Erntezeit 
nur mit Erlaubniss des Aufsehers oder des Waggers 
mit der Arbeit aufzuhören, auch müssen sie ohne Wider- 
rede alle vom Wagger oder Aufseher übertragenen 
Arbeiten verrichten. 



botd. $ee eta^m natu ix'x^to maltu, f^agarud un falmuS 
fatraut, bet tai tottt&, für tap9 eerabbitd. 



10. 

@n)ef(^u8 (opus jeb aitai uf mitinafc^onu nemt noto 
Qtn)e^lel(ltd. 

11. 

Ufteiff(fianai janotccf lifumigd (aifd un pee tveetaS atbo* 
fclianad mifu fal[)rtibd iaatflol^^j; (opu boribu, fo por pro^mi 
falmud, a()bulinu, fcenu un peluS notv bri^tu aifnxf!, iDtfoS 
efifu buriDi^ ar eagefim, logi ax ruf^tef^m jaatflafii. SBeend 
preetfd^falpd tapd e^elt^ un vo'mam jaufrauga to jiti falpi 
fa^rtigi foiDUd ba^rbud pabara; tapat minam ar par tt^ifeem 
notifumcem jtal^^ndg iaiuafte. 



12. 

Scibfot fatrid fa(p8 ap»emQ^d pee ^d)\ funtrafto parat» 
flifc^anad xn^piQx un gobigi flraf^bat; pee (aifa, tad ir pee 
faulcd Ie]^tf(fiana8 barbu ufnemt un iDafardd toxi tomat 
fulfcfianaS un labibaS fopf^anad laifd tif ar ufraugu jeb 
ipagara n)c^(pf4)anu fainu barbu atfia^t un bef pretrunaS 
tatru no kDagaru jeb ufraugecm cera()bitu barbu ifpilbi^t. 
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der Forstverwaltang ans dem Walde ausgeführt werden 
sollte; so wird solches als Diebstahl angesehen und 
dementsprechend gestraft werden. Er darf Heu, Stroh, 
Holz n. s. w. weder verkaufen noch verschenken, oder 
auf eine andere Art veräussem. 

Holz etc. darf unter keinerlei Vorwand aus den Gren- 
zen dieses Objectes ausgeführt, noch verkauft oder ver- 
schenkt werden. 1 Pferd, 3 Kühe, 5 Schafe ist er zu 
halten verpflichtet. Ausser dem oben genannten erhält 
er an Jahreslohn . . . Rubel gezahlt. Bei der einstigen 
Auflösung dieses Contractes hat er diese Forstknechts- 
stelle in nachstehendem Zustande zu hinterlassen: die 
reparaturbedürftig gewesenen Gebäude reparirt, das Win- 
terfeld mit gutkeimender Wintersaat bestellt, die Som- 
merfelder nach landesüblicher Hofeswirthschaft gepflügt 
und abgeeggt, die Zäune und Gräben in gutem Zustande 
und das jährliche Brennholzquantum angeführt, widrigen- 
falls er das Versäumte zu bezahlen hat. 

Für alles obige dem Forstknecht verabfolgte Land 
etc. hat er 2^2 Tage in jeder Woche unentgeltliche 
Arbeit mit eigenem Beil, Schaufel, Säge etc. bei Wald- 
arbeiten zu leisten und hat sich hierbei in der Zeit 
und Art der Arbeit allen Anordnungen der Forstver- 
waltung zu fügen. Für etwa ausgefehlte Tage in die- 
ser unentgeltlich abzuarbeitenden Zeit werden ihm 
von Georgi bis Michaelis 70 Kop. und von Michaelis 
bis Georgi 40 Kop. bei jeder Zahlangsabrechnung in 
Abzug gebracht. Vom Frühjahr bis zum Herbst, in der 
Zeit, in welcher Culturarbeiten im Walde vorgenommen 
werden, hat der Forstknecht in jeder Woche ein Weib 
3 Tage zu diesen Arbeiten zu stellen und erhält hierfür 
25 Kop. pro Tag. Der Forstknecht ist verpflichtet in 
den unentgeltlichen, wie auch in den freien Tagen, so 
oft es von ihm verlangt werden sollte, sein Pferd bei 
den vorkommenden Waldarbeiten zu benutzen und sollen 
ihm solche in den freien Tagen geleistete Arbeiten, nach 
vorhergegangener Vereinbarung des Preises entschädigt 
werden; dagegen in den unentgeltlich zu leistenden Ta- 
gen ein Tag als 2 Arbeitstage gerechnet werden. 

An unentgeltlich abzuarbeitenden Tagen wird die Ta- 
gesarbeit wie nachstehend normirt und zwar: beimGräben- 
ziehen auf Wald- und Heuschlagslinien, wo keine Bäume, 
wohl aber Baumstobben und Strauchwerk vorhanden sind 
und das Ausgleichen des Grabenauswurfes zu einem fahr- 
baren Damme verlangt wird, ist eine Tagesarbeit 
ein Graben von 26' Länge V Breite und 3' Tiefe 



oder 30' 



6' 



7) 



2«/2' 



}itabi ta no maJ^ja^m projal^m noefl. Simm n)QiJQg turet 
1 firgu, 3 gotuid, 5 aitad. S3ef tarn babu loni par gabu 

rbl. raffti 3a f(f>i8 fontraft« nobeibfa^«, tab 

iDiüam ^6)\ mefi^a falpa meeta ja^atfla^j f^ia^bd flo^moflt: 
efifad (abd fa^rtibfi, labi apjtra^batu un Qpfe(itu feemaS (oufu, 
mafarad lautud ufartud un nocjetud uu tDaijabilgo bebfina* 
iamo malfu peemefl; grQf^n)ug ti^ritud un fataifttuS f^ogud; 
— jitabi pur nofametu bu^S jamatfa. $ar fd^o miaam 
ccra^bito femi u. t. j. pr. ir jaflrafiba fatru nebelu 2V2 
beenad pee mefc^a barbeem ax pafcfia jiriDt, f(f|{ipeli, fa(^i 
u. t. j. pr. SDtefc^a falpam ir, ar wa^rbu fafot, pee tatra 
barba mifabi pilnigi japaflaufa, to mef^a xoalbt noUet, jeb 
paiDe^I. ^a pa ^ä)0 barba laifu, tai xoittam par toeIH ja* 
noflra^ba, baf^iad beenad iftru^ftu, tab titi pee apre^na* 
fcbanad noUDilftd, proti : no ^^rgeem (i^bf SDlifeleem 70 fap. 
un no aWifeteem H^bf Jurgeem 40 fap. par beenu. 5lo 
paioafara libbf tubenim, t. i. tat laifd, fab jaunu mef(^u 
ftaf^ba, mefi^a falpam jafu^ta feema 3 b^enad fatru nebelu 
un babu par fatru beenu 25 fap. Säpat ari n^iaam loaijag 
taid beende, fab par n^eltt jaflra^ba, fanou ftrgu pee preef' 
fc^d na^fbameem barbeem ifteetat, par furu minfc^ babu 
maffu, tai preeffd^ tarn teef fati^^gta; turpreti maffajama^d 
beende fc^id barbS tapd fa 2 {tra^bajamaS beenad apre^« 
ftnatS. 



"Deenad, par furafim maffad nebabu, teef fcfia^bd loi^fe 
apre^inataS : 

$ee gral^mju raff^anad mef(f)a un plamu li^nijd, für 
fofu naio, bet für gan jelmi un fruf^mi atrobafid un grabtoju 
fernes jaifli^bftna par braugamo bambi, gra(inotd jarof: 

26 p. garumd 7 p. platumd 3 p. bftfumd 

jeb 30 , , 6 . „ 2Vj , , 

jeb 40 ^ ^ 5 » ^ 2 ^ 

jeb 52 ^ » 4 „ ^ IV2 ^ 



jeb 65 



1 



mer gehanen wird, bo masB der Abfall in Hänfen gelegt 
and im Herbat verbrannt werden. 

Beim Ausbrechen nnd Aufstapeln von Fichten-, Birken- 
oder Ellernstobben wird '/4 7'* Faden als Tagesarbeits- 
qnantiim angesehen, dagegen bei Tannenstobben *h 7'^ 
Faden. 

Für jede unToIlkommeu verrichtete Arbeit, wird der 
Knecht von der Forstverwaltong mit einer Geldstrafe 
belegt werden nnd bat er sich der verhängten Geld- 
strafe ohne Widerrede zn unterziehen, die ihm vom Ge- 
halt oder erarbeiteten Lohn abgezogen werden wird. 

In den freien Tagen darf der Forstkneclit nirgends 
anders als von der Nogallen-Sillendorfschen Forstver- 
waltung Arbeit iibemebmen und ist er gehalten, jeder- 
zeit nnd so oft es erforderlich ist, zn diesen Arbeiten 
für den bereits vereinbarten oder noch festzusetzenden 
Preis m kommen. Sämmtliche vorkommenden Arbeiten 
sind nar nach Anweisung der Forslverwaltung zu machen. 
Der Forstknecht bat den Foistaufseliem bei Pfändungen, 
so wie beim Löschen von Waidbränden behülflich zu 
sein und wird verpflichtet, in Fällen, wo er HolKdcfma- 
danten oder andere Waldfrevler antrifft, von sieh ans 
selbige zu pfänden nnd es sogleich dem näclistbelege- 
nen Foretanfseber zur Anzeige zu bringen. Solche Ab- 
haltungen werden ihm in freien Tagen als abgearbei- 
tete Zeit gerechnet. 

Der Forstknecht hat sich allen Anordnungen der 
Forstverwaliung resp. deren Stellvertreter ohne Wider- 
rede zu rügen nnd deren Aufträge pünktlich zu erfüllen. 
Er hat auf Verlangen der Forstverwaltung den Kid der 
Trene nnd Gewissenhafligkeit zu leisten und darf während 
seiner Dienstzeit nicht ohne die ihm übergebenen Ab- 
zeichen sein, die stets sichtbar getragen werden müssen. 

Ungehorsam gegen seine Vorgesetzten, Betheiligung 
an Waldfrevel jeder Art, nachgewiesene Hehlerei und 
Nichteifüllnng dieses Contractes, oder auch nur Verdacht 
des Walddiebstalils lösen diesen Contract nnd ist als- 
dann die Forstverwaltnng berechtigt den Forstknecht zu 
jeder Zeit ans dem Dienste zu entlassen, wobei er keinen 
Anspruch auf irgend welche Entschädigung hat, noch auf 
den noch nicht ausgezahlt erhaltenen Lohn erheben liari'. 
Jede aus anderen Gründen stattfindende Kündigung die- 
ses Contractes, hat sowohl von der Forstverwaltnng als 
auch vom Forstknechte bis zum Martinilage zn geschehen 
nnd hat alsdann der Dienstaustritt am nächstl'oigenden 
Georgitermio zu erfolgen. 

Ndt der deutsche Text ist massgebend. Bei Bewil- 
ligang der Vidimation. 

So geschehen Forste! Tannenfeld, den 

Nogallen-Sillendorfsche Forstverwaltung : 
Forstknecbt: 



$te fle^gu jiifi^anai ttK f^oaani afS : 
bff faru fpijetim jetti un ai 6 jei. pa^rme 
ufftantä. par I beenu opie^tinatd. 

Hai flifti fofi jnifieVl un uf ^a^pt 
tat top te^inatä l'/i btenaä. 

SjibbuS faiuS. furuS newar ptt f(^a 
ari ffaibaS un jita§ atlifaS, waijag pc 
malfu jeb^lot. fabebftnat. Suipietim, ia 
fard, tab atlifaS waiiag tf(()Upä fahaut 
fabfbfmat. 

^rfef^iu, bebifu un olfft^nu jelmu i 
tiaufi^Qnu apte^ina */« o^ä pai beenad 
jelmud >/3 afi ä 7 fubit pt^baS. 

fPüt falru uepilnigi pajha^batu barb 
mrfi^a vodbti ai naubaä fhadpi flralipeld, 
tucij no lonei. jeb no pafiia^bata baiba t 

@an)äd bri^mbecndd mef^a falpum n 
jttur iüTbaS ptiatmt. fa tifai ineen no ! 
mfff^a ronlbtd un ja mmjabfiflS, fatrur« 
p(ir to jau noltfigto maffu, jeb futu tnt^I 

3)nrEii ir ifbaraini titai pt^i mt^^i 
fi^annS. 

ÜRtfdia falpam jana^f pili^flo mtfi^a 
fdianaä jeb aii japalilibf mefi$a begf^m 
Qti nltta pemabiumä tai atgabijumfi. 
fa(;(uä, jeb jituS mcfdja nofeebfneefud , — 
nO!it)[a uii par to tumejain mefdja faigai 
Xa()b(t^ atffarcef(^anatpd bri^tubteuäd txtS i 
batabm beena^m peer*{)(inafciö, 

3Rff(^a falpam ir niifi m^fc^a-walbed 
neefu nofajijumi uu iifbclnumi parcift un i 
runaä, jnifpilba. 3« mtf^a walbe pagr^ 
famad npRemf^nnnä un beencfta irpilbi^a 
jo-iipleciinfl un pn farou beeneftu jareolfa 
laS nojibmtä. S^ur nepaflau^fdiiinu pr 
neetu jrb pcfballf^anoä pre mefcba fatibfi 
jeb ta^bu Icftu f(r()pf$anu, ttti toutrattS 
bfap, — un niffc^n falpam jaif|1al)j(i{)S 
nam nam nrfa|)ba^ tfffibad atli^bilnofcbaT 
geltet toe^[ neifmaffato loni. 3>taba m\ 
Uttai, tiC lab no tnefcba-walbe^, ta nri n 
pa 3}Ia^Ttittmn un mefi^a falpd mar ifl 
beeneflu pa na|)fofd)crin ^'»'g'fiii- 

%it »oljiu tatpö f$ini fontrotie ti 
teitatm. 

Si^guma npftiprinafi^ana ir atmr^leta 
Zq notijid uuf^funga inuif^fi Xanitct 
9iogaled<@iljKma mefc^a nialbe: 
ÜReff^a'falpä: 



L- 



Kreis Tucknm 






s 
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Kreia Tuokuni> 

1. Verhältniss der vorhandenen zu den erforderlichen Knechten. 
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Kreis Tttckum. 
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Kreis Tuckum. 

2. Die Knechte nach Dienstzeit, Ifationalltät, Geburtsort. 



I i 

i 



a 

s n 

ä S 






Kreis Tuckum. 



a a 

! 



a 



3 .6 



i. I 

3 i 



3. Arbeitsverhältaisse. 



' 1 



I 1 



! S 

S I 
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Kreis Ttidcum. 



4. Die Lage und die Locopreise. 



s 



Kpeia Tuckum. 



t 



E 



Kreis TuekuM. 



a 

a N 

3 



Kreis Tuckmn. 



! S 

S i 



5 3 



Kreis Tvehm. 



WS. 



5. Lohnyerhältnisse der Deputatknechte. 



Kpeia Tuckum. 



3 



I ■■ 



i 



&reia IWAmm. 



&reis TuckunL 



s 



S J: 



1 i 



KreU Tuckum. 
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6. Lohnverhältnisse der Landkuechte. 



4 I 5 I 6 



9 



10 I 11 



Jfe 



2 
3 
4 
5 



7 

8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 



Name des Gutes. 



Der Knecht hat 



zu leisten. 



Der Knecht bekommt 
Land 



Der Knecht hält 



Garten. 



Acker. 



Wiese. 



Weide. 



In Lofstellen. 



Pferde. 



Arisbof 

Gross- Antz. . . . 
Nea-Antz . . . . 

Behnen 

Dobelsberg . . . 

Ihlen 

Irmlau 

Kaiwen 

Keweln 

Eraschkaln . . . 

Baaden 

Remten-Maisebzeem 
Schwarren. . . . 
Spirgen . . . . 
Waddax . . ■ . 
Zebrksten .... 



Mittel 



EiueWoobe um die andere 



n 



1) 
11 



n 
n 
n 
n 



n 
n 

V 



n 
n 
n 
n 



n V 1» n tl 

Sieben Tage von zwölf 



Eine Woche um die andere 



j) 
n 
n 
n 



n 

V 



n 
n 



n n 
» n 



B n » J» 

Vier Tage in d. Woche 

Eine Woche um die andere 



0,08 



0,ts 



0,16 



8 



12 
11 
11 
12 

8 

11 
12 
16 

12 
12 
10 

12,5 

10 
12 
12 



ll,s 



4 

12 

5 

6 



8 
6 

7,5 

6 

7 

7,5 
15 
8 
7 
9 



7,» 



♦5 

5 
13 

♦15 

20 



16 



10,4 



1 



1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 
1 
1 

1 
1 



1 



Kühe. 



2—4 
4—5 

2 

3 

2—3 

3 
3 
3 

2—3 
2—3 
2—4 
3—4 
4 

5 
2 



Schafe. 



(2)-3 



4—5 



4—7 
5—6 

4 
•♦ 

4 5 

6 
4—5 
5 

5—6 
4 

4—8 
10 
4 
5 



5-(6) 



Schwei- 
ne. 



1—3 
2—3 
4—5 



2—3 



Krei* Tuekuni. 



7. 



se der T 
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Kreis Tuokunii 



10 
Juli. 



II 
August. 



12 



Septem- 
ber. 



Rbl. 



Kop. 



Rbl. 



Kop. 



Rbl. 



1 
1 

2 



1 



1 



Kop. 



13 



October. 



Bbl. 



1 



50 

50 i 



50 
50 



1 
1 
2 



1 
1 



60 
50 i 
65 
75 
50 

70 — 



75' 



60 
50 
65 

60 I 



50 



60 



90 



75 : — 

90 |i — 

75 1: — 



— 70 ; - 



70 



70 i 

:l 

75 ■' 



1 Rnbel. 
95 

60 
60 
50 



1 



70 

O 

95 
50 

6U 

50 

50 



50 



50 
50 



75 



90 I — 



70 



60 , — 



50 



Kop. 



14 



Novem- 
ber. 



Rbl. 



Kop. 



15 



Decem- 
ber. 



Rbl. 



25 



50 
50 



90 



iJO i — 



40 



25 



50 |l — 
30 : — 



50 . 



40 



Kop. 



25 



30 



40 



16 



Bemerkungen. 



StüeklohD. 

Stücklohn. 

Freie Wohnung während der Arbeitszeit. 



Pro Woche; erhalten Wohnung, Garten, Kartoffelland, 
Vieh. Sind verpflichtet 12 Wochen zu arbeiten. 



Stücklohn. 

Freie Wohnung während der Arbeitszeit. 

Stücklohn. 



Freie Wohnung während der Arbeitszeit. 
Stücklohn. 



Stücklohn. 



Erhalten freie Wohnung, Gartenland, 0,5 Lofst. Kar- 
toffelland, freie Beheizung; müssen dafGr stets zu 
nebenstehenden Preisen kommen. 



Kreis Ttickum. 



1 


2 


3 


4 


6 


6 


7 


8 


9 


* 


Name dis Butis, 


Art der Beschäftigung. 


Januar. 


Februar. 


März. 


April. 


Mai. 


Juni. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Kbt. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


21 

22 
23 
24 
25 

26 

2T 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 

35 
86 


Neuenbürg , . 

„ DoTOtheenhof 
Prawingen . . 
Pnndern . . . 
Randen . . . 

Kernten . . . 

, Tirol . . . 
, Kappeln . . 
, Mtttelhof . . 
, Nenhof . . 
, Friedrichshof 
„ ReviBorshof . 
„ Mnischzeem . 
Schlocltenbecli 

Schwarren . . 
Stirnen . . . 


Handlanger bei Bauten . 

Holzsägen 

Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Waldarbeit 

Bauten 

Drainagearbeiten . . . 
Gartenarbeiten .... 
Alle landwirlhsch. Arbeiten 

Drainagearbeiten . . . 

Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Feldarlieiten 

Feldarbeiten 

Feldarbeiten 

Heu- nnd Getreideernte . 

Alle landwirtbsch. Arbeiten 

b.' iHandw. '. 

!»^ n 

Gräben grabeu .... 





30 
36 

I 

I 


— 


30 
85 


- 


40 

30 

35 


1 

1 


70 
70 
80 

30 
36 

80 


5 

1 
1 
1 

1 


66 
60 

70 
70 
80 

26 

50 
60 
25 

70 
85 

76 
80 


1 

6 

1 
1 
1 

1 
1 


56 
60 

70 
70 
80 

25 

50 
60 
25 

70 

85 
50 

60 

80 
75 
80 

































— 177 — 



Ereis Tuchnm. 



10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Juli. 


August 


Septem- 
ber. 


October. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


Bemerkungen. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


1 

5 

1 
1 
1 

1 
1 


55 
60 

70 
70 
80 

25 

50 
60 
25 

60 

60 

60 

60 

70 

70 

85 
50 

60 

80 
75 


1 

5 

1 
1 


55 
60 

25 

50 
60 
25 

60 

60 

60 

60 

60 

70 

70 

85 

60 

80 
60 
75 


3 


55 

50 
60 

60 
60 
60 
60 
60 
70 
70 
85 

60 

60 
75 


3 


40 

30 
35 

60 
60 


1 

1 

1 
1 


40 

30 
35 

50 

^ 1 

1 


^^^ 


30 
35 


Freie Wohnung nnd Feuerung. 
Pro Woche. 

\ Stücklohn. 

Freie Wohnung und Beköstigung; etwas Stroh 
und Heu. 

Stücklohn. 

Erhalten ein Zimmer, 0,25 Lofst. Garten, 3 Lof Kart. 
Saat im Hofesfelde, 6 Soh.-« Heu, 5 Soh.-« Stroh, 
2 Soh.-« Kaff, 1 Faden Holz, 3 Faden Strauch. 

Daffir leistet der Arbeiter 40 Tage unentgeltlich; darauf 
treten nebenstehende Lohnsätze in Kraft. 

Das Weib leistet ausserdem 35 Tage unentgeltlich. 

l Stücklohn. 





























25 



Kreis Tuchtm. 
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1 


2 


3 


4 


5 


6 


7 


8 


9 


Jt« 


Name des Gutes. 


Art der Beschäftigung. 


Januar. 


Februar. 


März. 


April. 


Mai. 


Juni. 


Bbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Kbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


37 

38 
39 

40 
41 
42 
43 

44 


Waddax . . . 

Weessahten 
WeiiiBcbenken . 

Weitenfeld . . 
Wieseln . . . 
Wilxaln . . . 
Zebrksten . . 

Zirohlen . . . 


Handlanger bei Bauten . 
Erntearbeiten 

Feldarbeiten 

Emtearbeiten .... 
Drescben ...... 


— 


— 


— 


^m^i^ 


— 


— 




— 


— 


40 
56 

70 
70 
75 

80 

80 
80 
80 




40 

80 
75 


Handlanger bei Bautei 
Alle landw. Arbeiten . 
Alle landw. Arbeiten 
Getreideernte. . . . 

Handl. b. Handw., Baut 
Meliorationsarbeiten . 
Waldarbeiten. . . . 
Dreschen . • • • • 


1 . 

» • 
• 

en. 


60 
75 
80 

70 
70 
75 


Feldarbeiten .... 




80 


Getreideernte . . . 
Gräben graben . . . 
Meliorationsarbeiten 
Waldarbeiten .... 




80 
80 
80 
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Kreis Ttickum. 



10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Juli. 


Augast. 


Septem- 
ber. 


October. 


Novem- 
ber. 


Decem- 
ber. 


Bemerkungen. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


1 


40 

80 
75 

60 
75 
80 
85 

70 
70 
75 

80 

80 
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Freie Wohnung und Feuerung während der 
Arbeitszeit. 

l Stücklohn. 
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Obgleich der Kreis Tnckum von den bisher behandelten derjenige ist; der am besten mit Eisenbahnen 
versorgt ist, die Möglichkeit der Abwanderang daher bedeutend erhöht ist; so gestaltet sich hier das Ver- 
hältniss der Anzahl der Güter, welche über Arbeitermangel klagen, und derjenigen, welche die Anfrage 
verneinen, am günstigsten. Denn 23 Gütern, welche einen Mangel constatiren, stehen 39 Güter gegenüber, 
die von dieser Calamität bisher nichts gespürt haben, während 4 Güter melden, dass es schwerer fällt, 
Knechte zu erhalten. Aach hier lässt sich ein Zusammenhang der Lage oder der Grösse mit der Abwan- 
derang nicht feststellen. Aach über das Verbalten der Knechte liegen bessere Nachrichten vor. Auf vier 
Gütern nur ist im Laufe der letzten 10 Jahre je ein Fall von Desertion oder Nichterscheinen zu verzeichnen 
gewesen und nur fünf beschweren sich über häufigen Contractsbruch, in der Form des Nichterscheinens zum 
Termin. Ein einziger Fall ist von Spirgen vor das Gericht gebracht und auch bestraft worden. Zwei 
Guter geben für den Mangel an Knechten bei ihnen specielle Gründe an, in dem einen Fall die Schäd- 
lichkeit der Weide für die Gesundheit des Viehs, in dem andern die grosse Entfernung der Knechtswohnung 
vom Hof. Sonst hat sich der Kreis über den Grund des ArbeitermangeU nicht geäussert. 

Zum erstenmal findet sich hier der Versuch dem Arbeitermangel durch Import von auswärts zu 
begegnen, und zwar mit folgenden Resultaten: 

Nen-Moken hat im Jahre 1897/98 4 livländische Knechte importirt, dieselben aber nach einem 
Jahre als untauglich entlassen. 

Nenenbnrg-Dorotheenhof hat im Frühjahr 1898 6 Knechte aus Keidani (Litthauen) gebracht, welche 
sich ziemlich zufriedenstellend bewähren. 

Schlockenbeck hat im Laufe einiger Jahre aus Livland 30 Familien übergesiedelt, ^mit schlechtem 
Besultat^,*) hat jetzt Menschen aus Russland genommen, von denen es scheint, dass es ganz gut gehen 
wird, nur dass die Menschen erst zu Kräften kommen müssen, bevor sie arbeiten können. 

Spirgen hat 4 Knechte nebst Familien aus Oberkurland (Station Elowka) kommen lassen, wovon sich 
2 als brauchbar und 2 als untauglich und widerspenstig erwiesen haben. 

Neben diesem wenig ermuthigenden Versuch finden sich, aber hier sehr vereinzelt die bereits 
mehrfach angeführten Zulagen, wie Versicherung des Eigenthums der Knechte — in Feldhof; freier Arzt 
nnd theilweise bezahlte Medicamente in Waddax; Allgemein ist auch hier die Lohnerhöhung gewesen, über 
die nachfolgende Tabelle Aufschluss gibt. 



*) Laut persönlicher Mittheiluiig kündigten sie ausserdem alsbald nnd zogen nach Tnckum oder nach Riga, so dass im 
Jahre 1899 von den 30 Familien nur noch 5 nachgeblieben waren. So stellte es sich dann so, dass Schlockenbeck nur d4e 
Uebersiedelongskosten, die ziemlich hoch waren, aus dem Innern in die Nähe der Eisenbahn bezahlt hatte. 



Kreis TiicJwm. 



— 188 — Srm 2WJ»m. 



— 184 — 
Kreis Tuckum. 

Auch nur vereinzelt wird die allmähliche Lobnzulage beim Verbleiben auf der Stelle augetroffen: 
Arishof legt im 2. Jahre 1 Maass Roggen^ Neumocken 5 Rbl. zn, — Weinschenken erhöbt den Lohn im 
4. Jahre am 3 Rbl. Wieseln legt nach fünfjähriger Dienstzeit für den betreffenden Knecht jährlich 2 Rbl. in 
einem Sparcassenbnch an und hat nach zehnjähriger Dienstzeit eine Erhöbung dieser jährlichen Zahlung in 
Aussicht genommen, Zirohlen hat beim Verbleiben des Knechts das Handgeld auf 3 Rbl. erhöht. 

Ferner möchte ich hier noch 2 Gütern das Wort geben. Strntteln schreibt: Bestimmte Abmachungen 
über Altersversorgung bestehen nicht, doch sind eine Reihe kleiner Landstellen und auch einige Deputatisten- 
stellen speciell zu dem Zwecke eingerichtet; um ausgedienten Knechten einen Erwerb zu sichern, so lauge 
sie noch arbeitsfähig sind. Beispielsweise als Hilfsarbeiter iu den Vieh- und Pferdeställen, im Oartcn u. s. w. 

Von grossem Einfluss auf die Stabilität der Knechte sind die eigenen Heuschläge; dieselben werden 
von den Leuten berieselt, umgestürzt und stellenweise zu enorm hohen Erträgen gebracht, was manchen 
alten Knecht dazu veranlasst, so lange auf der Stelle auszuhalten, bis er den Gennss dieser Frucht seiner 
Arbeit dem eigenen Sohn oder Schwiegersohn überlassen kann, — einem Anderen gönnt er es nicht. — 
Einzelne Deputatknechtsstellen haben sich in dieser Weise bereits auf die dritte Generation vererbt. 

Durch Krankheit arbeitsunfähig gewordene Knechte, ebenso die Wittwen verstorbener Knechte, 
behalten ihren vollen Lohn bis zum Ablauf des Jahres. Letztere erhalten ausserdem, wenn sie im Gesinde 
bleiben und durch die Erziehung der Kinder am Erwerb verhindert werden, unentgeltlich Heizmaterial. 

Landkneehte als Feldarbeiter sind in Strutteln gänzlich beseitigt, weil die Jnteressen von Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer sich zu häufig kreuzen. Es ist ein steter Grund der Unzufriedenheit, wenn der Knecht 
im Hofe arbeiten muss, während sein eigenes Getreide auf dem Felde verfault. Für die Heuernte auf den 
Knechtswiesen ist daher auch die Abmachung getroffen, dass die Knechte, sobald der Hof den Klee ein- 
geführt hat, sich ganz uneingeschränkt die Zeit wählen können, wann sie mit ihrem Heu arbeiten wollen. 

Schmucken bemerkt Folgendes: Die Milchknechte (cf. Tabelle V JSs 49) erhalten als Gmndgage 
35 Rbl., falls sie jedoch am 10. November sieh wieder verdingen, so wächst der Lohn mit jedem Jahr um 
1 Rbl., bis derselbe 40 Rbl. erreicht, also erhält der Knecht im 6. Jahr, wenn er jedesmal zum anberaumten 
Termin sich angemeldet hat, 40 Rbl. baar. Sobald er zum anberaumten Termin sich nicht zur Verdingung 
meldet, wird er als neueintretender Knecht angesehen und beginnt wieder mit 35. 

Diese Methode hat sich sehr bewährt und soll sie nächstens auf alle Knechte ausgedehnt werden. 
Diese mit den Dienstjahren steigende Gage belohnt das SesshaftbleibeU; während die Festsetzung eines 
bestimmten Verdingungstermins die Knechte davon abhält, planlos den Moment der Verdingung hinaus- 
zuschieben. Diese Milchknechte sind die beständigsten und gehen nur, und dann ungern, wenn ihnen 
gekündigt wird. 

Ich halte die Einrichtung der Knechte ohne Vieh, mit Milehdeputat, überhaupt für die beste und 
glaube, dass bei sonst guter Stellung, solche Knechte immer die beständigsten sein werden, weil die Frauen 
sich schwer mehr an die Arbeit der Viehpflege gew^öhnen und daher an einer Stelle, wo sie sonst ein 
bequemeres Leben haben, gerne bleiben; sie bekommen fertige Milch und brauchen sich um eigenes Vieh 
nicht zu sorgen, auch nicht das Risico der Viehhaltung zu tragen, wie auch etwaige grosse Verluste, indem 
eine Kuh ihnen vielleicht stürzt. Dazu kommt noch, dass solche Knechte keine dritte Person zu halten 
brauchen, die das Vieh pflegt, während die Frau die Weibertage leistet." 
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was gleichkommt einer Arbeitskraft von 4 Männern 
nnd 4 Frauen auf 1 Beesehe, wobei sie dann das Ge- 
treide abmäheu; zusammenbinden und aufstellen müssen, 

2) Vs 7-fäss. Kubikfaden Brennholz muss zersägt, 
zerspalten und aufgestapelt werden. Die Stobbeu 
müssen niedrig abgesägt, die Stobben von Nadelholz 
abgeschält und die Aeste entweder aufgestapelt oder 
verbrannt werden. 

Ebenso muss ein V2 7-füss. Kubikfaden Strauch 
ausgehauen werden. 

3) Beim Reinigen alter Graben müssen 30 Stangen 
ausgereinigt werden, (30 St. = 60 7-füss. Faden), d. h. 
die Kanten der Gräben müssen abgestochen, der Boden 
gereinigt und die ausgeworfene Erde weit ausgebreitet 
werden. Das Ziehen neuer Gräben wird je nach der 
Grösse nach besonderen Bestimmungen jedem Knecht 
einzeln oder allen zusammen übertragen werden, 

4) Bei der Kartoffelabnahme muss jeder Knecht oder 
Knechtsweib 12 Lof täglich lesen, für jedes Lof darüber 
wird 3 Kop. gezahlt 

Jedes Knechtsweib mass 80 Tage jährlich zu jeder 
Zeit, wenn sie zur Arbeit bestellt wird, umsonst leisten. 
Die Arbeitszeit der Weiber beginnt um 7 Uhr mor- 
gens und dauert bis zum Sonnenuntergang, mit 1 Stunde 
Mittagspause. 

Als Arboitsmass der Weiber gilt: 
l.Beim Aufnehmen des Wintergetreides, was schon 

beim Arbeitsmaass der Männer gesagt ist; 
2. Beim Aufnehmen und Abharken des Sommergetreides : 

a) ein Weib muss täglich 3 Lofstellen Getreide 
aufnehmen, 2 Weiber 6 Lofstellen = 1 Reescbe; 
4 Weiber in einem halben Tage 6 Lofstellen 
= 1 Reesche ; 

b) 1 Weib muss in einem Tage Vh Lofstellen 
aufnehmen und abharken, dieses ergiebt, dass 
4 Weiber in einem Tage 6 Lofstellen (1 
Reesche) aufnehmen und abharken müssen. 

Wenn alle unentgeltlichen Weibertage bereits ab- 
gearbeitet sind, so müssen die Weiber auf Verlangen 
noch zur Arbeit erscheinen, erhalten aber 25 Kop. pro 
Tag vergütet. 

Die Knechtsweiber müssen der Reihe nach zum 
Wäschewaschen erscheinen und wird ihnen dann ausser 
einem Arbeitstage noch 20 Kop. berechnet, haben sie 
aber alle Tage schon abgearbeitet, so erhalten sie 
40 Kop. (Solche Arbeitstage beginnen um 3 Uhr Mor- 
gens und endigen um 8 Uhr Abends. 



tad ifna^f libbjt^i 4 loi^ru un 4 feenm barto^pe^tam eetfA 
reefcf^Q, pee fam tDiReem labiba janopfauj* jafafeen un ja» 
fajet gubinad. 

2) ^-2 7'pebb. fubif'afe malfad jafafa^e. jafaffalba 
un pe^s me()ra jafafrauj. 3^I))iu^ Ki^u fanofa^ge, ffuju« 
fofu jelmi janomifo un fari jafafrauj jeb jafabebftna. 



Zhi^aX jaif)e^rt V^ fubif*afee fc^agaru pe^; 7'pebbu 
me^ra. 

3) $ee tueju gta^iuju pabnaffc^^anad un ti^rifcl^ana« 
30 fa^rtid (60 a^d 7«pe^bu me^ra), t. i. fantiS janof(i(»pe, 
Vxh'xxii jaiff4){u()re un ifmefta ferne plafcf^i jaifba|^r{ta. ^amvL 
%tCL\)Xo\Vi raff^ana, if pe^j leeluma, uf fetDif^eem nofuji» 
jumeem tifd ufbota fatram falpam if^pafcbi n>aj mifeem fopl 



4) $ce fartupetu nonemfc^anad fatram mi^ram jeb 
feeiuai par beenu jafalafa 12 pu^ri, — pat fatru pu(^ni 
mairaf babon 3 fap. atlibbitbu. 

ftatrai falpa feeioai janoflaufa 80 beenaS par gabu, 
fatrd laifd, fab pee barba teef faufta. 

€reeinu beenae barbu eefa^fume ir pulfjten Ibi no ri^ta, 
pufbeenae (aifd 1 flunbu un beibfae tuafard ar faulet ncN 
eefd^anu. 

^eeipu beenae barbe uf gabateem (aforba): 

1. pee feema«i (abibad faRemfc^ianad — tä tcA falpu 
barba me^rd fajitS; 

2. pee luafarad (abibad fuHemfcf^anae un fagra^bf (banad: 

a) 1 feeipai par beenu 3 pui^ratDeetae labibad jafaaem, 
ia^ ifna()t 2 feeiuad 1 beenu jeb 4 feetoad ^/s beenu 
1 reef^^u (6 pu^rameetaS), 

b) 1 feeiuai par beenu IV2 pu|iraioeeta8 labibad ja« 
faRem un jafagra^^bj, iai ifnaf^f 4 feen)ad par 
beenu 1 reef^u (6 pu^raiueetad). 

$e^j tarn, fab beena« noftrabbata«, bet feeiua« toe|>I 
tiftu pee barba aijinatad, tab tabm janaf^f ftra^bat bet 
tab babon 25 fap. par beenu. 

ftalpu feetua^m jana^f pe^^j fa^rtaS pee luef^^ad mafga< 
f(f)ana0 un babon flaufcf^u beenu eere^finot 20 fap. fla^t 
un bef flauf^u beenad 40 fap. par beenu. (S^a^baS 
barba beenad fa^fa^^d pulfften 3dd no ri||ta un beibfab« 
pulfft. 8Ö0 »afard). 
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Die Knechte müssen an Sonn- und Feiertagen der 
Reihe nach zur Pflege der Arbeitspferde erscheinen 
und erhalten dafür 15 Kop. pro Tag; in gleicher Weise 
müssen sie im Sommer zum Weiden der Pferde er- 
scheinen, wobei derjenige Knecht, der in der Nacht die 
Pferde gehütet bat, bis zum Frühstück frei ist. 

Beim Getreide-, Holz- und Grandführen muss jeder 
Knecht mit 2 Pferden fahren, d. h. das zweite Pferd 
muss an der Leine mitgeführt werden. 

Am Abend nach Beendigung der Arbeit müssen die 
Knechte alle Arbeitsgeräthe ordentlich und wo gehörig 
hinstellen. 

Die Knechte erhalten frei: 1 Uarktag, 4 Tage zum 
Mahlen des eigenen Deputats, 2^3 Männer- und 2 
Weibertage für das Bearbeiten und Abnehmen der 
eigenen Kartoffeln und des Flachses. 

Die Knechte erhalten für sich und ihre Weiber 
Arzt und Arzneimittel frei. 

Die Gemeindeabgaben müssen die Knechte selbst 
bezahlen. — Sowohl die Wohn- als auch andere Räume 
müssen die Knechte rein und sauber halten. Insbe- 
sondere müssen die Knechte vorsichtig mit Feuer 
umgehen. In der Nähe von Gebäuden und bei solchen 

Arbeiten, wo die Feuersgefahr gross ist, ist das Rauchen 
verboten. 

Die Knechte müssen sich überall bescheiden und 
ordentlich aufführen, auch unter einander dürfen sie 

keine ungebührlichen Redensarten führen. Streitsachen, 
sowie Unrechtmässigkeiten seitens der anderen Knechte 
oder des Aufsehers müssen dem Verwalter vorgelegt 
werden, — derselbe wird die Streitsachen untersuchen 
und wenn möglich selbst entscheiden, oder dem zu- 
ständigen Gericht übergeben. 

Dass wir vorstehenden Diensteontract pünktlich 
erfüllen wollen und dafür mit unserem Lohne und 
unserer Habe haften, solches bekräftigen wir mit 
unserer Namensunterschrift. 



^xot^ttü un fme^tbeenu beende falpccm jana^f pe^j 
fa^rtad pee barba firgu fopfcf^anad un par to babon 15 fap. 
pur beenu; tapat ari tuafard pee ftrgu ganiftfianad jana^f, 
pee tarn taS tal\>9, fai par nafti firgud gQnijid, paleet (i^bf 
brotaftim bri^mS. 

$ee (abiboS, grantd un malfad meft^anaS (atram falpam 
jabrou} ax 2 ftrgecm, t. i. otid ciifjul^^d ect pee panoabaS 
li^bf. 

Safard pe^j barba beigfc^anad falpeem n)ifad barba 
(eetad fa^rtigi janoleef fatru famd iDeetd. 

5ta(peem teef attoe^Uti: 1 tirgud beena, 2'/2 noil^ru un 
2 feeipu beenad preeffdii fanou fartupetn un linu eefha^ba« 
f(f)anad un nonemfcfianad, 4 fubmalu beenaS famu beputatu 
famalt. 

jtalpd babon preeffc^ femid un fatuad feemad bri^iou 
a^rflu un fa^Ied. 

$aga{ta nobofcbanad falpam pafc^am jaaifmaffä. — 
@aroai t\\^too\amäi ta ari jitad telpad inajag artoeen ti^^ri 
un gUbti turet; it ibp<if(^t ar uguni fatrd tneetd pra^tigi 
un apbomigi jaapeetdd, — ftarp r^fa^m un pee ta^beem 
barbeem, für jaur uguni nelaime tvaretu jelteed, pi(ipef(^ana 
aifleeg ta. 

jtatpeem fabrtigi un peefla^iigi jaufmeb&d un faipd 
flarpd rupjue un nepeefla^jigud n^a^^rbud nebri^ffl bru^t. 
@tribbu leetad jeb netaifniba no otra falpa jeb ufrauga 
jateef muif^ad pa^rtvafbneefam preeffc^d, tai to (eetu if< 
flauftd, un ja eefpe^jamd — \^dfi\x9, jeb Mi to teefai 
nobot. 



@^o beenefla libgumu apnembameed peenabjigi ifpilbit, 
galn^ojam ar fan)u loni un mantibu, un apfliprinam ar 
fatDU paraffiu. 



26* 



Meu-Moken. 
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Deputatknechts-Gontract. 

Lohn cf. Tabelle V, JSs 26 und 27. 

Zwischen dem ErbhciTD auf Neu-Moken und den 
unterzeichneten Knechten ist folgender Vertrag abge- 
schlossen worden: 

Die unterzeichneten Knechte verpflichten sich, vom 
23. April 1899 bis zum 23. April 1900, bei der Neu- 
Mokenschen Gutsverwaltung in Dienst zu treten und 
alle vorkommenden Knechtsarbeiten ohne Widerrede zu 
veiTichten. Sie verpflichten sich weiter, ihrem Dienst- 
herrn, seinem Stellvertreter oder dem Aufseher jederzeit 
gehorsam zu sein, desgleichen ihre Weiber zum Gehor- 
sam anzuhalten. 

Die Arbeitszeit ist sowohl auf dem Gute Neu-Moken 
als aucli in Rothkaln folgende : Vom 23. April bis zum 
1. October von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang; 
vom 1. October bis zum 1. März 1 Stunde vor Sonnen- 
aufgang bis 1 Stunde nach Sonnenuntergang. 

Die Essenszeit ist folgende : Vom 23. April bis zum 
25. Juli 1 Stunde Frühstück, 2 Stunden Mittag und V« 
Stunde Vesper. Vom 25. Juli bis zum 1. September 
V2 Stunde Frühstück. IV2 Stunden Mittag, V2 Stunde 
Vesper; Vom 1. bis zum 15. September V« Stunde 
Frühstück und 1 Stunde Mittag. Vom 15. September 
bis zum 15. März 1 Stunde Mittag. Vom 15. März bis 
zum 23. April V2 Stunde Frühstück und 1 Stunde Mittag. 

Die Deputatknechte verpflichten sich, ihre Weiber 
ohne Entschädigung 45 Tage zur Hofesarbeit zu schicken. 
Die Arbeitszeit für die Weiber wird gerechnet vom 
23. April bis zum 1. August von 8 Uhr Morgens bis ^U 
Stunde vor Sonnenuntergang. Wenn ein Weib nach 
Ableistung der 45 Tage noch zur Arbeit bestellt wird;, 
so wird ihr vom 23. April bis zum 1. September 30 Kop, 
j)ro Tag gezahlt. Von 8 Uhr Morgens in der Zeit vom 
15. September bis zum 23. April 25 Kop. Auf Ver- 
langen der Gutsverwaltung müssen sowohl die Weiber 
der Deputatknechte als auch die der Gcldknechte vom 
frühen Morgen an zur Arbeit erscheinen und erhalten 
sie für die Arbeitszeit vom frühen Morgen bis 8 Uhr 
Morgens 10 Kop. Beim Dreschen müssen die Weiber 
gleich den Männern vom frühen Morgen bis zum Abend 
ohne besondere Entschädigung arbeiten. Wenn ein 
Weib, ohne krank zu sein und ohne Genehmigung, nicht 
am frühen Morgen zur Arbeit erscheint, besonders beim 



Hemttata-haltiu konttakt0. 

ßo^n cf. SEabeUc V, JS- 26 unb 27. 

Starp 3<^un-ÜKofu bpmtSfungu un apaffdS)d paraf jtiteem 
falpeem ir f(!^a6bd li^gumS noflebgtd: 

Slpatfc^ä parnfflitee falpi apaemäS no 23. apx'xla 1899 
libbf 23. aprilim 1900. g. pee 3öun»ÜKofu muif^aS ttjalbe« 
beencfld fta^tee« un iDifu« falpu barbuS bef prctruna« if^ 
pifbit. 9Bim ta\)lat apfoläe famom bfimtfungam, ro'ina 
iDeetneefam un ufraugecm fatrd laifa paflaufigi bu^t un ari 
fanjQ« feeiDaS pee paflaufibaä peeturet. 



Darba laiK fä ^aun^aRofad tu ari 9iotfa(nä ir fcfia^bS : 
no 23. aprita lifibf 1. oftobrim no faulet te()ffc^anad li^bf 
faule« noeefcf)anai, no 1. oftobra libbf 1. merjam iveenu 
fhinbu pTeeff(^ fauied lt\)t^d)ami li^bf meenu ftunbu pe^j 
faulet noeefd^anad. 

g^bamee taifi ir fcfia^bi: no 23. aprila li^bf 25. julijam 
1 fhinbu brofafte, 2 jhinbad pufbeena, V2 ftunbu paiau' 
nab|l8. SRo 25. julija li{)bf 1. feptembrim Vi ftunbu bro- 
fafid, Vh (iunbad pufbeena, V^ frunbad palauuabftd. dlo 
1. li^bf 15. feptembrim Vs flunbu brofafld un 1 flunbu 
pufbeena. 9to 15. feptembra Ii(^bf 15. merjam 1 fhinbu 
pufbeena. 9lo 15. merja li^bf 23. aprilim V2 flunbu bro« 
faflS un 1 ftunbu pufbeena. 

^eputata^falpi ap»emäd faivad feeiDod 45 beenad par 
loelti pee muifc^ad barba fu^tit. @etro\x beenu barba laiti 
teef re^finatd no 23. aprita Ii(ibf 1. augufiam no pulffrcn 
8eem ribtdd libbf V4 fiunbu preeffcb fauied noeef(f)ana^. 
jtab feema^ peb; 45 beenu noflaufifcbanaS ipe^I teef pee 
barba fauttad, tab roiiiae no 23. aprila li()bf 1. feptembrim 
babon 30 fap. par beenu. dlo 1. feptembra li^bf 23. apr. 
25 fap. Uf muifc^ae page(»refc^anu ipifom feetpam, täpat 
no beputata'falpeem fä ari no naubeneefeem luajag no pafd^a 
xi^ta pee barba na^ft un miHad babon par to je^leenu no 
agra xx^ta li^bf pulfflen 8eem — 10 fap. $ee fulf(^ana« 
feen)a()m jaflra()bä l\\)t] ax n^i^reem no xi^ta agri li^bf 
meblam n)afaram bef jebfa^bad i^pafc^ad atmaffad. fiab 
tneena feema bef flimibad nenabftu, fab page^r, no pafd)a 
xi^ta pee barba, loieipairaf pee beef4iu fla^bifcf^anae, tab 
»inai fatru reif teef iveena beena peere()(inata. ^eema^m 
teef atroe^letd no fameem peeberigeem loeetneefud pee barba 
fubtit, bet ta^beem n^eetneefeem loajaga b\xl)t fpebjigeem 
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Beetenpflanzei); so wird ihr dafür jedesmal ein ganzer 
Tag zur Last geschrieben. Den Weibern ist es gestattet, 
von ihren Angehörigen einen Stellvertreter zur Arbeit 
zn schicken, derselbe muss aber eine kräftige, zur 
Arbeit taugliche Person sein, sonst wird er von der 
Gutsverwaltung nicht angenommen. 

Die unterzeichneten Knechte verpflichten sich mit 
ihren Frauen und Angehörigen, sowohl die Arbeit in 
Neu-Moken, als auch in Rothkaln zu verrichten, und 
kann die Gutsverwaltung die Weiber auch ohne Männer 
von einem Gute zum andern zur Arbeit schicken. Den 
Angehörigen männlichen Geschlechts, wenn sie kräftige 
Personen sind, wird von der Gutsverwaltung das ganze 
Jahr Arbeit zugesichert, jedoch haben sie nicht das 
Recht, diese Zusicherung als eine Verpflichtung der 
Gutsverwaltung zu betrachten. 

Die Abnahme von Kartoffeln, Beeten, Burkanen und 
Schnittkohl wird den Weibern auf Accord abgegeben 
und erhalten sie pro 1 Lof Kartoffeln 6 Kop. und pro 
1 Lof Beeten, Burkanen oder Schnittkohl 3 Kop. Bei 
der Abnahme der Kartoffeln müssen die grossen von 
den kleinen geschieden werden. Bei Beeten, Burkanen 
und Schnittkohl müssen die Blätter abgeschnitten und 
die Frucht von der Erde gereinigt werden. Wenn die 
Gutsverwaltung das Getreide lofstellenweise den Ar- 
beitern zum Mähen abzugeben wünscht, so haben die 
Knechte und ihre Weiber damit einverstanden zu sein. 
Die Lofstellen werden den Knechten von der Gutsver- 
waltung angewiesen werden und muss jeder Knecht 
mit seinem Weibe täglich VI2 Lofstellen Wintergetreide 
oder 2 Lofstellen Sor-rimergetreide abmähen, abharken, 
und aufstellen. Den Weibern werden beim Winterge- 
treide für jeden geleisteten Tag IV2 Tage und beim 
Sommergetreide VU Tage berechnet. 

Die Geldknechte erhalten vom 23. April bis /um 
23. October 50 Kop. pro Tag; vom 23. October bis 
zum 23. April 40 Kop.; die Gutsverwaltung hat aber 
das Recht, ihnen auch Arbeiten auf Accord abzugeben 
und zwar: Getreide- und Heumähen, Holz- und Strauch- 
hauen und Brettersägen. Beim Bretter- und Latten- 
sägen wird nach Maass gezahlt werden und zwar 
2^2 Kop. für eine 6 Fuss lange Schnur. 

Die Knechte verpflichten sich je 3 Mann einen 7-f üss. 
Faden Brennholz 3 mal zu zersägen, zu zerspalten und 
aufzustapeln. 



iilmefrem un berigeem pee barba, jitabi mnif^ai malbe 
ivinud pce baxba nepce»em8. 



Slpaffd^Q parafflitee falpi apnemä^ ar fatDcif^m fcftpa^m 
un peeberioeem tiflab 3^un«aRofdd th axx ^ottalnä roifai 
barbuS ifpilbit, un muifc^ad loalbei ir tee^ba, feetoad toeen 
6cf to'mvi n^i^recm no iveenaS mutfc^aS uf otru pee barba 
fu^tit. Aalpu pecberigcem ivi^nf4){u ta\)xtai, fab mini ir 
fp^^i^Oi iiltnefi, muifc^ad malbe apfola jauru gabu barbu 
bot, bet iDineetn natu teeftba, na^ift uf muifcbu barbu meHet. 

Jtab }aur flimibu jeb giteem fo^beem opfia^ffeem pee 
(aibara jeb ftrgu jloKa paliftu beenefhteefu xottta9 bxx^toai, 
tab apaffc^d pnrafflitee falpi at famecm peeberigeem apnemä^ 
fopd, bet pe()j muif^ad rvaitei ifwe^led, ta^bad noeetad if« 
pilbit, fame^r muifc^ag n^atbei ir eefpe^jamd, atfal berigui 
jiliDefud fctli^gt. 

9ia()jenu, beefc^u, burfanu un gaifa ra^gemi nonem* 
fc^ana teef feeiDu^tn uf atgabalecm atbota un Xüinad babon 
par 1 pu^TU ra();enu 6 fap. un pat 1 pu|»ru beefd^u, bui' 
fanu jeb gaifa ra^jmu 3 fap. $ce ra^}enu nemfc^ano^ 
maiaga fd)firt leclod no mafajeem ra^^iemem. $ee beetem, 
burfanceui un gaifa ra^}e»eem majaga nogreefl fapaS un 
no femcm noti^rit. 

jlab muifc^ad loalbe n)c()(äd atbot ptaut (abibu uf 
pul;ran)eeta^m, tab falpeem un minu feeioa^m maiaga bu^t 
ar to mecrd. ^taujamäS pu^raiDeciaS titS no muifc^a^ 
XüCilM ceraf^bitaS un fatram falpam ar fanou fretou pcc* 
na^fa^d par beenu Vh pu()raioeetaS feemad (abibu un 

2 pu^rameftad n)afareiaS (abibu noptaut, fagca^bt un uf» 
jelt. ®eelDa()m teef apre^finatS pee feema« (abibaS l^'i 
feen)u beenad un pee loafarejad (abibad 1 mefela beena un 
tt)e^l iDeene je()leen8. 

diauba^^falpi babon no 23. aprita (i^bf 23. oftobrim 
50 fap. par beenu, no 23. oftobra li^bf 23. apri(im 40 fap. 
ftab muifcba^ roalbe to tvebla^, tah mina noar ari naube* 
necfeem bafci)ud batbud, fä par proioi (abibaS un feena 
p{auf4)anu, nialfad un |(|)agaru {trf(^anu un bef^ fünfte* 
fd^ianu uf atgabaleem atbot. $ee bel^lu un latti fa^ge» 
f^anaS tifö pe^j me^ra maffat«, un proti 2*/« fap. par 
meenu 6 pe^bu gaeu f4)nori. 

jtalpi apnemäd par 3 mil^reem 1 afi 7'pef^bu malfu uf 

3 tt)eeta(;m fabget, faffalbit un fafraut. 
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Kreis Tudium. 



Die Knechte müssen bei allen vorkommenden Ar- 
bciten, auch beim Führen der Dreschmaschine eigene 
Stricke benutzen. In gleicher Weise müssen sie besitzen: 
eigene Leine, Zaumzeug, Sensen, Schaufel, Beil, Harke, 
Heu- und Mistgabel. Bei Reissland werden die Beile 
vom Hof geliefert. 

Die Knechte müssen streng auf die Pferde, sowie 
auf die Geräthe, mit denen sie arbeiten. Acht geben. 
Wenn Pferde bei der Arbeit zu lahmen anfangen, 
Augenkrankheit oder andere Krankheitssymptome sich 
zeigen, sowie wenn Wirthschaftsgeräthe, z. B. Pflüge, 
Eggen, Wagen oder Schlitten zerbrochen oder ein Stück 
verloren wird, so muss der Knecht darüber sofort dem 
Aufseher oder Verwalter berichten. Wenn später durch 
eine solche nicht angemeldete Unbrauchbarkeit der 
Geräthe Arbeitsversäumniss eintreten sollte, so wird der 
schuldige Knecht jedesmal mit 20 Kop oestraft. 

Wenn die Pferde auf dem Felde gefüttert werden, 
8<> diirfen die Knechte dieselben nicht verlassen. Sie 
müssen ihr Frühstück auf das Feld mitnehmen, oder 
dafür sorgen, dass einer der Angehörigen ihnen das- 
selbe zuträgt. 

Mittags, während der Zeit, in welcher die Pferde 
auf die Weide gehen und der Stallmeister sich bei den 
freien Pferden auf dem Felde befindet, müssen die 
Knechte mit den Pferden, mit denen sie gearbeitet haben, 
zum Stallmeister hinreiten und entweder ihm oder seinem 
Gehilfen abgeben. Die Pferde ohne Wissen des Stall- 
meisters auf bereits abgeweideter Fläche loszulassen, 
ist strengstens verboten. 

An Sonn- und Feiertagen müssen die Knechte un- 
weigerlich zum Hofe kommen in folgenden Fällen : 

1) bei schweren Erkrankungen von Pferden oder 
Vieh, wenn grössere Menschenkraft zum Retten 
erforderlich ist; 

2) bei Waldbrand; 

3) zum Pferdeschwemmen; 

4) zum Wasserführen, falls die Dampfpumpe ver- 
dorben sein sollte. 

Jeder Knecht muss der Reihe nach vom 1. October 
bis zum 1. März früh Morgens vor Arbeitsanfang, ebenso 
an Sonn- und Feiertagen unter Aufsicht des Stall- 
meisters 10 Pferde putzen. Wenn durch Ausscheiden 
eines Knechts in der Mitte des Jahres die Reihe an die 
anderen Knechte früher herantritt, so müssen sich die 
Knechte auch dann unweigerlich zum Wasserführen 
oder Pferdeputzen einstellen. 



Jlal^)eem peena^fä« pee wifeem borbeem, ari pec futamW 
mafc^inad noefc^anad famud flrifud bru^fet. Zäpat n)i«eem 
wajaga bul^t fatt)i grofdS^i, eemaufti, iffaptiS, fd^fipefe, jirtüi«, 
gra^beflid, feena un fubbu baffc^^a. $ee ple^fuma ferne« 
teef jirmid no muifct^od botä. 

Äolpeem peena^fa^ä jeef(!^i lu^fot uf fugeem un barba 
leeta^m, ax fueeem mini flra^bä. Äab fugi pee barba fa^( 
flibot, jeb aju faited babon, jeb rab jitaS fa^ba$ flimibad 
fi^me« ra^bä«, un fab barba leetaS, fä arfli, ejefc^a?, rati 
jeb ragu« falubfl, jeb fab fa^b« gabal« teef pafaubet«, tab 
falpam to tu^lit majaga pafmot luaj ufraugam jeb muifc^' 
fungam. Äab wc^laf jaur fc^a^bu fabojajufc^oä leetu, no 
fa ne ufraugä nebf muifcfifung« nefa nefm, notiftu barba 
aiffatpef^ana, tab njainigai« falpö titi ftra^pet« ar 20 fap. 



Äab firgi babon brofafti uf laufa. tab falpi nebribfft 
no ipimem atftabt, n)i»eem »ajaga fawu brofafti uf laufa 
«emt libbf, jeb par to ga^bat, fa no »iwu peeberigeem 
mineem to flabt peeurfö. 

$ufbeend, fab firgi eet gandd un ftalmeiflard atrobäd 
pee bri^iüeem firgeem uf laufa, falpeem peena^fää toi firguö, 
ar futeem mni frrabbajufdb^ li^bf laufam no'ia^t un ftal* 
meiftaram rofd nobot. $af(^a preeffd()d uf plifa laufa pa« 
laift firguS roala bef fialmeifiara fmaö, ir ftingri aifleegt«. 



@n)e()tbeendd un froefitfu beende falpeem peenabfde uf 
muif^u na^ft bc\ pretrunad fc^a^bdei atgabijumdiS : 

1) Aab lopi un firgi faflimuf(f)i un preeffd) gla^b« 
fd^^anad leelafd jilmefu fpe^fd loajabftgd. 

2) ^ee mefc^a begfc^ana*. 

3) $ce firgu pelbinafcf^aua^. 

4) $ee u^bend tvefc^ianad, fab bamfa^punipiö bu^tu fa^ 
maitajee^. 

5tatram falpam majaga pebj fal^rtad no 1. oftobra li(ibf 
1. merjam xi^tdi preeffcb barba fabff(|ianad, tdpat fme^t« 
beende un fme^rfu beende, fem ilalmeifiara ufraubftbad 
10 ftrgud nopujct. 51 ab fa^bd gaba mibü attta^tu un 
rinba na^ftu beefcf^afi jiteem falpeenu tab wineem tdpat 
jana^f bef pretrunad pee ubbend n)ef(|»anad un firgu puje* 
fc^anad. 
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Kreis Tuckum. 



Das Vieh ist nur in den von der Gutsverwaltung 
angewiesenen Gebäuden zu halten gestattet. 

Für das Pflanzen und Abnehmen der Knechts- 
kartoflfeln erhält die Frau nichts gezahlt, sondern die 
Gntsverwaltung lässt die Kartoffeln bepfliigen und im 
Herbst das erste Mal auspflügen. Zum Abnehmen der 
kleinen Kartoffeln erhält jeder Knecht einen Tag frei 
doch darf er beim Abführen der Kartoffeln vom Felde 
nicht mehr als 8 Lof auf ein einspänniges Fuder aufladen. 

Der Garten wird alle zwei Jahre gedüngt; wenn 
die Gutsverwaltung das Ausführen des Düngers aus 
den Knechtsställen im Winter anordnet, so dürfen die 
Knechte sich dem nicht widersetzen. 

Es ist den Knechten bei 50 Kop. Strafe verboten, 
während der Saatzeit und so lange das Getreide noch 
auf dem Felde steht, ihre Schafe, Schweine und Hühner 
hinauszulassen. Das Mahlen des Deputats wird vom 
Hofe bezahlt. 

Die Gemeindeabgaben muss der Knecht selbst richtig 
leisten und, falls vom Gemeindegericht auf den Lohn 
eines Knechts Beschlag gelegt werden sollte, sich da- 
mit zufrieden geben, dass die Gut8ver^valtung aus sei- 
nem Lohne die rückständige Kopfsteuer bezahlt. Wenn 
ein Handwerker sich länger als 24 Stunden in einem 
Knechtsgesinde aufhält, so müssen die Knechte darauf 
dringen, dass er seine Legitimationspapiere der Guts- 
verwaltung vorweist und diejenigen Personen, welchen 
die Gutsverwaltung misstraut, dürfen die Knechte über- 
haupt nicht bei sieh aufnehmen. 

Wenn ein Knecht wegen Bezahlung der Kopfsteuer, 
oder wegen Annahme einer anderen Stelle, oder aber 
wegen Citation vor Gericht einen Tag zu versäumen 
gezwungen ist, so muss er für jeden solchen, in der 
Zeit vom 23. April bis zum 23. October verabsäumten 
Tag 70 Kop. zahlen oder 2 Weibertage ableisten lassen. 

Die Rothkalnschen Knechte müssen der Reihe nach 
an Sonn- und Feiertagen, sowie während der Nacht 
die Pferde weiden, dafür erhält der Knecht bis zum 
Frühstück frei. Wenn die Pferde schon im Stalle stehen, 
so müssen die Knechte ebenso der Reihe nach an Sonn- 
und Feiertagen dem Stallmeister in der Nacht die 
Pferde pflegen helfen und früh morgens vor Arbeits- 
anfang dieselben abputzen. 

Die Weiber von den Rothkalnschen Knechten müssen, 
so lange das Vieh auf die Weide geht, der Reihe nach 
sowohl das Hofesvieh, als auch ihr eigenes und das 
Vieh der Krugsknechte weiden. 



99ef beputata un naubad, fatr^ folpd toel^I babon bri^tmi 
forteli, ^2 pu^roiDeetQd ra^gmu femed, Ve pu^ratoeetai 
ba^rfa preetfc^ fi^ifäm fafnem, V2 ofi 7 pe^bu molfa nn 
4 afid fdS^agatu. Sopud nebrif^ffi jitur turet ta titai eetf(( 
e^fom, twtai preeff(|) tum teef no rnuifi^oS malbeS eera^bitaj. 

$reeff(!^ fafpu ro^genu fla^bifcfianaS un nonnnfc^anad 
feemal^m nefa neteef maffatd, bet muifd^a leef rabiemtf op« 
ort un rubent to (eelumu ifart. % reeff (|i mafo ra^jenu no* 
mmf^^anod fatrd falpd babon loeenu bridnou beenu. $ce 
famu no»emtu rQ^jmu non)efc|)Qnad no (aufa fatpeem nm 
hrifyco A)airaf uffraut uf n^eenu fxrgu fä 8 pu^ri. 

X)al^rfd tcef fatrd otrd gabd me^flotd un falpi nebribfji 
tum pretoteed, fab muifcbad ix)a(be page^r fu^bu loefc^ana 
no falpu ftatteem feemad laifd xoa\ nu uf fa(pu ba^rfeem, 
jeb uf muif^ag (aufeem. 

jlalpeem ir aiffeegtd, fe^jamd (aifd un famebr xot%i 
labiba uf laufa, a^rd iflaiji aitad, ju^fad un toiflad, tob 
xom to baiitu, tab mineem jamaffd 50 fap. fhra^ped. 
^eputata famalfcbana tcef no muif^ad malbed famaffato. 

5lQtram fa(pam peeno^fdS riftigi faiDU galtoaS naubu 
famaffat, un fab fa^bam para^bdd eefrituf^am falpam no 
pagaftn tcefad tiftu (onc apf($(afota, tab mittfc^ nebri^fü 
tarn prctoteeg, fab muifc^ad malbe xoxvtixm aiftura loni 
preeffcb galnoad naubaS famaffaf^ianad. 

^alpeem par to jaga^bä, fa aniatnecfi, fu?i i(gafi fd 
24 ftunbad ufturaS falpu mafiidd, famad uftura^ft^^med no* 
bob muifci^ad noalbei, un iilwefud, futud mutf(|iad toalbe 
atfi^ft par ncuftijigecm, falpeem panoifam ir aifUegt? pee 
feiriä rubmc turet. 

^ab falpam precff^) ^cAtoa^ nauba^ maffaf^ianad, maj 
preeffd^ jaunu li^jgumu taiflfi^anaS, jeb ari bc^f teefu bari* 
fc^^andm fa^ba beena jaaiffaroe, tab iDinam tat (aifd no 
23. 9lprita li^bf 23. oftobrim jamaffd par fatru ta^bu aif« 
fametu beenu 70 fap. jeb jaleef 2 feemu beena? noflaufit. 

9iorfa(na fatpeem pcena^fdS pe^j fa^rtaS fnoe^tbeendS 
un froe^ttu beende, fä ari par nafti firguS ganit, par fo 
mini nabfamd ri()td li^bf brofafta laifam no barba bri^wi. 
Äab firgi flalli ftaf^n?, tab falpeem täpat pe(»j fa^rta« (ari 
fn)ebtbeendd) preeff(^neefam japaü^bf par nafti ftrgud ap$ 
fopt un no ri^ta preeffci^ barba fa^ffcfianad xomxi nopuget. 

jlamc^r noe^l (opi eet gandS, (Rotfalna falpu feema^im 
jagana pel^j fa^rtad tif (ab muifd^ad, fa ari paf4)U un froga 
fa(pu (opi. 
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Kreis Tuckum. 



Den Rothkaln sehen and Kragskneehten ist es ge- 
stattety 2 Kühe und nnd 2 Schafe zn halten. Auf die 
Felder dürfen andere Lämmer nicht gelassen werden, 
als nur Frülyahrslämmer. 

Znm Winterfatter erhalten die Knechte für ihr Vieh 
Henschläge zum Mähen angewiesen. Die Knechte 
müssen selbst mit ihren Weibern solche Henschläge 
abmähen und das Heu einfähren, zu welchem Zweck 
sie 3 Tage frei bekommen, — den Weibern aber wird 
kein Tag abgerechnet. Ausser den Heuschlägen erhält 
noch jeder Knecht als Winterfutter für das Vieh 3 
Fuder Sommerstroh und 3 Fuder Winterstroh und 2 
Korb Kaff. Jedes Fuder muss 6 Fuss im Cubik haben. 

Wenn ein Knecht die in diesem Vertrage aufge- 
führten Bestimmungen nicht pünktlich erfüllt oder un- 
gehorsam und grob gegen die Gutsverwaltung ist, so 
wird er sofort entlassen und muss nach 8 Tagen die 
Wohnung räumen. Seinen Lohn bekommt er bis zu 
dem Tage ausgezahlt, bis zu welchem er im Dienst 
gestanden hat. Wenn der Knecht vor der Kartoffel- 
ernte seine Stelle verläss, so hat er kein Anrecht 
auf die ausgesäten Kartoffeln und auf das Brennholz, 
sondern solches fällt dem Hofe zurück, er erhält nur 
die Saat zurück. 

Wenn ein Knecht, der sich bereits verdungen hat, 
wieder aufsagt und eine andere Stelle annehmen will, 
so muss er bis zam 23. Januar das doppelte Handgeld 
zurückzahlen, vom 23. Januar bis zum 23. April aber 
eine Strafe von 5 Rbl. zahlen. 



SRotfolna un fioga tolpeem ir ixilfto tutet 2 gomid un 
2 Qita^. Uf (aufa preeffcfi ganifd^auad jitu^ je^rud nebri^ffl 
(aifl tä tifat pamafara je^^ruS. 

@eemad baribai preetfcb lopeem talpi babon no muifc^aS 
malbe^ plowaS eera(^bttad, bet iDtneem paftf^eem tt)aiQQQ 
f(|ia^bad piawaS nopfout un notoa^tt, preeff(^ fam faÜpi 
babon 3 bri^mad beena^, bet luinu feemabm pteetft^ tum 
neiueena beena neteet atre^finata. ^ef feena ptaioäm tattS 
falpS we^I babon 3 luefmud mofarejad falmu un 3 »efmuS 
feemad falmu, fuceem loefmeem tnajaga bu^t 6 fub.'pe^bu 
leelumd, un tab noe^I 2 furinji pelu. 

3a fa^bd talpi toi fc^im (i^gumd minetoS nofaiijumuS 
pilnigi neifpilbitu, pret muifc^ad tnalbi bu^tu nepaflau^gS 
un rupjf4). tab minfcb teef tublit no beenefla atlaiflS un 
8 beenu (aifd pe^j ufteiffcfianad luinam inajaga no ta^m 
no loma eenemtäm ru^mem tfeet. 

fioni loinfdb babon tifai li^bf tat beenai ifmaffatu, fa» 
mel^r n)i»f(^ muif(t^aS beenefld fla^noejid. 

5tab talpi preetft^ ta()je»u nontm^anai (atfa no bee« 
nefta atfla^tu, tab ra^jeai un malfa fri^t muif^ai atpatat, 
un muifcbad loalbe koinam atbod tifai i{]}a^btto febflu. 

ftab falpd, fucfcfi jau fa(i(^}i8, atfal na^f ufteift un 
grib jitur li^gumu tai^t, tab miiiam (i(ibr 23. jann[)atim 
jama^ä bubulta rofaS nauba atpafat; bet no 23. janioara 
li()bf 23. aprilim n[)iiiam jamaffa flra^pe no 5 rubti. 



27 
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Kreis Tuckum. 



AU 1 Tages-Arbeitsleistung wird angesehen: 

a) 1 Lofstelle Wintergetreide mit der Sichel ab- 
zamähen, aafenstellen and abzuharken; 

b) 1 Lofntelle Sommergetreide mit der Sichel ab- 
zumähen, au&nstellen und abzuhalten; wenn ein Knecht 
über dieses Arbeitsmaass gearbeitet hat, so wird ihm 
beim Wintergetreide die Loüstelle mit 60 Kop., beim 
Sommergetreide aber mit 50 Kop. vergütet. 

c) 2 Lofstellen Sommergetreide mit der Sense ab- 
zumähen ; 

d) 1 Lofstelle Sommergetreide abzumähen, in Gubben 
zn legen und das Feld abzuharken; 

e) Vi 7 fnss. Kubikfaden Holz im Winter auszu- 
hauen und zu zerspalten; 

f) 1 Faden Strauch im Winter auszuhauen und auf- 
zustapeln. 

Arbeitszeit: Im Sommer von Sonnenaufgang bis 
Untergang; dagegen muss beim Einfuhren des Getreides 
und beim Dreschen solange gearbeitet werden, als 
die Helligkeit es gestattet. Niemand darf die Arbeit 
eher verlassen, als bis der Aufseher dazu die Erlaubnis 
ertheilt hat. 

Arbeitsgeräthe: Jeder Knecht muss eigene Ar- 
beitsgeräthe besitzen, wie z. B.: 1 Strick, 1 Leine, 
1 Zaumzeug, 1 Pferdedecke, 1 Beil, Sensen, 1 grosse 
und 1 kleine Mistgabel, 1 Schaufel, Harken und Heu- 
gabel und 1 Beschge; genannte Geräthe müssen in 
durchaus brauchbarem Znstande sich befinden. 

Es ist dem Knechte erlaubt zu halten: 2 Kühe 
und 4 Schafe; für jedes weitere ohne Erlaubniss ge- 
haltene Schaf wird dem Knechte 3 Bbl. veoi Lohne 
abgezogen und müssen die übrigen Schafe sofort ver- 
kauft werden. 

Wenn ein Knecht einen Arbeitstag versäumt, so 
muss er diesen Tag dem Hofe nach dem Tageslohne 
vergüten, wenn er aber böswillig oder aus Trunkenheit 
die Arbeit versäumt, so wird er mit einem doppelten 
Tageslohn bestraft. 



$at rottnad beena9 barbu teef re^tinatä: 

a) 1 pul^ratoeetu feemaS labibu ar i^fo iffopti novkat, 
ufjfit un fagro^bt; 

b) 1 pu^rameetu mafareiae labibu ar i^o iffapti uin 
piaal nfidt un fagra^bt; ja fabbd talpd toatraf pat 
f(bo barba me^ru pafhabbatu, tab toiiiam teef pat 
1 pu^raioeftu feemaS (abibad 60 fap. un toafarqal 
labibad 50 fop. famatfatd; 

c) 2 pu^ran^eetad mafdrejaS labibu ar garfa^ti noplauc; 

d) 1 pubraineetu nafarejae labibu nopfaut, gubindS 
falitt un laufu ffaibri nogta^bt; 

e) Vs 0^ maltae 7 pebb. fubifd feemi if}irfi un fa^ 
ffalbit; 

f) 1 a^ fc^agaru feemd ifjirft un fdttaut. 



^arba laifd: SBafard no fauied Uff^^anai libbf 
noeefcbanai, bft pee labibae eeipa^ffcbanad un fulft^anad 
tit i(gi, fame^t loar rebfet. fUmteni nebri^ffl antraf no 
barba aifeet, fame^r ufrauge nam uf tarn attauju bmii. 



Darba xif^tx: fiatram fatpam inaiaga fatnae paf4^a 
leetad tutet, fä: 1 ftrifi, 1 grof^u, 1 apauf^ud, 1 firgu 
bA, 1 jirtpi, iffapted, 1 (eelo un 1 mofo me^ baff^u, 
1 ^äftiptli, gra^befli un feena baff(^ad un l ref<^§t; min^ 
tdm leetam »ajaga bu^t tabbd fa^rtibd, fa ir berigad pee 
barba leetof^^anae. 

ftalpam ir attautd tutet: 2 QOtoii un 4 aitad; 
pat fattu aitu maitaf, ta9 teef bef attaujad tuteta, falpam 
teef 3 tubti no loned notnilfti un pa^tafäd aitai tul^Iin 
iapaifxhot. 

3a falpd nofatve ta^bu batba beenu, tab toittam ta 
pe^i ia laifa beeuad algad jaatli^biina muifi^ai, bet ja 
iptnfcb aif (auna pta^ta jeb bfetfc^^anad be^t batbu notame, 
tab teef apfhra^petd at bubultu beenad algad me^rtibu. 



Waddax. 



— 197 — 



Kreis Tuchum. 



Deputatknechts-Gontract. 

Lohn cf. Tabelle V JVs 58. 



Schweine sind nur im Stalle za halten gestattet. Wenn 
Hühner auf den Feldern angetroffen werden, so hat der 
Knecht; dem sie gehören, Strafe zu zahlen 

§3. 

Jeder Knecht wird jährlich entlassen : 

^h Tag zur Kartoffelaussaat, 

1^2 Tage zum Kartoffelabnehmen, 

5 Tage zu seiner Klee- und Heumahd. Für jeden 
dieser Tage, den der Knecht nicht ausnutzt, sondern 
zur Hofesarbeit erscheint, wird ihm 50 Kop. gezahlt. 
Die 5 Tage zur eigenen Heumahd erhalten sie vor der 
Wintergetreidemahdzeit. 

Ausserdem erhalten die Knechte den Waddaxschen 
oder Alt-Autzschen Markttag frei und erhalt zu diesem 
Zweck jeder Knecht 1 Pferd zur Benutzung. 

§ 4. 

Ruhestunden erhalten die Knechte, sowie die Knechts- 
weiber: 

Knechte: 
Frühstückszeit von Georgi bis zum 10. Sept. 1 Stunde. 
Mittagszeit von Georgi bis zum 25. Juli 2 Stunden. 

ff vom 25. Juli bis Georgi 1 Stunde. 

Vesperzeit von Georgi bis zum 30. August Vj Stunde. 
Frühstückszeit vom 8. März bis Georgi 1 Stunde. 

Weiber: 
Von Georgi bis Georgi 1 Stunde Mittagszeit. 
Von Georgi bis zum 30. August Va Stunde Vesper. 

§5. 

Jeder Knecht hat das Recht sein Deputat in der Wad- 
daxschen Mühle unentgeltlich mahlen zu lassen. Nur für 
Graupen und Feinmehl hat er dem Müller zu zahlen. 

§6. 

Jeder Knecht erhält für sich und seine Familien- 
glieder, die daselbst wohnen, freien Arzt in Klihkaln. 



Beiitttata-kaltiu kotttrahtd. 

So^n cf. a:abeac V Jd 58. 

§ 2. 
jlatrd talpi bri^ffl tutet: 2 gott)i9 un 4 aitaS; ja 
minm peetiftu lopu^bariba. tab ioe()I tetu. 3^^'^^ bri^iD 
turet tifai {laOt; ja iDtftad tiftu uf laufo atraflad, tob tam 
folpam, fam tt)i»a8 peeber, jamaffft {!ra()pe. 

§3. 

jtatro talpi teef par gobu atlax^i: 

V2 beenu preeff^ fortupetu fia^bifc^anad. 

VI2 beenaS preeff^) fartupetu noi!emf4ianad un globa* 

5 beenad preeff^i faiDQ a^boliiia un feeno p{auf(i(^Qna8 
un eeto>ef(f)Qna9. jtatta no fcf^a^m beena^m« tum falpi 
neifbru^fed, tifd iDinam atmaffata ar 50 fap. Sa^S 5 
feenu beenad falpi babon preeff^ feemaS labibaS ptauf^U' 
nad (aifa. 

1 beenu uf SBobaffed jcb SBej'SlujeS tirgu un babon 
tatrd fa(p8 loeenu ftrgu. 

§4. 

9Reera flunbod folpeem fd ari feewol^^m tiU botod: 

Jlalpeem: 

JBrofaflS no Sutgeem K^bf 10. feptemb. 1 fiunbu. 
S)eenn)ibud no ^ ^ 25. julijam . 2 fhinbad. 

IT m 25. julija (ibbf ^urgeem 1 flunbu. 
$alaunabftd no 3urgeem li^bf 30. aug. Vit fhtnb. 
SBrofafl« no 8. SWerja li^^bf Jurgeem . . 1 flunbu. 

®ettoa\)m: 

9to 3urgeem li^bf ^utgeem 1 flunbu beenn^ibud. 
^ ^ <r 30. Qugufl. V2 fhinb. polaunabftd. 

§5. 

5latTam falpam ir bri^io faiou beputatu bef atmaffad 
ilBabaffed fubmaldd lift fomalt. %\tai pat gatan^eem putrai' 
meem un bi^belejumu loinam ir melberim jamaffä. 

§ 6. 
Mattend jtli^falnfi ir fatram tolpam par bri^iou pxttt^d^ 
feioid un faioaS familijoS, fad fc^e bfi^mo. jtli^falna ap* 
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In der Klihkalnscfaen Apotheke zahlt der Hof '/4 der 
Kosten für die für den Knecht nnd seine Familienglie- 
der verabfolgten Arzneimittel, wogegen der Knecht ^U 
der Kosten tragen mnss. Wenn ein Knecht ohne An- 
weisung der Gntsverwaltnng zum Arzt oder zur Apotheke 
gehen sollte, so mnss er allein die Kostet! tragen. 

§ 7- 
Jeder Knecht mnss selbst Arbeitsgeräthe besitzen, 
wie z. B. Zaumzeug, Leine, 2 Stricke, Beil, Sense, Schau- 
fel, Gabel und Hariie. Die Säge liefert der Hof, jedoch 
müssen die Knechte, welche dieselbe zur Arbeit erhal- 
ten, dafür verantworten. Der Hof giebt auch Stahl zum 
Aufspitzen der Beile, welche bei Reissland gebraucht 
werden. 

§ 8. 

Jeder Knecht muss mit Sonnenaufgang pünktlich ent- 
weder in Sackenhof oder Berghof zur Arbeit erscheinen. 
Wenn ein Knecht krankheitshalber am Morgen nicht zur 
Arbeit erscheinen kann, so muss er sofort den Wagger 
darüber benachrichtigen und seine Frau zum Hofe zur 
Erlangung des Doctorscheines schicken. Abends müssen 
sowohl die Knechte, als auch die Weiber bis Sonnen- 
untergang aibeiteo. Das Beschicken der Pferde, sowie 
das Ablegen der Arbeitsgeräthe hat nach Sonnenunter- 
gang zu geschehen. Beim Dreschen mit der Dampf- 
maschine darf kein Arbeiter eher die Arbeit verlassen, 
als bis der Maschinist mit der Dampfpfeife das Zeichen 
dazu gegeben hat. 

§ 9. 
Jeder Knecht muss ausserdem noch 70 Weibertage 
bei der Hofesarbeit ohne Entschädigung leisten; jeder 
Tag darüber wird mit 20 Kop. vergütet. Die Arbeits- 
zeit für die Weiber wird von 7*/« Uhr Morgens bis zum 
Abend gerechnet. Nur in der Zeit, wo das Winterge- 
treide gemäht wird, fängt die Arbeitszeit der Weiber 
mit Sonnenaufgang an und dauert bis zum Abend. Wenn 
ausser der Zeit, wo Wintergetreide gemäht wird, ein 
Weib vom frühen Morgen an zur Arbeit bestellt wird, 
so wird ihr dafür noch Vs Tag zugut gerechnet. Ebenso 
wird den Vätern und Söhnen von Knechten, wenn sie 
Männerarbeit verrichten, noch V2 Tag zugut berechnet. 
(Ein solcher Tag also gleich Vit Weibertagen). 

§ 10. 

So lange die Pferde auf dem Kleefelde geweidet 
werden, müssen die Knechte der Reihe nach dieselben 



teeti fungS nmffä '/4 un falpd ^4 batu no mifäm pitt^ 
luina un luina familijad ifaemtäm fahlem, ^a talpi bcf 
ft^meS no funflu ee^ uf apteefi jeb pee baftera, tab rninarn 
pof^iam n)ifd ir jauifmoffo. 



§ 7. 

jlatram falpam majaga pafc^am f(^a()bäm barba (eetäm 
bu^t, fä: apaufclii, grofcf^i, 2 n)efuma«f}ri{i, giripi^, iffapt«, 
f(f)tipe(e, baff4^a9 un gra^befUd. @a(^§u9 muifc|^a bob, itt 
tum falpeem, fuveem fa(igi preeff^ malfad jeb baüu ^xv 
ii^anai teef boti, par teem ir jaatbilb. aRuif^^a bob ah 
te^raubu preeff(^ iittoju metinafcbanad, fuei teef pee pfebfu> 
meem (eetoti. 

§ 8. ' 

Jtatram falpam (i^bf ar faulet (ebffc^anu jaeerobad pee 
biuba waj nu <Sahx muifc^ä jeb 5talna muifcf^d un nebri^fjl 
fem aiffaiDeteeS. 3^ t(ii)t>9 falpä fitmibad bebt nen)areru 
no ri^ta pee barba na^ft, tab xomam tu^ün no ribta roa^ 
garim iaaiffu^ta ftna un ari tat pafc^d ti^td feema ja« 
atfu^ta uf muifd^u, it^l baftera ft^med babufcbanad. Sa« 
fardi^ falpeem fd ari feemam li^bf faulet noeefcf^anai ir 
jafira^bä. @trgu un (eetu notiffcbaua noteef pe^j faulet 
noeefd^anad. 5tab ar mof^linu teef fultd, neiDeend fhabb* 
neefS nebri^fft antraf no barba at^a^t, pirmd mafcf^inijl* 
ir ar mafc^inu nofmilpid. 



§ 9. 
jlatram falpam jafalpo 70 feen)u beenad pee muifibad 
barbeem bef i^paf(^ad atmaffad; fatra beena pa^raf teef 
atmaffata or 20 fap. par becnu. ©eemdm barba laifg teef 
re^finata no pulffieu VI2 no rifita li^bf wafaram; tif fa« 
me^r feetnad (abiba teef pfauta feemdm barba (aifd ir no 
fauIcS le^ffcbanaö (itibf toafaram. 3o fa^ba feetoa tiftu 
jau no paf4)a ri^ta pee barba fubtita, ifnemot to laxtu, 
famcbr feemad (abibu ptauj, tab n)inai teef xomxi je^leend 
mf)l tlai)t peercbfinatd. 2:dpat ari falpa te^roam un h^f)* 
laut, turi mi^ra barbu flra^jbatu, teef par beenu rt>cf)l puf« 
beena fla^t rebtinata. 



§ 10. 

Äame()r ftrgi uf a^bolina teef ganirt, falpeem pebj fabr- 
tag pee tt)i«ccm pa nafti japaleef. Äatram falpam trib« 
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in der Nacht biiten. Jeder Knecht muss der Reihe nach 
3 Sonntage im Jahre znm Hüten nnd Pflegen der Pferde 
erscheinen. Die Sonntage in der Roggenmahdzeit blei- 
ben frei. 

§ 11. 
Wenn die Gutsverwaltung es verlangt, so muss jeder 
Knecht mit zwei einspännigen Pferden fahren. 

§ 12. 

Das Rauchen ist überall verboten^ wo Stroh, Hea, 
Klee und Getreide sich betindet, desgleichen in Ställen 
nnd auf dem Fuder. 

§ 13 

Wenn ein Knecht einen Diebstahl begangen hat, so 
wird er sofort aus dem Dienste entlassen und erhält 
seinen Lohn nur bis zu dem Tage berechnet; an welchem 
er entlassen wurde. 



fiDe^tbeenad pa loifu gabu pe^j talfttaS joeet pee ftrgu 
ganif^onod jeb (opfc^anaS; ta^8 fmefitbeenoS rubfu ptau* 
jomä (oifd nebufid jaeet. 

§ 11. 

3a muifcbai toalbe to poge^r, tab fatrom folpam ar 
biiveem kpeenjufiga ftrgeem jobrauj. 

§ 12. 

©meßtet aifleegtd iDtfdd ta^t>&9 tottt&i, für atxonh» 
falmi, feend, a^bolittf^i un lobiba, fä ari ^düdi un uf 
wefuma. 

§ 13. 

$Qr fo^bftbu falpd teef tu^Iin no beenefla atlaifld un 
babon tifai Ii(^bf tai beenai nopelnitu loni un ari tu^Kn 
no mutf(^ad jaatf}a][)j&8. 
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5. Lohnverhältnisse der Deputatknechte. 
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6. Lohnverhältiiisse der Landknechte. 



1 


2 


3 


4 5 6 7 


8 1 i) 1 10 1 11 


J\t 


NaM des Gutes. 


Der Knecht hat 
zu leisten. 


Der Knecht bekommt 
Land 


Der Knecht hält 


Garten. 


Acker. 


Wie«e. 


Weide. 




In Lofs teilen. 


Pferde. 


KChv. 


Sebafe. 


Schwei- 
ne. 


1 

2 
3 
4 
5 

6 

7 


BerHteln .... 
Oarrosen .... 
Dörpers-Memelhof . 
Hahns-Hemelhof . . 
Nen-Bahden . . . 
Rnhenthal .... 
Zohden 


Vier Tage von sechs 

Eine Woche um die andere 

V n 71 V 71 

Vier Tage von sechs 

Eine Woche um die andere 

Jede Woche ganz*). 

Eine Woche nm die andere 


— 


11 

10 
9 
16 
19 
20 
18 


1 

3,i 
2 
3,i 

4,5 

1 

8 


* 

3 
3 
3 
4 
2 
3 


1 
1 


2 

2 

3 

* 

2—3 
3 


2 

3 

5 

* 

4 
9 


.* 


Mittel . 






14,7 


3,3 


3 




2,s 


4,. 




l 


*') Bnhenthal. Es 


kommen also zwei Ma 


Qn anf 


die Stel 


lle. 
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7. Lohnverhältnisse der Tagelöhner. 




















1 

1 

' Xt 


2 


3 


4 


5 1 6 


7 8 


9 


Nana das GutaSi 


Art der Beschäftigung. 


Januar. 


Februar. 


März. 


April. Mai. 

_ . 


Juni. 


IIIIIIIW HW WWlWWi 




Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop.l Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


1 


Barbern .... 


Alle landwirthsch. Arbeiten 




45 




— 




45 




45 




60 




60 


2 


Amt-Baaske . . 


Eleemähen 
























60 


1 

i 




Pflügen 

Dreschen 

Erntearbeiten 

Eleemähen 

Pflügen 

Mähen des Wintergetreides 






— 


— 




— - 


— 


60 








75 


1 3 


Behrshof .... 


Erntearbeiten 




























: 4 


Bornsmünde . . 


Alle landwirthsch. Arbeiten 




50 




50 




60 




60 




70 




85 


5 


Greiersdorf. . . 


7) 71 V 




50 




50 




60 




60 




70 




85 


6 


Lambertshof . . 


Feldarbeiten 


— 




















80 




80 


. 7 


DSrpers- 

Memelhof 


7» 
























50 


8 


Uahns-Memelhof 


Gräben graben .... 




















50 




50 


9 


Merzendorf. . . 


Erntearbeiten 
























60 


10 


Pommusch . . . 


Alle landwirthsch. Arbeiten 




50 




50 




50 




50 




70 




70 


11 


Nea-Rahden . . 


Alle landwirthsch. Arbeiten 
















50 




60 




75 


12 


Ruhenthal . . . 


Feldarbeiten 


























13 


Schönberg . . . 


n 






— 




— 










— 






14 


Schwitten . . . 


Gerstemähen 

Holzhanen 






— 




— 

















60—70 Ko] 


). 





15 


Thomsdorf . . . 


Erntearbeiten 

























65 


1 




Roggenmähen 

Sommergetreidemähen . . 
Holzfällen 




66 




65 

















— 


16 


Wiexten .... 


Alle landwirthsch. Arbeiten 





















80 




80 


1 
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10 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Juli. 


Augast. 


Septem- 
ber. 


Octobcr. 


Novem- 
ber. 


Dccem- 
ber. 


Bemerkungen. 


Rbl. 


Kop. 


Bbl. 


Kop. 


Kbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


Rbl. 


Kop. 


— 


60 


— 


60 




60 
















— ~~ 


70 




60 
70 
70 




60 

711 




60 


^^— 


60 




60 




1 


35* 


— 


75 

60 
85 




75 












— 


Accordarbeit. 

* Mit dem Weibe zasanimen. 


— 


85 






70 




70 




60 




50 




— 


85 




85 




70 




70 




60 




50 






80 




80 


— 


80 



















50 




50 


















Beköstigung frei. 


— 


CO CO CO 




60 
60 
80 




60 




















— — 


80 




70 




70 




50 


Wohnung frei. 
Bei Accordarbeit werden folg. Löhne gezahlt : 
Mähen von Wintergetreide 1 R. 20 K. pro Lfst. 

„ ^ Sommergetreide 70 Kop. pro Lfst. 

^ „ Klee 60 Kop. pro Lfst. 


— 


75 




75 
65 
80 




60 
65 
60 




50 








■ 




— 


80 






— 


60 












80 


Kop. — 1 

11 


Rbl. 


1 


65 
80 




65 
80 







— 










65 


Beköstigung frei. 

^ Accordarbeit; ohne Beköstigung. 




80 




80 






— 






45 





45 































Von A«9 licnmdzwsBzi^ (Uten, die im Kr«iM Baii^e lüe Aatra^D beantwortet hab«. ^Bd zwölf iher 
dea MaB^el as KBeebtev klagbar herrorfetreieB. zwei betäven die erhöhte Schwierigkeit. Kaeehte xm er- 
habea, nd aar zeba «on ihnen i)^ die C'alaoiität higher fremd ^btieben. So finden äeh denn aaeh rer- 
häbnvUHBlMÖ^ häafi^ Besehwerden über De^rtion oder Xiehter^eheinen zun Termin, welehe rMStände aber, 
irie ia Barbem, Eekaa, Hahn«- Memeihof . .Sehwitlen nicht weiter ^riebtticb rerfolj^ worden, oder wie ia 
Am-Banske in einer Vemrthcilnn^ zd ciaer gerisffijeigcai EntiichädigiiBjsr fir da« Aafährea der Saebca. an«- 



l; r. 



Sieb ^egen den Arbeitermangel dnreb Import za sebBtzen, hat nnr Merzendorf versnebt, mit 
wenig Erfolg, denn das Urtbeil laatet ziemlich knrz: ^ hat sich aber nicht bewährt, armes Prole- 
tariat, durch nichts an den Ort gebonden, nur nach weiterem, unsicherem Erwerb spähend nnd strebend!" 

Ueber einen der Gründe des Wegbleibens der Knechte znm Tennin, lässt sieh Pommnsch wie folgt 
vernehmen: „Zn bemerken ist noeb eine recht verbreitete snd scbidliehe Tbätigkeit von Mäklern, die aller- 



Sreis Bauake. 

gelanfen sind, oder auch, wie in Bornemände, entweder wegen Fehlen echriftlicher Abmachungen, straflos 
blieben, oder aber den schon so oft erwähnten Beitreihnngsbefebl gegen Mittellose nach nieh zogen. 

Dagegen jedoch sind abweichend von den sonstigen Erfahrungen in zwei Fällen, in Pommosch and 
in Ruhenthal die schuldigen Knechte, das eine Mal wegen betrügerischen Abmachcns, das andere Mal wegen 
Desertion — eingesperrt worden. 

Wenig entsprechend den vielen Klagen finden sich keine Veranstaltungen, wie wir sie früher häufig 
getroffen haben. So wird das Eigenthnm der Knechte nur in einem einzigen Gut versichert, nur unge- 
wöhnlich allgemein sind Lohnerhöhungen, die in der nachstehenden Tabelle zusammengestellt sind. 



dings gegen entsprechende Entschädigung Knechte besorgen, dafür aber nicht davor zurückschrecken, schon 
Terdnngene Knechte abspenstig zu machen!" 
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Ein Knecht, der zwei LandeBtheile fibemimmt, erhält 
das Doppelte des erwähnten Lohnes und hat er doppelt 
so viel Tage zu leisten, als ein Landknecht; femer hat 
er einen speciell zn diesem Zwecke angenommenen 
Gehilfen zu halten, welcher mir zur Annahme vorzu- 
stellen ist. 

Arbeitstage verlange ich von jedem Knecht in jeder 
Woche >ier, nur in der Oster , Pfingsten- und Weihnachts- 
woche zwei und einhalb Tage; ein Knecht auf doppelten 
Landtheil hat jeden Tag und sein Gehilfe zwei Tage in 
der Woche zur Hofesarbeit zu kommen. 

Der Knecht ist verpflichtet: alle Gräben in seinen 
Brachfeldern sorgfältig zu reinigen, die »Sommerfelder im 
Herbste aufzupflügen, die Winterfelder sorgfältig und 
reichlich zu besäen und durchweg gründlich nach den 
von mir gegebenen Vorschriften zu bearbeiten. 

Jeder Knecht hat von mir Kunstdünger zu kaufen 
und ebenso dicht auf die Lofstelle zu streuen, wie ich 
selbst es auf den Hofesfeldern thue; ebenso verhält es 
sich mit Kleesaat. 

Zu Flachs darf der Knecht im dritten Klee eine halbe 
Lofstelle Land aufreissen, doch verliert er dadurch das 
Anrecht, innerhalb der Sommerfelder Flachs zu säen. 
Das Flachsfeld hat der Knecht im Frühjahr für die Som- 
mersaat mit zwei Pud Superphosphat zu düngen. 

Für die Benutzung meiner Dampfdreschmaschine mit 
meinem Holz, zwei Einlassern und dem Maschinisten hat 
mir der Knecht für jeden Sack Getreide, gerechnet zu 
zwei Mass, fünfzehn Kopeken zu zahlen. 

Das erforderliche Saatgetreide kann der Knecht von 
mir geliehen erhalten. Im Herbste muss mir der Knecht 
das von mir geliehene Getreide, sobald es gedroschen 
ist, sofort zurückerstatten und zwar: erster Gattung, wie 
es von der Maschine kommt. Gewicht gegen Gewicht, 
und ausserdem zwei Gametz Uebermass Darrverlust für 
jedes Mass, falls das entliehene Getreide gedörrt war. 

Für jeden vom Knecht versäumten Tag habe ich das 
Recht, vom Knecht in Geld oder in Getreide Schaden- 
ersatz von seinem Lohne zurückzubehalten. 

Zur Sicherstellung dessen, dass die Knechte alle in 
diesem Contraote enthaltenen Bedingungen willig und 
sorgfältig erfüllen, deponirt jeder Knecht für jede Land- 
stelle . . Rubel in baarem (ielde bei mir. 

Das mir für die Kleesaat und den Kunstdünger zu- 
kommende Geld muss der Knecht spätestens am 23. Oc- 
tober desselben Jahres bezahlen. 



(Unterschriften). 



Jtolpi, furi bitti femed pemem, babon bubultt augfi^am 
^\)mtio (obni, un tvineem biloreif tif boubf beenad jafalpo, 
to roeeno^ fernem talpam; tab xx>t\f{ loinam pali^gd jatura, 
furf^ tom eepreeff(^ foIibgf(&ana$ man bebi peemmf^anad 
preeffc^d jajlQ^^bQ. 

I)arba beenad ti pa^^ru no iftDeeno tatpa tattu n^ 
nebelu 4; tifat Seelbeenae*« SBofarad un ©eemod fme^thi 
nebetdd ir po 2^2 brenod; bimu^fernju folpcem janal^t pa* 
fcf^eem tf bemod uu palibgam 2 befnad nebetd pee muif(|^ad 
barbeem. 

jtalpccm peenobfad: loifud gra(^loju0 falodd papuoe^ 
laufd^ pamatigi ifti()ri^t; iDafareja« loufud nibent ufart; 
formal iaufu§ fo^rtigi un ru^^pigi apfebt — un mi^paj^rigi 
jtingri peb; no nianid boteem preetf(|^ratjtenn opftra^bot. 

jtatram folpam jepebtt no manim ffunfl^mef^fli un ja^ 
febj trc pafcbi tifpat beejt u*' pu(^m)eeta^, fa ed patd mui^ 
fc^ad laufod fe^ju; tae patd ar a^bolinu fe^flu. 

^rceffcb lincem falpam bn(»io tref(||d abbolina laufd Vi 
pu^riDeetad femcd ufple^ll bet tab tarn naroa xsxxxxoX hvfya> 
wofarejd« lautd« linu^ fe^t. ginaj^ pawafari falpam ar 
2 pubi fuperfoffata preeffcb mafareja« jemc^flo. 

$ar manad fulmafd^inad — ar manu maltu, 2 eeffcbd 
laibajeem un maf^inae wabitaju — Icctafdj^ana^ jamaffa 
talpeem man par fatru iffulto maifi labibaö — biioi pujjru 
leelumd — 15 fapeifa*. 

SSajabftgo labtba^ fcbflu war falpi no manim Irenet 
babut. Slubcnl tifli^bf iffut, miRccm febfla man atfal ja« 
atbob un proti: pirmo forti tä no mafcf^inae uii(^f, ftt>aru 
pret fmaru, un iaX) n^ebl 2 garnija« uf fatta leeneta me^ra 
eefc^u^ftiimad tcefad mitfü, ja leencta fe^^fla ir bijufe S^^^' 
njeta. 

$ar fatra no barba nofalocta beenu, man ir tcejtba 
ffa^be0atH()b{inaf(banu naubd jcb labibd no falpa ceturet. 

$ar brofcbibu, fa lai falpi xo\\m fcbd fali()gumd nofa* 
jijumuo parcifi ifpilba, bcpone fatri« falp^ uf fatru femi 
. . rubt. ffaibrd naubd pee manim. 

$ar a^bolina fcbflu uu ffunffmc()flccm, man pccnabfo* 
fc^a nauba, falpceni we^lafai« libbf 2:3. oftobrim tant pa* 
fc^a gabd man jafamaffa. 



(«paffc^rafftij. 
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§ 3, Der Knecht hat alle Arbeiten bei eigener Kost und Kleidung zu leisten und hat dabei selbst 
zu halten: lange und kurze Sense, Dünger-, Heu- und Getreidegabel, Schaufel, Beil, ebenso Zaum, Leinen 
und Strängen für zwei Pferde. 

Sollte dem Arbeiter die Arbeit auf Zeit abgegeben werden, so hat er am Tage zu leisten: mit der 
kurzen Sense eine und ein viertel Lofstelle Wintergetreide oder mit der langen Sense zwei Lofstellen Som- 
mergetreide oder anderthalb Lofstellen Erbsen oder Wicken oder zwei Lofstellen Klee zu mähen, — zwei 
Lofstellen Acker umzupflügen. Alle diese Arbeiten sind auf das sorgfältigste auszuführen. 

§ 4. Ausser seiner eigenen Arbeit muss der Knecht für denselben im § 8 aufgeführten Lohn auf das 
erste Ansuchen der Gutsverwaltung durch sein Weib oder durch eine andere Arbeiterin bei allen denjenigen 
Arbeiten im Gute Eckau, bei welchen Weiberarbeit erforderlich ist, fünfzig Weibertage ableisten. Die 
Länge des Weibertages wird gerechnet von acht Uhr Morgens bis zu der Zeit Abends, zu welcher auch die 
Männerarbeit endet, wobei den Weibern keine Mittagspause zukommt. 

Sollte dem Knechtsweib die Arbeit auf Zeit abgegeben werden, so hat es am Tage zu leisten: abzu- 
harken, zu binden und aufzustellen eine und einviertel Lofstelle Wintergetreide, oder zwei Lofstellen Heu 
oder Klee aufzunehmen, oder anderthalb Lofstellen Dünger auszubreiten. Alle diese Arbeiten müssen auf 
das sorgfältigste ausgeführt werden. Ausser den angeführten Tagen muss der Knecht durch sein Weib oder 
deren Vertreterin ein drittel Lofstelle Kartoffeln lesen lassen und während der ganzen Zeit, während welcher 
in Eckau Kartoffeln gelesen werden, sein Weib oder eine andere Arbeiterin für den Preis, den die 
Gutsverwaltung fremden Arbeiterinnen zahlt, zur Kartotfelabnahme zur Arbeit schicken. 

Sollten sich die in diesem § erwähnten unentgeltlichen Weibertage für die Gutsverwaltung unzu- 
reichend erweisen, so ist der Knecht auf diesbezügliches Verlangen verpflichtet, abgesehen von der genannten 
Anzahl Tage, für die Arbeiten im Gute Eckau die noch weiter verlangte Anzahl Weibertage zu stellen, 
für welche er mit fünfundzwanzig Kopeken bis zum 23. September, und nach dieser Zeit mit zwanzig Ko- 
peken pro Tag entschädigt wird. 

§ 5. Die dem Knechte von der Gutsverwaltung zur Benutzung, Aufbewahrung und Beaufsichtigung 
übergebenen Arbeitswagen, Raggen, Pferdegeschirre, landwirthschaftlichen Geräthe und Maschinen, 8o\vie alle 
Gegenstände, ebenso auch die Pferde hat der Knecht in Acht zu nehmen und ist er für jede Beschädigung 
an erwähnten Dingen, sei es durch Nachlässigkeit oder durch Böswilligkeit, verantwortlich^ insonderheit aber 
für die Pferde, denen der Knecht die allersorgfältigste Behandlung zukommen lassen muss; alle übrigen Ge- 
genstände hat er stets in Ordnung zu halten, sie stets an den Ort zu schaffen, der ihnen angewiesen ist, und 
sie nach Beendigung der Arbeit der Gutsverwaltung ganz und heil in guter Verfassung zurückzuerstatten. 

§ 6. Es ist den Arbeitern verboten, ohne Anfrage und Erlaubniss, wenn auch am freien Sonntag, 
Eckau zu verlassen. Im Falle von Erkrankung muss der Knecht auf Verlangen der Gutsverwaltung 
ohne Aufenthalt in das Eckausche Krankenhaus übersiedeln und sich den Anordnungen des örtlichen 
Arztes fugen. Wenn der Knecht sich seiner eigenen Geschäfte halber beurlaubt, ebenso wenn er wegen seiner 
Gemeindeleistungen abwesend ist, so muss er auf eigene Rechnung einen Stellvertreter stellen, der das vom 
Hof Verlangte erfüllen kann. In seiner Behausung fremde Leute aufzunehmen, ebenso wie deren Flachs zu 
dörren oder aufzuarbeiten ist den Knechten strengstens untersagt. 

§ 7. Während der ganzen contractliohen Zeit hat sich der Arbeiter nüchtern und anständig; zu führen 
und sich seinen Vorgesetzten und Hauswirthen gegenüber gehorsam und achtungsvoll zu benehmen, in allen 
Stücken ihre Aufträge zu erfüllen und die von der Gutsver>valtung für die Arbeiter erlassenen Regeln zu 
beachten. Das Tabackrauchen in den Gebäuden und Hofplätzen, ebenso beim Dreschen ist den Knechten 
strengstens verboten. 

§ 8. Für die gewissenhafte Erfüllung aller dieser seiner Verpflichtungen erhält der Eingangs dieses 
Contracts genannte ELnecht von dem Herrn für die ebendaselbst abgemachte Jahresdienstseit : 
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Gmnd dieses Contracts von der Gutsverwaltang auch fdr das nächste Wirthschaftsjahr im Dienst behalten 
wird, so erhält er einschliesslich der obenerwähnten drei Rubel Belohnung im Ganzen fünf Rubel Gratification. 

§ 12. Die Frist dieses Contracts erlischt am 23. April 1900, falls bis zum 2. Januar 1900 von der 
einen oder der andern contractschliessenden Partei oder von beiden Seiten der Contract gekündigt wird, im 
entgegengesetzten Falle, d. h., wenn bis zum 2. Januar 1900 keine der beiden contrahirenden Parteien der 
andern kündigt, verbleibt dieser Contract auch für das Wirthschaftsjahr 1900/1901 ebenso auch für die fol- 
genden Jahre in Kraft bis zu der Zeit, zu der von der einen Seite die rechtzeitige Kündigung erfolgt. 

§ 13. Zum Zeugniss dessen, dass alle im obigen Contracte enthaltenen Bedingungen acceptirt worden 

sind, hat der Knecht vom Herrn zwanzig Kopeken Handgeld erhalten, welche nicht von dem 

Lohn des Knechtes in Abzug gebracht werden, und diesen Contract unterschrieben, von welchem er darauf 
eine Copie mit der Unterschrift des Gutsverwalters erhalten hat. 

Datum. 



(Unterschriften). 
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§ 3. PaÖOTHHK'b oÖflsaHT. ^poH3Bo;^HTb Bct paßoTu Ha cBoeMT. co;i;ep»caHin h ojiexji,t h ^ojimewb npn 

TOMT> HM-feTL: KOCy Ä^IHEHyiO n KOpOTKyiO, BHJIH-HaB03HHH, CtHHUH H XJitÖHHH, JIOnaTKy, TODOp'b, a TaRXC 

He;^oy3KH, bob^rh h BepeBKH na ÄByxT> JiGnia^eü. 

EcjiH paÖOTHHKy ÖyÄyT'b paöoTw 3a;^aBaTLCfl ypounhia, to iiocjitÄHifi oÖHsan'L bi, Teiemn ;^Ha: CBOCHTb 
KopoTKOH) KocoK) VU nypB^TH 03nMaro x.it>6a, ckochti* ;i;jihhhok) kocoh) 2 nypBtTH apoBaro xjrtöa, Vh nyp- 
BtTBi ropoxa H BHKH H 2 nypBliTH KttCBcpa; BcnaxaTL 2 nypBtTw nauiHH. Bct »th pa6oTu ^ojischbi öhtb 
HcnoJiHeHu Bi, JiyqmeMi» bha*. 

§ 4. KpoMt cBoero Jinqnaro Tpy^-^a BHiueynoMflHyTNft paßoTHHK'b 3a to-jkc onpeA'fe-ieHHoe iraace b-l 
§ 8 B03HarpaHCAeHie, oÖflBaHt eiue iio nepBOMy TpeöoBaHiio MHsnaro ynpaBJieHifl qpesi» aceny cboio, ifjiH HHyro 
paÖOTHHuy BHCTaBHTL nflTMecflTi» iKCHCKHX'L ^ueVi npH Bcl>xT> TtxTj paßoTaxT» no xo3aÄCTBy HMtnia Fpocb- 
ÖKay, ;^JIfl KOTopux'b TpeöyeTCfl paöoTa aceHiuHrnj. ^Jinna sKencKaro ;iHa oiipeÄtJiaeTCfl cb 8 qacoBb yxpa 
ÄO Toro BpeMCHii Beqepa, Kor;i.a paßoTy KOHyaiOTi» My»cqHHH-paöoTHHKH, iipH newh bt» noJi;ieHi> OTAHxa äJh 
»:eHu^IH'b HC iioJiaraeTCH. 

EcjiH »weHiuHEt Gy;^yT'b 3a;^aBaTkCH bt. Ba'icT'b 03HaqeHHMxi> 50 ;^HeÄ ypo^nwa paßoTU, to uocÄ^ji,nna 
oCasaHa 3a o;^hh'l juchb: crpecTH, Do;^HflTi> h cBH3aTb oBHMOBoft xji^Öt» na IV^ nypBtTax'b, crpccTii ctHO h 
KJieBep'b Ha 2 HypEtTaxi, pa36HTb naBOS'b na Vh iiypE-feTaxi», npoH3Bo;^fl Bct bth paÖOTw bi JiyqniCM'b BH;(t. 
KpoMt Bbimco3Ha4eHHaro paöoTHHK'i> oßaBaHii qpesi» aceny hjih paßoTHHuy BwOpaTb GesHJiaTHO Va nypBtTH 
KapTO*eJia, BHCTaBHTb 3a To-:Ke B03Harpa}K;i,eHie, KOTopoe öy^i.eT'b ynjia^HBaeMo otT) yiipaBJiema HifJ^HieMb 
nocTopoHHHM'b jiMi^aM^b, Bo BCG BpcMa BHÖopRH KapTo<»eJia Bb HMtHJaxi) Tpocb-BKay a^eny, hjih paÖOTHHuy cboh). 

EcjiH 03naqeHHb[X7> bt. ccmi» § 6c3njiaTHiiix'b »cencKUX'b ^Heft oKaaccTca ;^jra MbiBnaro ynpaBJemH ne- 
^üOCTaToqHbiM'b, TO HO TpeÖOBaHiio nocjit^^naro paÖOTHnKi. oCaBan-b CBepxi» osHaqeHHaro KOJinqecTBa ;^Heä npn 
paöoTaxi» BT) hm^hIh Fpoe-b-SKay BHCTaBHTb ente noTpeÖHoe mnQÄO acencKHX'b ähcö, 3a KOTopwe cht. nojiy- 
qaeTi> HJiaTy: ^o 23 CeHTaßpa no ÄBa;^^aTH naTH koh., a nocji* cero cpoKa — uo ;^Ba,^i](aTH Kon. sa ÄCHb. 

§ 5. ^epe;^aHHwa ot^ MH3Haro ynpaBJienia paöoTHHKy ji^äsi ynoTpeßjiHHia, coxpaHema i\ yxo^a: pa- 
öouia TCJicrH, ;i,poBHH; cöpyio, 3eMJie;i,lj;ibqecKia opy^ia h MaioHHH h Bcanaro po^a HMyiuecTBO^ a TaKace jio- 
inaAefi, paÖOTEHKi» oCaBaHT» ßepenb h oTBliTCTByeTi» 3a BsaKyio iipoHcniCÄUiyK) ott> Hepa;(tHia hjih 3-ioro 
yMwcjra ero uopqy o3HaqeHHaro HMymecTBa h bt, ocoöchhocth — JIonIa;'^cii, 3a KOTopuMH paGoTHEKi» oÖasaHb 
HMtTb CHMbiä 6;i,HTejibnbitt yxo^'b, a Bponia bcium oßaBani. co;;epacaTb Bcer^a B-b Hopa;^K'fe, yÖHpaTb Bcer^a 
K'b MtcTy, KaK'b GMy ÖyACTi. yKa3aH0 h c;i,aTb hxi. no oKOH^aniH paßoTb MH3H0My ynpaBJieniio bt» hojihoö 
i^Ijjiocth h xopomcMi. nopa;i;Ky. 

§ 6 PaöoTHHKy BOcnpeiuacTca OTJiyqaTbca öesi» cupoca h nosBOJicnia nsi» HMtnia Fpocb-BKay, xota- 
6h h bi. cboÖoahhc npa3;;HHqHHe ähh. Bt» cjiyqa-fe ßojitsHH paÖOTHHK'b oßaBaHi) no TpeCoBaniio ynpaB^enifl 
nepeccJiHTbca HeMe;^JIeHHo bi> Tpocb-OKaycRyio ÖojibHHuy h no^HnaTbca yKaBaHiaMi) MtcTnaro ÄOKTopa. IlpH 
OTJxyuKax'b no CBoeÄ Ha^^oÖHOCTH, a TaKscc npn OTJiyuKax'b no oöiuccTBCHHHM'b A'i^JiaM'b paGoTEHRi» oöasaHb 
HanaTb 3a cboü c^eT'b saMtcTHJiejia, y;^oBJICTBopaIou^a^o TpcöoBaniaAn, Musnaro ynpaBJienia. Co;iiep}RaTb Bb 
CBoeil RBapTupli nocTopoHHHXb JiHi;!., a TaRace — cyniHTb n o6pa6oTWBaTb bt» hch jicht», paOoTHHKy cTporo 
BocnpemacTca. 

§ 7. Bo Bce BpcMa HaüMa no ceny ^oroBopy paöoTHHRT, oCaBan-b bccth ce6a TpesBo h ßjiaronpn- 
OTOÄHO, a no oTnouieHiio R'b cbohmt» naqajibHHRaM'b h xosaenaMT» — nocjiyuiHo h no^THTCJibHo, HcnoJiHHTb bo 
BceMi» TpeßoBania nocjitÄHHX'b h co6jiK);^aTb bt» to^hocth ycTanoBJiCHHbia MUSHbiMi» ynpaBJiemexrb npaBHJia 
AJia paßoqHXT». TaRHce paöoTHHR'b OTBtqaeTT» 3a noBe^eHie ^jichobt» ccMbH cboch. Kypenie TaÖauy m. no- 
OTpo^RaxT» H ÄBopaxTb, a TaR»e npn MOJioTbÖt, paöoTHHRy CTporo BOcnpemaeTca. 

§ 8, 3a >T;o6pocoBtcTHoe Hcnojmeme BCfexi» BbinieH3Jio»{eiiHbix'b oCaBaTCJibCTBi» cbohxi>, ynoManyTHXb 
Bi» sarojioBRt cero ;i;oroBopa; paöoTHHR'b noJiyqaeTi» oti» Fpa^a Ilajicni» 3a onpeÄ'feJieHfibiH TaMi-ace ro;^OBOM 
epoBi» cjiysöu: 
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noJiy^aeTL Harpa^u xpn py6;iH, noTopufl Bug^aioTca eny no oROHqamH ro^a, t. e. 23-ro Anp'fejifl 1900 roxa, 
a BT» TOMi> ciy^at^ ecjru pa6oTHHK'b 6y;^eT'i> ocTaBJieiTB MUSHiJM'b ynpaaxeHieiTL na cxyxöt h na öj^ijmfL 
xosflficTBeHHHft To^T» no ccMy ÄoroBopy, to eo BBjnoMemeM'b BumeosHa^eHHUx'b TpexT> pyÖJCÄ Harpajxy^ ohi 
nojy^aeTL B'b pasMtpt Bcero dath pyÖJiefi. 

§ 12. CpoKT» cero AoroBopa ncTCKaerL 23-ro AnptJiH 1900 r. bt» tomi> cjiyqat, ecjra äo 2 HHBapii 
1900 ro^a, ott» KOTopofi .ih6o hst» AoroBapHBaioiuHxcfl CTopoHi», hjih oö^hmh CToponaMH, 6y;^eTB saABjeno o 
npeRpameHin joroBopa, b-b upothbhomi> cjyqat, t. e. ecJH ao 2-ro HnBapa 1900 r. ee o;ihoä hst» ^oroBapH- 
BaiomnxcH cTopoH-b ;^pyroÄ CTopoHl» OTKaaa ott» AoroBopa ne 6y;teTT> aaflBJieHO^ to ;ioroBop'b cefi ocTaexca 
BTb cnjit H Ha ßy^ymifl 1900 (11»01 1 xosaficTBeHHiiifl ^o;^'b, a TaK»:e na CJ•fe;^ylOI^ie ro^H, äo t^xt» nopi, noKa 
ne noc-Tfe^ycTL bi vcTaHOBJieHHHfi cpoKT> oTRaaa oaho& hsi CTopom». 

§ 13. B-b y;(0CT0BtpeHie npnHHrifl Bctx'b BfaimeH3Jioaceimiiixi> ye^oBifi eero AoroBopa pa6oTHHKi> no- 
jiyHaeTi» oti» Tpa^a lIa.ieHi> bi> 3a;(aT0Ki> ;iBaAiiaTb Konteni»^ HenoA-^exaiuin BuneTy h3i» xajioBaHbfl pa6oT- 
HHKa H aa chmi» no^nncuBaeTi eeii AoroBopi», cb KOToparo ohi» BMtCTt cb Ttwb no^iyqaerb rodüo 3a no;i- 
nncbK) ynpaB.iii]omaro HMtHieMi». 

ynpaB.iHioiiüä HMtirieM-b: 

no;(nncn : 
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§ 4. »cf fatoa pc^^a botba augf^iniinrtam pta^bneefani toaijag par to pafc^u eefft^ § 8 nolifto olgu, uf 
pinno muif^a« walbeä pa^^rejumu, jour faiDU feewu, jeb jitu fa^jbu jlroj^bneeji attalpot pcejbefmit fcmu beeno^ 
pee Wifeern teem SeeWgfiatüQ« muifiä^a? faimnecjiba« barbeem, pee fureem ir fceweef^u barbS »oiabfißä. ©eetoad 
beena« garumä teet noteift« no pulfjl. 8 no ri^ta lijibf tarn loifam tpatarfi, fab »ibreff^u pra^bneeti batbu biibf, 
pee fom puöbeenaS atbufa fceweefcbeem nepeena(>tä8. 3^ feewai tittu barb^ minetd« 50 beende or nobolu bot«, taD 
xomax toajag por beenu: fagra^bt, ufjelt un fafeet feemaS lobibo« IV^ PubrweetaS, fagto^bt fecnu un abolinu 2 pu^ir» 
meetaS, me^fluä ifa^rbit Vh pubweeta«, tt)i^ f^ce barbi jaifbara iPtSlabafä !o^rtibd. »ef augf(|>d minetd ftra^b* 
neefam »ajag jaur fawu feenou jeb flrabbnecji noraft Vs puf)rtt)eetaö fartupehi un fu^tit. par to maffu, fa« fwefc^eem 
tif« no muifcliQ? walbe« maffata, noifu loifu, fame^r ScftecjaioaS muif(|)a8 tartupcli «emomi, famu femu 
jeb flra^bneeji pee fartupehi «emfdSiana«. 3a fc^^ini § apftfimetaS befmaffa« feewu beend« ifrabbito« par nepeeteefo* 
f^dm preeffd^ muifcfiaS malbeS, tab uf pebbejdS page^rejumu fira^bneefani jafu^ta, bef augf ^minetd becnu ftaitla, 
pee barbeem SeetSejawaä muif(^d, — tt)e^I page^reto ffaitlu fecrou beenaS par furdm n)mf4) babon aifmatfat: li^ibf 
23. ©eptenibrim biwbefmit peeji fap. un pe^j f(^i laifa bimbefmit fap. par beenu. 

§ 6. 9lp mutf4>a8 »albe« jirabbneefa leetof^iand, fargaf^and un glabaf4>and eebotee barba rati, ragaiDQf 
ftrgu leeta«, femfopibaS ri^fi un mafcbinaS un »ifaba mantiba, tdpaf ari ftrgi, fira^bneefam jaglabd un ir atbilbigd 
par fatru minetd« mantibaS famaitafdjianu ä^ur palaibnibu jeb taunpra^tibu, bct it i^paf^i par jirgeem, tureem flra^^» 
neefam wiSufmanigafd apfopfi^ana japeegreefi^, un jitaä leeta« pafta^»igd fal^rtibd jatura, fatrureif fawd »eetd pee» 
loeetot, fd noinam tifd eera^bit« un pe^j barba beigf^ana« ta^d leetad atbot muifcbad n^albei pilnigi n>efQlad un labd 
fa^rrtbd. 

§ 6. @tra^bneefam ir aifleegtd bef pra^fc^anad un attoujad no ^eeUSejanoad muifcf^ad ifeet, lai ari ta^ 
bri^n)d8 fioedtbeendS bu^tu. @Iimibad gabijumd ftra^bneefam pe^j muif^^ad matbeS page^rejuma majag bef fame« 
ftf^andd eet Seel^Sejama« flimnijd un paboteed n)eetejd a^rfta x\\)i\h&. SltmaKnafc^anaS fan)dd majabilbdd, tdpat ari 
pee atwatinaf^ana« pagafta barif^and? firafibneefam roa\a% peemmt uf fatt)u rel^Ünumu noeetneefu, furf$ mar muifc^a^ 
malbe« page^rejumu« ifpilbit. Ufturet famd bfi()moflt fmef^uö laubi«, tdpat fd^a^met un ifflra^bat mi«a linu8, ftra^b« 
neefam Uet jeeti aif(eegt8. 

§ 7. ^e^i f<^i falibguma. li^guma laifd firaf^bneefam majag ufroefiee« fafitigi un pafJaupgi un pret fameem 
preeff(|>neefeem un faimneefeem ufturctee« paflau^gi un gobbi^jigi, mifdd leetdS ifpilbit minu pa^efirejumud un ceme^rot 
no muif(!^ad malbed ifbotds fira^bneefu nofajijumud. Sdpat {tra^bncefS ir atbilbigS par famad gimencd (ojcffu uftoe^ 
f(^anoS. Sabafa« fmel[)fef(f^ana ebfdd un muif^ad platf^^^^r tdpat ari pee fulfc^anad, fira^bneefam tr jeeti aifleegta. 

§ 8. $ar apftnigu mifu famu augfc^mineto peena^fumu ifpilbif c^anu . fd^i noli^guma eefal^fumd, minetaiS 
ftraf^bneef« babon no grafa $a^Ien leelfunga par turpat noteifta beenejta gaba laifu: 

a) bfi^mofli preeff4^ femim un famad gimened, ta^bd fta^mofli, fd mi»f^ fcbim bri^f^iam atrobad, ar ru(^mi preeff^ 
famad mantiba«, tdpat ari preeffd^ 2 ju^fam, 2 gomim un 5 aitam; 

b) preeff^ bfi^motia apfurinafc^ana« 2 fefcbi pe^bu fubif aft« matfaS, no furaS miiiam ir aifleegta jitam pa^rbot; 

c) pee bfi^mofia peeberigu faf«u bafirfu, no fura pufe fatru gabu teef me^flota; 

d) laufu: meenu trefd^u balu (Va) pu^rmeeta« arama« femed preeff^^ linu febfdl^ana« un meenu trefc^u batu (Vs) 
pu^rmeetad ta^baS pat aramad femeS preeffcl) fartupehi fta^bifcf^ana«; 

e) algu, f afta^mof^iu : ffaibrd naubd bimibef mit aflom rubl un tabibd of}o»pabf mit me^ru (re^in^t mefird 20 gar* 
mjaS) leelo rubfu, tf(|^etri me^ri mafo rubfu, bimpabfmit meiern leelo meefd^u, tfcf^tri me^ri mafo meefcf^u, meenu 
me^ru ftmu, bimi un pud pubo fabtö un preeffd^ pu« mujad {tlfu pirffc^nai^ feptini rubh ffaibrd naubd; 

f) preetf^ bimu gomu un tfc^etru aitu uftureft^anad jtra^bneefam teet no muif^ad malbed eera^bita ganiba, un 
pud^ feemad baribat teef winam bot«: tfc^ettaS birtamad mafarad falmii, aftomS birtamai feemad falmn un 
peeji pubi aufu pelamu. 99ef tam ftra^bneefam teef eeral^bit^ feena ptaufc^anai pirmajd a^botina lautA loeen^ 
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Kreis Bauske. 



Holz und einen Faden Brackliolz, entweder aus dem Me- 
melhöfschenoderMonte^ailischcksehen Walde oder Flöss- 
liolz. Der Verpächter behält sich aber das Recht vor, 
statt dessen nur I^rackholz zu liefern, dann aber zwei- 
undeinhalb Faden. Der Pächter erhält zu ftcor^i das 
Fehl gepflügt und das Holz aufgehauen, resp. das FIösh- 
holz am Fluss gestapelt und hat derselbe Feld und Holz 
ebenso zu hinterlassen, widrigenfalls die drei Rubel nicht 
ausgezahlt werden. 

6. Die im Punkt 2 erwähnten drei Führten hat der 
Pächter wie folgt abzuleisten: einmal im Juni oder Juli 
Monat von Mitau oder Riga vier Sack Superphosphat 
abzuholen und zweimal bei gutem Wagenweg oder bei 
Schlittenbahn je zehn Mass Getreide, wohin der Eigen- 
thiimer es wünscht, zu tuhren, und wenlen ihm für eine 
Fuhre nach Riga oder Mitau drei Tage, wenn aber nach 
einem nähern Ort, nur zwei Tage angerechnet. 

7. Der Pächter muss an drei »Sonntagen im Jahre 
in den Hof kommen, um die Pferde zu pflegen oder 
falls Jemand zum Ausschicken nöthig ist, ebenso auch, 
wenn die Hotespferde auf der Weide sind, der Reihe 
nach bei denselben auf der Weide die Nacht über zu 
schlafen. 

8. Pralls der Pächter einen Stellvertreter zur Hofes- 
arbeit schicken will, so kann das nur mit Krlaubniss des 
Eigenthümers geschehen, und bleibt er selbst für jede 
rngehörigkcit, die sein Stellvertreter begeht, verant- 
wortlich, wie auch der Eigenthümer das Recht hat, die- 
sen Stellvertreter für die kleinste rngehiirigkeit oder 
Widersetzlichkeit wegzujagen, worauf dann der Pächter 
selbst zu erscheinen hat. 

9. Das zur Reparatur der (lebäude erforderliche 
Material erhält der Pächter von der (ruts Verwaltung, 
muss jedoch die erforderliche Arbeit während der freien 
Tage und ganz ohne Jieihilfe ausführen, ebenso hat er 
auch die Brücken und Gräben, die sich innerhalb der 
Felder des Pächters befinden, in dem vom Eigenthümer 
verlangten Zustande zu erhalten. 

10. Der Pächter hat seine Pachtstelle in Hofe Mee- 
sten zu Georgi 1890 ohne vorherige Kündigung des Ei- 
genthümers zu räumen. 

Ü-nterschriflten). 



bra^fa ma(fad, n^aj nu 3Rcme(ed jcb äRontcgailif^feS me* 
fc^i)^, jcb uo upc«. 3frf"fctai* patur teefibu bot rentnce* 
fam tif bmbta malfu, tab pamifam 2 afcd. Slcuhicct^ ba* 
bun par 3"r8<^^»« \^'^>^. «. ujcmu laufu uiartu uii inalfu 
if^irjiu ipaj no upeö ifmilftu un ir n)i»am par S^^ft^^in 
189S>. (j. tapat attal jaatftabj, jeb ja nc, tab netccf augfcb* 
minetee 3 tubt. ifmaffati. 



6. Dtrft punftd mincta« 3 brautf cbana« , reutneefam 
jaatfalpo: pirmo rein juni jcb juli mcf^ncfl ivaj nu uf SRigu 
jcb S^lfli^wu pd)j 4 maifi fupcrpoffata, un taö 2 rcifa* roai 
nu labil ratu )\)aj ra^^u scfd fatru reif ar 10 mc^ru hibi' 
ba^, für ibpafcbnccfö pagcbr, uu teef n)i«am par to tab, tob 
uf JRiflu jeb Jclflauni brau^, 3 beena« atre^finata«', un fab 
tuwafu, 2 becna^. 

7. SReutneefam janabf 3 fn)ebtbeendd par gabu nmif((t 
pcc im^ccm, jcb ja tnajabfu^^ für iffubtit, ari fab nmifctNifl 
firgi par nafti uf ganibabm, pcc tcem ffa^t guict av jitrcm 
pa fabrtai. fa tab nu iffribt. 



S. ^(i rentnecfä feit) mcetncefu muif4»& pce barba grib 
fubtit, tab tif to ar ibpafcf^neefa atkuju mar barit, un pat 
iffatru ncfabrtibu, fo ta^bö n)i«a wcetneefö pabaritu ir at» 
bilbi()c, fa ari ibpafcbneef^ par ta(|bu ineetueefu par mafato 
ncfabrtibu jcb nepaflaufibu projam rabibt, un janabf tab 
reutneefam pafcbam uf barbu. 



9. SSajabftoo materiaiu preeffd) t\^h\ iflabofcf^anaJ 
SJleeftcn nml^jdci. rentneef^ babuhd no muifcbad, bet barbi 
reutneefam japaftra^ba jpau)diä becitdS \\\\ bef faut ta^ba ot* 
libbfinajumu, tdpat tilti uu arabmji, fn* rcntneefa icMH 
atrondvv unnam jatura ta()ba fabrtibd, fd i^^pafdbneefd to 
pagebr. 

10. !){enrnecfam jaatfta()j ta no toi»a ccnentta rrnti 
loeeta ü)tecftcn mabjaiS par 3"r^of m 1 899. ß. bef ecprceffdbc' 
ja^ ufteiff4)ana^ no ibpafc^neefa. 

(Slpaffcbraffii). 



